Morgen⸗Ausgaver 


Nr. 493. 

im 8 1% leſt. 
Sener. ee wen a e Mn 
vebſt kein Gonntapsbellager pareillzeile oder Maum 
pro Jahr Rbl, 8.40, p. Halbiahs Se und auf der e des 


Abl 4.20, 3 4 0 8 uferotenieite 8 Roy. 
vro Woche 17 Kop. Dit Tofls nt ane fg, ce. 5 „ 


derſendung: p. Quartal N. 2 28. Meklamen: 60 Kop. 


Ing Ausland pro Quartal eile oder SE 12 — 
Abl 8.60. Preis der einzelnen a wöchenilich nſerale werden durch alle 
Laue N 271. Aunoncen-Bureaug des E 


Nummer 3 Stop, mit der 
— — 22 e e 


9. Jahrgang. n Sonntag, den (175 30. 30. Ottober 1910 7 Abonnements-Gremplar. 


a 9 INZERT en 


Dzielnastr. M 18 U 9 
unter Leitung von G. FITELBERG. Solist: Prof. St. BARCEWICZ. 


Filiale ber Expedition in Lodz, Vetrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer Straße Nr. 15. 1 


Montag, den 31. Okto · 
ber er, 8 ¼ Uhr abends: 


ber er 8 Uhr abends? . ĩ——————r5rð—ijiC ũ . Kͤ%ne 
Eomzertsaal, Dzielna 15, - „ den 2. r 


G lärer Lieder-Abend 
4 S a An T hu u m le r-Wal d * II. 


Rbl. 25 Kop. in der Buchhandlung von Pommer & Co., Petrikauerstrasse 71 erhältlich. — Näheres in den ein 
— — nn rn 


Vorzügliches Abendbrot aus zwei Gängen und Deſſert zu 75 Kop. Weine 
s unvergleichlicher Güte. Franzöſiſche Küche. Biere täglich friſch vom Faß, 
IN ir Aran, Imi = ausländiſche ſowie auch vorzügliches Pilsner⸗Bier der Akt.-⸗Gel. in Pilſen. 
Abends konzertiert ein gutes italieniſches Orcheſter. Das Lokal beſitzt 


im Konzerthauſe, nn] 1785 18, verabreicht ee: Ö— eingerichtete Kabinetts mit beſonderen Eingängen, 11520 1 
% Penſtauer- Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Sia 8 . Konsultation „unentgeltlich. oe. 

ae JI nennen ZählZiehen ohne Schmerzen, 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Möl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert. 

12680 . und Umarbeiten — Kaulſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


FABRIKATE ALLERERSTEN RANGES 


FABRIK FILIALE FILIALE FILIALE 


Liegnitz Berlin W | Breslau | London W 


Billetts an der Kaſſe des Konzertianies (Dzielna 18) von 11 bis 2 und 4 bis 8 Uhr. 


Beginn prädse ½8 Uhr abends, — Billetts sind im Vorverkauf zum Preise von 40 Kop. bis 2 


J. M. KAMIENIECKL 


Telephon 9-73. LODZ, Petrikauer- Strasse N 90. Telephon 9.73 


Taupiniederlage von Mosikinstenmenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Planolabriken 


C. BECHSTEI HEZ 
JUL. BLÜTHNER, 


G.1.QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Haar- und Räfenzahlung, Yerzistng, Tan, Gut | 
7 9630 


Wilhelmstrasse Schillstrasse 9 Gartenstr. 48-52 Oxford street 


Kgl. Preuss. Staatsmedaille für Gewerbliche. Leistungen 
HÖCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: 


WITTENBERG ‚1869 
RASSEL . . „1870 


HÖCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: 


MELBOURNE .1888 
CHICAGO . 1898/4 


LIND... 872 BERLIN. . 13896 

MOSKAU. . 1872 GRAHAMSTOWN1898 

FOSENT, 872 ZWICKAU . .1900 

WIEN 5. 878 CORO „ . 1902 

PHILADBUPHIA 1876 LANDSBERG 1905 nere B — 
EVT. 1877 TILSIT . 1905 ET N b 


MELBOURNE „1851 GÖRLITZ" . 1908 - 148 Petrikauerſtr (gegenüber der Evangelicka) 45 El 

„ 1883 | ann 1906 1 . —. ˖‚——... FTPTT 5 

NÜRNBERG. 4886 BERLIN . . 1907 I b k t Z h kli Klinik 9 

BOLOGNA . 88 DRESDEN . „1910 4 gemein E ann 2 d N ini | 

M seine 5 i 

en Mir ne ‚m Sobnayzt ER PRUSS. "| 
Instruments sind mt der besten Repetitions-Mechanik ausgerüstet, kreuzsaitig 8 Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 

jr und uit durchgehenden Eisenrahmen versehen, Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 1 

Besichtigung des * 1 K ohne Kaufzweng! Kataloge und Preislisten auf Wunsch portofreit | - m = Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 

ertreter für das Königrei Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Golbkrouen, 

K nigreich Polen B Goldbrdctenarbeiten (ünfelidie Zähne ohne Gaumen). 1 

1 8 

8 

U 


abr ERZEGORZEWSHT, LODZ | H 32er: scan im e 


N 


Petrikauerstr. 112 :; Telephon 1402 | 


Anika nl Heilanftalt für Hant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
Yovemt r 19 onzertierte in Lodz der berühmte Klavierwirtuose Josef Holmonn auf . 
nem Konzertfiü Fi if der 
F en ee e e ee e 10 Drr. L. Falk, 4. Golc und St. Jelnitzki, 
Ma fall Wulezanska⸗Straße Ar. 36, (eben dem Palals Runge) Telefon Nr. 1481. 
2 2 Aufnahme ſtationzrer Kranker (in Elnzelzimmern und allgemeinen Krankenſklen) von 2—5 Röl. tat 


EFA 8 n 5 77 Täglich, ampuloloriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konfulkation 60 Ko. 
5 EI E 2 L ELI 2 EL >12] ELLE Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Fiuſen und Quarzlicht (uach Blutunter f 11 ch u ng ber 


Prof. Kromeher), Hochfrequenzſtrömen (T' Arfonbalifation) 


N & 4 
Restaurant Hotel Mannteuffel M , deen 
— 
® 
— 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen S Ten an as 
= DES WIENER KÜNSTLER WIENER KÜNSTLER 3: L Mithvoch und Freitag von / —½7 Uhr nachmittags. 5 
4 TÄGL Len KONZER ERT Sagem QUARTETTS, = BE | RRANCUZRT POPULARSY SRODER d 8 

82 / 3 55 J 
M e Eee 1 8 GHRONIGZNEJS 5) 
Auf in's Che-Bio-Erpreh er NID OBSTRUKEIT | 
Jeder muß das Programm ſehen! = II. a. berühmten Bildern: Nie powatge 545 w 2848 anf diebe, ant biegunkl, 


Die Brant des nofniſchen Königs in g Bildern. ) Die Frau des berühmten Flihrers 2 & MENDELSSOHN. Warszawe, Loszno 12, 
25 italienſſchen Revolution. 3) Die Beſchte der Frau Manch PH dem Mönch., N — rg er rg * eg * » 


* 


einne. Dftober 1210. 


Wollwaren-Fabrik m C. Bäntschel ı. 


Nene Lodzer Heng 


verkauft zu Fabrikpreisen: u 


wollene Bettdecken. Shawis,Plaids, 


! (Bettdecken für Erwachsene und für Kinder) 
Damen. Tuche u.Züicher in verschiedenen preis lagen u. nrässerer Aus wall. 


zu Fabriks- 
preisen. 


a Detail - Verkau 


e Fabriklager: Wölczanska 19. 


Vom 20, bi. Mis. an wurde bie 


11268 | 


Apo kke vn A. Kraff 8 biber 


nach der Petrikauer-Straße Nr. 153, Haus Jariſch, übertragen. 


„Mranta = Theater“ 


as Beisitoner und Ergielsiaue-Siraße, 10389 
Täglich grandloſe Familien -Varicts-Worſtellungen 
Um 1. und 16. jeden Monals neue Artiſten und weite 


Bilder. — Gegenivürtiges Programm im Iuſeraten teil 
— —— — 


Arifcher Lebertran 


— und — 


Prima Niccaöl 


find eingetroffen und empfiehlt die Drogneuhandlung 
von Se. Majewakd, vorm. P. Krölikowski, Petri. 
kauerſtraße Nr. 124. 11845 


— 
Kaufe einige 


Antheilſcheine 


tes Aonfortinme ar Gaswerke und bitte gefl. 
Offerten unter Chiffre „E. B. 11565“ in der Exp. bieſes 
Blattes abzugeben. 11565 


Meran hae 


— Vornehmes Familienhaus, 
Anerkannt beſte Küche. 
im Hauſe. 


RA. Elimenreich, 


Jadac w Pigtek, pomſedzy godzinami 8-4 a 4. 
poludniu ulicami Srednia, Nowym Rynkiem 1 Plot. 
kowska, wypadta mi z doroski 


TEKA CZARNA 


skörzana z rozmaitymi papierami. Kaskawy zmalazca 
zachce odnies6 takowa za nagroda na ul, Zlelong 
M 11, Biuro Petersburskiego 


10176 


ow. Ubezpieczet. 


9430 
tab. 49 
— U 


Von der Reiſe zurück 


dr. J. grosglik. 


11824 
— — 


Zahnarzt 


Dreitzer-Fin 


Fetrikaneusir. 192 (vorm, Petrikaner 200) 
Zahn - Klinik 
Zahnarzt A. Rlesnik-Enstein 


Schmerzleſes Baks, 


405 3 an Spezial: 
eg 15 A jet, N 
Reparatur fir künſrlichen me auf der Stelle. 

Uußerſt billige Bee 9808 


I dri Helma 


für Zahn⸗ und Mund⸗Krankhelten 


— — — — 


RTERT-ANWALT 
CASIMIR von OSSOWSKT, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3398 


Reine Lungenkranken 


enpheärt ih an Meiöheians 
Im Stena, este Untertanen 


| Rechtsanwalt 
schaft. und Crnlgrationd - Auge 
Iegenheiten, 11 


I 2 

Piotr Patschke *" 

Warſchau, Wilegaftz. in, e MT mm 

nn 
30 Oktober. 


Sonnen- ufgaug g U. 58 M.] Mond-Aufg- 5 U. IHM 
Sonnen-Unlerg. 4, 34 „ [ Mond⸗Unk. 4 fl. 2 N 
Gedenk und denkwürdige Tage. 


1908 + Willem klſtor, bei. amerik. Multimſllionär. 
1907 Hesförung der buchariſchen Stadt Kargtag durch 
ein Erdbeben. 1905 Niederlage des Sultans Nakongola 
del Muanza in Oſtafrifa. 1892 f Olga. Königin von 
Württemberg. 1870 Sturm auf Le Bourget. 1870 
Treffen bei Dijon. Einnahme von Diſen. 1864 Friede 
zu Wien zwiſchen Oeſter reich, Preußen und Dänemark. 
1813 Ungfücliche Schlacht der Bayern und Oeſterreicher 
bel Hanan gegen die Framoſen. Oudwig Xi V. muß an 
Deutſchland zurücgeben die Städte freiburg, Breiſach, 
Kehl, Phllippsburg u. a. 

— 


Vnlitifche 
Machenſchau. 


Der deutſche Reichs haushaltsetel 
foll, fo wird verſichert, ohne Defizit ab⸗ 
schneiden, und demgemäß werde ſich der am 22. 
November zuſammentreſende Reichs ta g nicht, 
| wie bie Peſſimiſten meinten, mit einer aber⸗ 
maligen Neuauflage der Reſchsfinanzreform un · 
ſelſgen Andenkeus zu beſchäftigen haben. Freilich, 
wenn dem Neichskanzler v. Beihmann Hollweg 
das Wort nachgeſagt wird, daß ein ſolcher Etat 
ohne Defizit und ohne nene Steuern ſchon eine 
Art Programm bedeule, fo wird man das 
els einen allzu weit gehenden Optimismus bee 
zeichnen müſſen, und bie Regferung wird gut 
daran kun, ſich nach einem anderen Programm 
umzusehen, nachdem die Sammlungsparole ebenfo 
wie auf der Linken ſo auch auf der rechten 
Seite eine eulſchiedene Ablehnung erfahren hat. 
Im Übrigen dürfte der leitende Staalsmann 
schwerlich über die Värendienfte erfreut fein, die 
ihm von Seiten einiger Scharfmacherorgaue ger 
lelſtet worden ſind, indem man den Verbündeten 
Regierungen allerlei bösartige Pläne gegen den 
Reichstag oder das Reichstagswahlrecht unterzu⸗ 
ſchteben ſuchte. Ein bündiges Dementi folcher Gerüchte 
läge im Iniereffe der Negferung ſelbſt. 

Auf dem Gebiete der beulſchen auswärtigen 
Polttik galt es in jüngster Zeit gar manche Ver⸗ 
dächttgung gegen die deut ſche Polit 
abzuwehren, die von den Franzosen beſchuldigt 
wurde, in der Türkei und von den Engländern, 
in Perſten welttragende Pläne nicht nur 
wirtſchaſtlicher, ſondern auch politiſcher Natur 
zu verfolgen, Beſchulbigungen, die auf ein 
ſchlechtes Gewiſſen derfenigen ſchließen laſſen, die 
fie verbreiten. Hat man doch ſogar den Beſuch 
des 1 Raiſerpaares in 
Brlſſel, der boch lediglich eine Erwiderung 
der Viſite darſtellte, die König Albert nach 
feinen Regierutigsaulritt der deutſchen Reichs 
Hanpiitabt abgeftaltet hatte, zum Anlaß genommen, 
das alle, törſchte Märchen von dem größeren. 
Denſſchland! aufzuwärmen, in das man Belgien, 
Holland und die „umliegenden Dörfer“ einder⸗ 
leiben wolle. 

In dle gleiche Kategorle gehören die nicht 
inder durchſichtigen Verſuche, der deutſchen 
Orienpoliiik, deren rein wirtschaftlicher Charakter 
oft geung bekont worden iſt, weitgehende poli⸗ 
fire Ziele unterzuſchtieben. Wenn die fran⸗ 
fie Preſſe jetzt, nach dem Scheitern der 
[Alleihever handlungen mit der 
Pforte, jene foren gekennzeichnete Taltil an⸗ 
wendet, ſo erinnert das an den Teſck des Diebes, 
dee, als er verfolgt wurde, zwecks Tanſchung 
ſeiler Verfolger als Leibegkeäften ſchrie: Haltet 
den, Dieb! Nachdem die Verſuche Pichons, mit 
Hllſe des eollenden Fraucs wiriſchaft⸗ 
liche und pollliſche Zugeſtänd! erlangen — 
ſoſt hätten wir geſagl zu 

ſucht 


Allzu großen Hegehrlichkeſt geſcheſtert } 
Man jegt torſchter Meife die anderen zu ver⸗ 
bachtigen, die auf die Melodie hören 9 5 

N 


ind, 


Pup mir Moos und fer mein Freund! 
Die neusſlen franzbſiſchen Schmerz. 
11055 begteifticher, wenn man dle 
eiten in Ericügung zieht, mit 
Kabinelt Briand trotz des Si 
die rebelliſchen Eiſenbahner im Innern 


au 
ümpfen hat. Zwar find die Gerüchte von eiuer 
Kriſis im Kabinett alsbald dementiert worden, I 


aber unter den Radikalen macht ſich bereits eine 
nicht zu Überfehenbe Strömung gegen Herrn 
Briand geltend, dem feine ſoꝛialiſtiſche Ver⸗ 
gangenheit wie eine Bleikette am Fuße hängt, und 
genen den man auf der linken wie auf der 
rechten Seite, wenn auch aus ſehr entgegen⸗ 
geſetzten Gründen, ein gewiſſes Mißtrauen hegt. 

Daß es freilich gegen ein ſolches Mißtrauen 
Radikalmittel gibt, das Hat ſoeben in Grie⸗ 
chen land der energiſche Venizelos gezeigt, ber 
ſich mit dem allzu un willig erteillen Vertrauens- 
votum der Nationalverſammlung nicht begnügte 
und kurzer Hand das Parlament auflöſte, um 
fein Heil mit Neuwahlen zu verſuchen. Auf 
den Ausgang dieſes Kampfes darf man geſpannt 
fein, deun die bisher herrſchenden Parteſen haben 
ſich zum Kampfe gegen den kretiſchen Außen⸗ 
ſeiter zuſammengeſchloſſen, auf den König Georg 
— ob mit Recht oder Unrecht bleibt abzuwarten 
— feine Sache und die ber Dynaſtie geſtellt hat. 

Mit der endgültigen Beſeitigung der Dy⸗ 
naſtie Braganza-Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in Por⸗ 
tugal haben ſich jetzt alle Mächte abgefunden, 
und die offizielle Anerkennung des neien repn⸗ 
blikauiſchen Regimes iſt nur noch eine Frage der 
Zeit und gewiſſer Formalitäten. Wenn man der 
ehrgeizigen Mutter des Exkönigs Manuel allerlei 
weilausſchauende Pläne nachſagt, To müſſen dieſe 
ſchon daran ſcheitern, daß die beiden zunächſt 
Beteiligten „ſtreiten“. Der junge Manuel 
ſelbſt hat ſich bereits völlig in die Rolle eines 
illegitim gekrönten Rentiers gefunden, und was 
die Engländer betrifft, jo iſt für fie die 
Politik lediglich ein Geſchäft. Sie haben mit 
den Braganza gute Geichäfte gemacht und machen 
fie jezt mit der Republik. Der Firmenwechſel 
hat ihnen feinen Anlaß zur Abbeſtellung der 
Ordres gegeben. 

In Petersburg hal die Duma ihre Sitzungen 
wieder aufgenommen. Eine Fülle von Arbeit 
bart ihrer Erledigung. Wir wünſchen unſerem 
Deputierten ein kräftiges Standhalten. 


Chranik u. Lokales. 


Unſere Herren Stadträte. 


Bekanntlich wird unſere Stadt durch Regie ⸗ 
rungsbeamte verwaltet, Der Herr Stadtpräſi dent 
und ſelne Magiſtratsbeamtien haben die Pflicht, 
über das Wohl und Wehe der großen Induſtrie⸗ 
ſtadt Lodz zu wachen und mehr, oder meiſt we ⸗ 
niger, auf das Wohl der ehrſamen und arbeit⸗ 
ſamen Bürgerſchaft bedacht zu fein. Damit nun 
die Sache nicht ſo ganz burcaukratiſch iſt und 
weil man in gewiſſen Kreiſen hartnäckig behonp⸗ 
ten zu dürfen vermeint, daß die Beamten wohl 
am grünen Tiſch, weniger aber im vrattiichen, 
heftig pulſierenden Leben ſich zurechtfinden und 
auskennen, hat man eine ganz eigentümliche 
Juſtituſion für unſere gute Stadt Lodz geschaffen. 
Sie beſteht darin, daß vier Ehrenſtadträſe „ger 
wählt“ werden, die den Herren Beamten mit 
Rat und Tat zur Seite ſtehen -follen Die 
Ehrenſtadträte haben nun allen wichtigeren Be ⸗ 
ratungen beizuwohnen, genießen Einficht in die 
ſtüdtiſchen Geſchäftsbücher, die man ihnen zu 
zeigen beliebt und dürfen ihre Anſicht äußern 
und verfechten, auf gewiſſen Papieren ift die 
Unterſchrift der Herren be e erwünſcht, 
gleichſam als ihr Einverſtändnis mit dem ges 
plauten oder ber eits ausgeführten Unterneh⸗ 
men uſw. 

Man ſollte meinen, daß unſere Herren Räte 
bei gar keinem Aequivalent für ihre im Dienfte 
der Stadt aufgewendete koſtbare Zelt, recht kaum 
ſelig ihres Amtes walten müßten. Dem ift 
aber gewiß nicht fo. Im Gegenteil, die Herren 
Dr. Litiernik, Dr. Watten und Karl Eifert ent⸗ 
falteten einen Tatendrang, der deutlich bewies, 
daß fie beſtrebt feien, der Stadt, der Allgemein⸗ 
heit der Einwohnerſchaft Nuten zu bringen. In 
alle nur möglichen Angelegenheiten verſchafflen 
ſich die Herren Räte Einblick und in recht ener ⸗ 
giſcher Weiſe gingen fie dort vor, wo fir Schö 
den oder Benachſeiligungen der Einwohnerſchaft 
entdeckten. In ſo manchen ftäbtiichen Angelegen⸗ 
heiten iſt die Wendung zum Beſſeren direl! ber 
Tätigkeit unſerer Herren Stadträte zuzuſchrelben 
und die Einwohner werden ihnen dafl Dank 
wiſſen! 

Die Sache liegt aber leider ſo, daß die 
Stadträte in Lodz in faſt jede Angelegenheit hin⸗ 
einreden dürfen, ſie dürſen auch ihre Meinungs 
Äußerung ſchriſtlich einreichen und können mit 
der von den Sſadtverwaltungsorganen vertre⸗ 
tenen Auſcht diametral entgegengeſetter Meinung 
fein, ihren Willen durchzuſetzen haben fie aber 
gar kein Mittel. Verweigern fie ihr Einverſtäud / 
nis bei irgend einer Gelegenheit, fo wird die 
Sache einfach oh ne fie erledigt. Reden dürfen 
fte, aber ob man ihre Meinung berückſichtigt, das 
hängt noch immer ſehr von der Anſicht der be⸗ 
ſlreſfenden zuſtändigen Beamten ab. Ich erinnere 

| 
| 
I 
1 


hier nur an die n ee Au wo einen 
unſerer Stadträte elne Menge Löcher und Uns 
ordnungen im Kopfſteinpflaſter konſtatierte, wäh. 
tend der zuftändige Beamte Alles in Orduung 
fand. Der Straßenpflaſter⸗Unlernehmer ain 
daher als Sieger aus dieſer Angelegeuhell 
hervor. 

Dieſes Mitreben⸗Dürſen, aber nicht Mitbe⸗ 
filinment Dürſen, iſt auf die Denen unſeren 
Herren Stab träſen überdraſſig geworden. Elle 
Fare Meuge Arbeit haben fie verrichtet, ohne zu 
en Zielen zin kommen, die fie im Intereſſe der 
Stadt als Züſeckmuͤß ig und richtig erkannt hatten, 
nud fo haben fie denn ihr Amk ſchließlich ein⸗ 
ſach sriebergelegt, Die Herren Bi. Litlerut, 
Dr, Walten und Karl Eiſert find zurläckgetrelen. 

Sept iſt 0 guter Kat Aar 

M. Ab, 


l 


* 48 
Zum Neformationsfeſt 31. Oktober. 


Der Meformatlonstag iſt wieder einmal ge 
kommen, um alle, die ſich zum lutherfſchen Glau⸗ 
ben bekennen, zu mahnen, daß fie ſtark bleiben 
im Frommſein und wahrhaft genenüber der 
Sünde und den Verlockungen der Welt. Denn 
gerade die Gegenwart ſtellt an den Glaubens. 
ſtreiter erhöhte Anſprüche in vielſefligen Bezke⸗ 
hungen. Die Lauen und Wankelmüligen aber 
ſoll der heutige Tag daran erinnern, daß ſie ihn 
Heil nur in innerer Wahrhaftigkeit und in ehr⸗ 
licher Ueberzeugung zu finden vermögen, für 
die fie jederzelt mannhaft anzutreten gewillt 


ſind. 

Wenn der Herbſt auf feiner Höhe ftehl, dann 
begehen wir den Tag des Reformasfonsſeſtes 
das uns an ſchwere Kämpfe und harte Jahr 
der Vergangenheit erinnert. Froh und ſtolz ge 
denken wir ihrer. Iſt doch die Reſormatious. 
feier jenes Feſt der evangeliſchen Kirche, das 
zur Erinnerung an den 31. Oklober des Jahres 
1517 ſeſigeſetzt ward, an welchem Tage Martin 
Luther ſeine 95 Theſen an der Wittenberger 
Schloßkirche anſchlun. Das Reformatfonsfeſt 
wurde zum erſten Male im Jahre 1667 in 
Sachſen begangen, und zwar als allgemeiner 
Feiertag auf Auordunng der höchſten Kirchen ⸗ 
behörde. An dieſem Tage wird es heute noch 
in Sachſen gefeiert, während die Feier im ibri» 


gen Prgleſtantiſchen Deutſchland meiſt am 
Sonntag mach dem 30. Dllcher ſtattzufinden 
pflegt, ein Einrichtung, die nun ſchon eine 


ganze Reihe von Jahren bei uns im Ge 
brauch iſt. 

Allen denen, die am Heiligen Tage des Re⸗ 
ſormationsfeſt feiern, iſt dieſer Tag in erſter 
Linie der Tag des Belkenntniſſes. Denn die 
Anfeindungen der evangeliſchen Lehre, die Jahr⸗ 
hunderte hindurch lebendig waren, ſchweigen 
auch heute noch nicht, wenn auch die Formen 
des Kampfes andere geworden ſind, als ehedem. 
Ein Tag der Heerſchau iſt daher gewiſſermaßſen 
der Reformationstag. Er zählt nicht feine Strei⸗ 
ter, aber er tollt von neuem ſein Banner anf, 
daß es weithin ſichtbar allen feinen Getreuen 
voranflatterte im harten Gefecht des Tages. 
Denn wer das Vanner des Glaubens ſleht, der 
wird nicht verzagen ! Mutig wird er feine 
Schritte dorthin lenken, wo der Kampf am lau⸗ 
leſten tobt; eintreten wird er für die Sache 
des Glaubens und der Gerechtigkeit, die Wankel ⸗ 
miltigen wird er fortreißen mit den Gluten 
ſeiner lodernden Begeiſterung und fomlt aur 
feine ſchwache 
chen, 
Glaubensbrüder, 
gleich ihm! 

Wer den Reſormakionstag fo erſaßt und fy 
verſteht, der iſt auf der rechten Fährte. Den 
ihm erſchließen ſich licht und weit jene Perſpek⸗ 
#ben, die Binilberführen in des Glaubens Land, 
da Liebe und Eintracht herrſchen und eille 
bleibende Stätte bereitet iſt jeden, dem Herz 
und Seele nach einem dauernden Verweilen ver⸗ 
langen. 

Das iſt die hohe Stimmung, die uns alle 
durchzitlert, jezt, da das Jahr daran iſt, die 
Erde ihres letzten ſommerlichen Schmnckes zu ent ⸗ 
kleiden. Unaufbaltſam geht der Schritt der 
Zeit, ſelemand hält Ihn auf, und niemand ge ⸗ 
bietet ihm Einhalt. Deſſen ſollen wir dauernd 
eingedenk ſein. Nicht aufhören follen wir und 
nicht raſten, an uns zu arbeilen im Sinne des 
Guten, des Unvergänglichen, der Tugend und 
der Liebe Das iſt das Reformwert am ew igen 
Seelenheil, das uns der Alltag vorſchreibt; das 
iſt die ſtändige Reformation unſeres eigener 
Ichs. Daran gemahnt uns in erſter Linie der 
Tag mit feiner gewaltigen hiſtoriſchen, ethiſchen 
und moraliſchen Bedentung, die wir nie und 
nimmer aus den Augen laſſen dürſen. Wer die⸗ 
ſer Forderung des Reſormationsfeſtes aus willi⸗ 
gem Herzen und aus ehrlicher Ueberzeugung ge 
recht wird, den wird die Stunde mit ihrer 
Weihe ſegnen und ihm ſtark und froh, unbeug · 
ſam und unwiderstehlich machen für den Kampf 
des Lebens 

Etwas Weltbezwingendes, Vahnbrechen des, 
Erhebendes haftet den ernsten Feterſtunden au, 
die mit mächtigem Flügelſchlage gegenwärtig an 
uns vorüberrauſchen. Das beruht nicht zum we⸗ 
nigſten in der großen, geschichtlichen e 
helt des Tages. Das Reformationsſeſt iſt gew 5 
ſermaßßen ein Siegesfeſt. Eine gewaltige  Steufl 
geht von Ihm auß, Fieſenigen im Glauben ſtüh 
lend und feftigenb, die zu ihm halten, Sich zu 
ihm bekennen. Der alle Luuherglaube wirkt auch 
heute noch, in der Zeit religiöser Negation, 
Wunder über Wunder. Gewaltig ſteigt fette 
Zeit vor uns auf, da ſich die nene Lehre zur ver 
ligiöſen Seloſtändigkelt durchdrang und da macht. 
voll die Worte des großen Neſormators das 
deulſche Vaud durchhalllen : 


Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 
Und fein'n Dank dazu haben; 

Er it bei uns wohl auf dem Plan 
Mu feinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie uns den Leib, 

Gut, Ehre, Kind Weib, 

Laß ſahren nur dahin; 

Sie babes keln Gewinn, 
Das Reich muß uns doch bleiben! 


Und ſo inte es Jahrhunderte hindurch war. 
ſoll es and) fein und bleiben. Der alte Glaube 
toll uns Schiem und Schild, Ziel und Belenuins 
fein in den Tagen der Zukunft. Das Jol alle 
Lulherager wie ein feierliches Gelöbnis 
burchweben. Denn sie in allen Dingen des Le. 
bens, fo muß uns auch in diesen, eine ſeſte 
Alchtſchuur Seiten und leiten. Men aber in 
dieſer Welſe das Neſormaſſonsſeſt weiht, den 


Kraft beitragen zum glorrei 
der Geſamthelt ſeiner 


endgiltigen Stege 
Elder handeln und denken 


die 


ſtählt es auch zugleich mit Mut und Kraft, dem 
glöt es Energie und Zuverſicht, daß er, au den 
ſicheren Steg ſeiner Sache glaubend, dieſen Sieg 
auch wirklich erringt. Wünſchen und hoffen wis 


1. Beilage zu Nr. 
Hotel 


Jeden Donnerstag und 
: Sonntag vorzügliche: 


Morgen-Ausgabe. 


estaurant 


R 


FLARI 


T. Petrykzovwsii, 


Die dentſch⸗türkiſchen 


Anleiheverhandlungen. 


Wie aus Wien lelegraphiert wird, ſind in 
der dortigen Preſſe Gerüchte wiedergegeben, nach 
denen in den deulſch⸗türkiſchen Vorbeſprechungen 
über das Vorſchußgeſchäft Stockungen eingetreten 
ſelen. In der beireffenden Meldung heißt es 
wörliſch weiter: „Von lürliſcher Seite verlautel, 
fo ſehr das Vorſchußgeſchäft finanziell befriedigt, 
fo ſehr haben die deutſchen Nebenbedingungen 
file das Zuſtanbekommen der Anleihe entläuſcht. 
Man glaubt, daß deshalb das Aufeihegeichäft 
einen größeren Zeitraum in Anſpruch nehmen 
wird.“ Hieſe Meldung iſt, wie wir ſeſiſtellen, 
von den Wiener Blättern einer vervielfältigten 
Korreſpondenz entnommen worden. Sie dürfte, 
wie angenommen wird, der betreffenden Korreſpon⸗ 
denz von intereſſterter Seite übergeben worden 
fein, um einer beſtimmten finanziellen Intereſſen⸗ 
tengruppe zu nützen. 5 

Mit dieſer Auffaſſung ſtimmen die Nachrichten 
überein, die uns aus maßgebenden Kreisen der 
deulſchen Hochfinanz zugehen. Die deulſch⸗ lr 
liſchen Verhandlungen find, wie uns verſichert 
wird, nicht nur nicht ins Slocken gekommen, ſon⸗ 
dern ſie befinden ſich im beſten Fluſſe, und man 


kann mit einiger Sicherheit voraus ſagen, daß die | 


deutſchröſterreichiſche Gruppe die Anleihe durch⸗ 
führen wird. 

Geheimrat Helfferich iſt vor einigen Tagen 
nach Konstantinopel abgerelſt. Wie wir erfahren, 
hal ber Finanzminiſter Dſchawid Bel ihm bereits 
auseinandergeſetzt, worauf es der Türkel ankomme. 
Im Augenblick findet auch ein reger Depeſchen⸗ 
wechſel zwischen Berlin und Konſtantinopel ſtatt, 
der die Einzelheiten der Angelegenheit erörtert. 

Die ganze Sachlage zeigt, daß die Türkei zu 
jeder Zeit während der fülrkiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
haudlungen wußte, daß Deutschland ihr den 
Rücken decken werde, und daß ſie von dieſer 
Bereilwilligfeit des deutſchen Kapitals um fo 
lieber Gebrauch machte, als Deutſchland die 
Zwangslage der Türken in leiner Phaſe der 
Verhandlungen ausbeuten wolle. Insbeſondere 
hat man in Deutſchland, wie im Gegenſatze zu 
der oben zitierten Wiener Meldung hervorgehoben 
wird, niemals daran gedacht, erſchwerende, mit 


dem eigentlichen Finanzgeſchäft nicht zuſammen⸗ | 


hängende Nebenbedingungen irgend welcher Art 
zu ftellen, 


Neue Feſtungsanlagen 


im nördlichen Bulgarien. 


Wien, 29. Oktober. 
Nach elner Meldung aus Sofia hat der bul⸗ 
gariſche friegsminſſter in feinen Budget einen 
Mehrbelrag von ſechs Millionen eingeſtellt. Auf 


Mantauffe 


FLARI 


den, neue Feſtungswerke angelegt und die bes 
ſtehenden verſtärkt werden ſollen. Ein hoher bul ⸗ 
gariſcher Generalſtabsoffizier erklärte, daß der 
Abſchluß des rumäniſch⸗türkiſchen Militärvertrages, 
an deſſen Exiſtenz nicht zu zweifeln ſei, die 
neuen Befeſtigungen unbedingk nolhwendig ger 
macht habe. 


Graf Lonyay oder 
Graf Eſterhazy. 


Wien, 29. Oktober. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Paris 
über die Erſetzung des durch den Tod des Grafen 
Khevenhüller erledigten Botſchaſterpoſtens Defter- 
reich Ungarns: Eine Pariſer Nachricht, daß 
Graf Elemer Lonyay, der Gemahl der Prinzeſſin 
Stefanie, zum Bolſchafter in Paris ernaunt wer⸗ 
den ſoll, iſt imrichtig. Graf Lonyay kommt 
weder für Paris noch für einen anderen Poſten 
in Belracht. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
Sektionschef im Miniſterium des Aeußern Graf 
Paul Eſtethazy als Nachfolger des Grafen Khe · 
venhüller auf den Botſchafterpoſten in Paris be- 
rufen werden dürfte. Es werden zwar auch 
einige andere Namen genannt, wie der des Ge- 
ſandten in Bukareſt Prinzen Schönburg und der 
des ehemaligen Bolſchafters am Qulrinal in 
Rom Graf Lützow. Obwohl die Eutſcheidung 
noch nicht gefallen iſt, wird in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen angenommen, daß die Wahl 
auf den Grafen Eſterhazy fallen werde. Auch 
ſonſt find in der öſterreichiſch-ungariſchen Diplo⸗ 
malie wichtige Perſonal veränderungen zu er 
warten, da Graf Thurn den Bolſchafter Grafen 
Berchtold in Petersburg erſetzen ſoll und der 
Bolſchafter in Peking Baron Coll ebenfalls in 
die Heimat zurückkehren möchte und wahrſcheinlich 
den Dienſt ganz verlaſſen wird. Ferner wird 
der Bolſchafter in Madrid Graf Welfersheſmb 
zurücktreten und der Geſandte in Brüſſel Graf 
Clary wird zum Botſchafler in Madrid ernannt 


werden. 
Paris, 29. Oktober. 

Die Meldung, die als künftigen Botſchafter 
Oeſterreich⸗Ungarns in Paris den Grafen Elemer 
Sonyay in Ausſicht ſtellt, wird hier mit großer 
Vorſicht aufgenommen. An den Stellen, die in 
dieſer Hinſicht am beſten informiert ſein müßten, 
iſt nichts über dieſe Ernennung zu erfahren. Sie 
wird in franzöſiſchen diplomaliſchen Kreiſen für 
wenig wahrſcheinlich gehalten. 


Abreiſe des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters aus Konſtantinopel. 


Paris, 29. Oklober. 


Die Pariſer Zeitungen verzeichnen ein Lon⸗ 
doner Telegramm, das die plötzlich erfolgte Ab⸗ 


Grund dieſer Mehranſerderungen verlautel in 


wohl informlerſen militäriſchen Kreiſen Soflas, daß 


in Mewna, i Schumla und an zwei anderen 
Orlen deren Namen jedoch geheim gehalten wer⸗ 


reife. des Bolfchafiers Bompard aus Konflanli« 
nopel mitteilt. Nach der engliſchen Meldung 
ſoll die Abreiſe während der Nacht erfolgt ſein, 
trotz des ſchlechten Weilers. Bompard habe ſich 
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nach Panderma am Marmarameer begeben. Der 
Londoner Korreſpondent fügt aber der auffallenden 
Nachricht, die mit dem Scheitern der Anleihever⸗ 
handlungen in Verbindung gebracht wird, ſelbſt 
die Bemerkung hinzu, daß die dortigen diploma ⸗ 
tiſchen Informatoren das Telegramm file eine 
Fiktion halten. Es fehlt vorläufig noch die Ber 
ſtätigung, daß Bompard überhaupt abgereist jet. 
Wenn er aber wirklich eine Erholungsreiſe ange · 
treten habe, fo ſei das jedenfalls nicht unter den 
romantiſchen Umſtänden geſchehen, wie die Exchange 
Telegraph Company ſie erzählt, und die Abreſſe 
habe nicht, wie das Telegramm vermuten läßt, 
einen Abbruch der Beziehungen zwiſchen Frank 
reich und der Türkei zu bedeuten. Die letzle Fol · 
gerung erſcheiut ohne weiteres klar Es muß 
jedoch auffallen, daß fein Blatt ein Dementi ber 
Nachricht durch das Auswärtige Amt in Paris 
bringt, wo doch wahrſcheinlich zuerſt Recherchen 
angeſtellt wurden. 

Auch eine Meldung des „Echo de Paris“ 
über bevorſtehende Aenderungen auf diploma⸗ 
liſchen Poſten könnte indirekft mit der Meldung 
in Zuſammenhang gebracht werden: denn iu ihr 
wird erwähnt, daß Herr Bompard file eine 
wichtige Stellung „außerhalb der Diplomatie" in 
Ausſicht genommen ſei. Die anderen Aenderun⸗ 
geu, die das „Echo de Paris“ ankündigt, ſind: 
Herr Louis, bisher in Petersburg, wiirde die 
Leitung des Perſonalreſſorts und die „Direklion 
der polſtiſchen Geſchäſte“ im Auswärkigen Amt 
übernehmen, eine Neuerung, von der ſchon öfter 
geſprochen und die bisher ebenſo oft demenliert 
wurde. Der Bolſchafter Crozier in Wien würde 
Generalſekrelär der Großkanzlei der Ehrenlegion 
werden. Geoffroy in Madrid ſoll nach Pelers⸗ 
burg gehen und in Spanien durch Saint Rene 
Talllandier, zurzeit in Liſſabon, erſetzt werden. 
Der Graf d'Aunay in Bern würde aus dem 
Dienſt ausſcheiden und als deſſen Nachſolger 
Herr Beau, der Geſandte in Brüſſel, gelten. Ob 
dieſe in Sperrdruck mitgeteilten Nenigleiten 
richtig find, werden wir ja bald erfahren. Jeden ⸗ 
falls läßt ſich aus den Nachrichten über Bom⸗ 
pard ſchließen, daß die Anleihefrage der fran⸗ 
zöſiſchen Diplemalie mehr Kopfſchmerzen macht, 
als bisher zugegeben wurde. 


Eine Flottenrede 
Lord Veresfords. 


London, 29. Oktober. (Preß⸗Tel.) 


Lord Charles Beresford hat geſtern abend in 
Portsmonſh zu Balfours Flottenprogramm 
Stellung genommen und — wie ja nicht auders 
zu erwarten war — die Forderungen des Unio- 
niſtenführers gebilligt. 

„Man behauptet. immer — führte er aus — 
daß unſere Flotte an Tonnenzahl, Kanonen und 
Mannſchaften allen anderen bei weitem überlegen 
iſt und glaubt, daß dies zum Schutze Englands 
genügt. Cine derarlige Beweisführung iſt falſch. 
Bei unſere Flotte müſſen andere Zahlen ſprechen. 
Englauds Küftenlinie iſt 50,000 Mellen lang, 
während Deuiſchland über eine Küſte von nur 
5000 Meilen verfügt. Stehen die Kriegsflotten 
beider in demfelben Verhältnis wie die Küſten, 
die ſie verteidigen müſſen? Englands Handels⸗ 
marine umfaßt 13 Millionen Tonnen; die deutſche 
3 Millionen Tonnen. Stehen die Kriegsflotten 
beider Staaten im ſelben Verhältnis, wie die von 
ihnen zu beſchützenden Handelsflolten ? 

Der Flotte Großbritanniens fällt im Kriegs ⸗ 
fall eine ſchwerere Aufgabe als den Marinen 
anderer Staoten zu. Sie allein muß dafür for- 
gen, daß Lebensmittel und die erforderlichen Rohe 


| 


materialien in das Inſelreich kommen. Das Le⸗ 
ben von 46 Millionen Meuſchen beruht auf der 
Schlagfertigkeit unſerer Schiffe.“ J 


Nuch der Waſſer⸗ 
Rutaſtrophe. 


Mailand, 29. Oktober. (Preß⸗ Tel) 
Nach einer Mitteilung des Ackerbanminiſters 
Sacchi an den „Corriere della Sera“ ſind die 
Hllfsaltionen für die im Golf von Neapel von, 
der letzten Unwetter⸗Kataſtrophe Betroffenen "fa! 
weit organifiert, daß weitere Menſchenleben nich 
in Gefahr ſind. Lebensmittel ſind genügend vor 
handen, Militär und öffentliche Wohlfahrtspflege 
forget für Errichtung von Baracken und Hofpttl-, 
lern und die Regierung hat ſich zur lätlgen Bei⸗ 
hilſe beim Wiederauſban der zerſtörten Käufer. 
bereit erklärt. 
Wichtiger iſt es jedoch, fire die Buftuft der⸗ 
artigen Kataſtrophen vorzubengen. 1 
Der Arbeltbminiſter Saechi erllärre „Die, 
ſchwerſte Schuld, die wir auf uns geladen Haben,’ 
ift bie Entforſtung der Berge. Hilgellos können 
Waſſer und Geröllmaſſen zu Tal ſtürzen, und 
jede Anſiedlung und eee befinde fi 
dadurch in ſtändiger Gefahr. Neues Hu 
kann immer wieder dork unten erfolgen, wenn, 
nicht energiſch an die Kanaliſterung der Gebirgs⸗ 
bäche und die Aufforſtung der Berge gegangen 
wird. In beſonderer Gefahr ſchwebt Amal ft 
durch den Cannetobach. Die zwei Millionen, bie, 
das Minifterium aus dem Dispoſttionsfonds bei 
willigt hal, ſollen ausſchließlich für dieſe Arbeiten 
verwendet werden. f 
Turin, 29. Oktober. (Preß⸗Tel) 
Der Po und feine Nebenflüſſe, ſowie die' 
oberitalienifchen Seen ſind infolge der Regen 
güſſe der letzten Tage in ſtändigem Steigen 
begriffen. Bei Pavia ift der Teſſin weithin üben 
feine Ufer gerelen und hat beträchtlichen Schaden 
angerichtet. Am Ufer des Lago Maggiore Ach 
der See die Landſtraße auf 500 Meter unkerſplllt 
und zum Einſturz gebracht. Im unteren Po⸗Tal 
befürchtet man für die kommenden Tage große 
Ueberſchwemmungen, da daun die gewaltigen 
Waſſermaſſen der Seen und Alpenflüſſe dorihin 
gelangt ſein werden. 


Engliſche Vorſtellungen in 
Konſtantinopel. 


Mehrere Blätter melden aus Konſtanttnopel, 
daß die dortige engliſche Botſchaft der kürkiſchen 
Regierung Vorſtellungen gemacht hätte, weil fie 
geduldet habe, daß am letzten Sonnkag in der 
fürkiſchen Haupiſtadt die engliſche Politit in 
Perſien einer beleidigend ſcharfen Kritit öffentlich 
unterzogen wurde. Es it bis jetzt nicht bekanng 
geworden, ob die ruſſiſche Botſchaft aus analogem 
Anlaß gleichfalls ſich beklagt hat. 

Teheran, 28. Oktober. 

Die Antwort Perfiens auf das engliſche 
Ultimatum fagt, die Urſache aller Unruhen 
die Auweſenheit fremder Truppen in Perſien 
Manche Geſandtſchaften beſchüßten alle Unenhe⸗ 
ftifter. Der Handel im Süden Perſiens könne 
nicht behindert ſeln, da die Zolleinnahmen um 
100,000 Toman höher ſeien. Perſien habe ſelbſt 
Truppen genug, um die Ordnung herzuſtellen, 
den Zollzuſchlag von zehn Prozent, der aus⸗ 
ſchließlich zur Sicherung der Handelsſtraßen im 


Süden verwendet werde, alzepliert Perſſen. 
Wenn England und Rußland nicht unmöglich 
Bedingungen geſtellt Hätten, wilrde die Ruhe 
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Som tags plauderei. 


Vom frühesten Morgen bis zum fpäteften 
Abend arbeitet Rodz. Die Maſchinen klappern 
und ſchwirren und ſurren und die Schar der 
zeſchäfligen Arbeſter eilt in Bluſe und Arbeils⸗ 
cock durch die Gallen und an die Arbeiisftätten 
in den großen Fahrilſälen, während in den Kon⸗ 
ſoren die Federn giſchäftig Über das weiße 
Papier gleiten und kalllert, mantpuliert, krebi⸗ 
tiert, biskontiert und prolongiert wird. Ueberall 
Arbeſtshaſt! Und ſenkt der Abend feine 
langen Schatten über die ſchlecht gepflaſterten 
und unſanberen Straßen, dam eilt alles den hei ⸗ 
matlichen Penaten“ zu und die müden Glſeder 
umfaßt der ſtärkenbe Schlaf, bis das grauenvolle, 
vorſſülflutliche und Mob allen gegnerlſchen 
Welterns nun einmal nicht abzuſchaffende Fabrik. 
gepfeife und ⸗Getute die müden Schluſer wieder 
dus ihrer Ruhe weckt, zu neuer Arbeit, neuer 
Tages laſt. 2 
„Und während ſaſt das ganze Lodz die müd 
Glieder im Schlafe ſtärkt, spielt ſich das Nach 
leben im engeren Rah men einiger Nachtlokale ab. 
Freilich hat Lodz kein eigentliches Nachtleben, 
wie eig Parié, Berlin, Wien, Petersburg und 
andere Großſtädle, wo das Lampenlicht auf eine 
ganze Schar von Lebemännern wie elektriſierend 
Wirkt, ihre ſchwachen Nerven zu neuem „Talen⸗ 
f id ſie ſich in den Strndel 
ments ſtürzen läßt. Dort flulet das 
Leben in der Nacht, am Tage ununter⸗ 
brochen Fin und Tauſende Menſchen leben eigent- 
lich nur des Nachts. Eine Menge ſpezieller 
Nachtberufe haben ſich herausgebildet, und neben 
den pfelen, ſehr vielen Nachtſchwärmern gibt es 
eine ganze Menge von Perſonen, deren Erwerb 
bie Arbell bei Nacht bedingt. 
Wenn bel uns in Lod⸗ die Maaiſtratsglocle 


die zwölf mitternächtigen Schläge abgegeben hat, 
dann wird's allmählig öde und leer auf den 
Straßen. Auf der Petrikauerſtraße fährt noch 
ab und zu eine Droſchle dahin, eilig, um den 
verſpätelen Paſſagier rechtzeitig zu Mutterns 
Garbinenpredigt zu befördern und hier und da 
hallt ſchaurig durch die Stille der Trilt eines 
verſpäleten Paſſanten. Kleinſtadtruhe im großen 
Lodz! 

Das Nachtleben konzentriert ſich in einigen 
Nachtlokalen, von denen einzeſne den hochtraben⸗ 
den Namen „Theater“ führen, obgleich ihr 
ganzer Zuſchuitt auf den erſten Blick erkennen 
läßt, daß hier von des Lebens Annehmlichkeiten 
uur Wein und Weib in ausgiebigſter Weife offe⸗ 
riert wird, während die ſogenannten „lünſt⸗ 
leriſchen“ Genüſſe ſich auf ein allzu beſcheidenes 
Minimum beſchränken. In dieſen „Theatern“ 
mit Nachtreſtaurants und einzelnen Reſtaurants 
mit Kabinellbelrieb lonzentriert ſich im Großen 
und Ganzen das geſamte Nachtleben von Lodz. 
Nach dem Theater, nach dem Konzert, nach 
einem Boſuch, oder bei ſonſt einer Gelegenheit 
ſucht der allein gebliebene männliche homo sapi- 
eus“ gelegentlich zu „nachtſchlafender Zeit“ die 
Stätten nächtlichen Amüſements auf, um wieder 
mal zu ſumpfen“. Das find die Gelegenheits⸗ 
beſucher, die gewöhnlich am meiſten „bluten“ 
müiſſen. Außer ihnen gibt es eine ganze Menge 
ſtändiger Gäfte der Lodzer Nachklokale, die bis⸗ 
weilen ſogar ihren Verdienſt finden und von den 
gelegentlichen Bummlern und Helegenheits⸗ 
geſchäften leben, wenn fie nicht gar profeſſionelle 
Spieler oder Aehnliches ſind. Und mit ſolchen 
Leuten, denen man ſich ſonſt ſchämen würde, die 
Haud zu reichen, verbringt man in nächtlicher 
Zeit Stunde um Stunde am Kneiptiſche. 

Hier treffen Chef und Angeſtellte, Schwäger, 
Couſins, ja ſelbſt Vater und Sohn zuſammen 
und — — die ſonſt vor einander ſorglich jedes 


mit der h mme und den ſchlüpfrigen 
Witzen geht von Tiſch zu Tiſch, beinahe von 
Hand zu Hand ... . bis fie mit einer Gefell- 
ſchaſt im ſeparaten Kabineit verſchwindet. 

Oder es wird ein Spielchen rislierk. In einem 
Separs vereinen ſich ſo und ſo viele Männer mit 
größeren und kleineren Porlemonnaies. Die Karlen 
werden hervorgeholt, das Geld rollt. Blitzende 
geldgierige Augen, gerötete Wangen, ein herber 
Zug im Geſicht — die Spielleidenſchaft! Immer 
größere Gewalt gewinnt ſie über Einzelue, bis 
fie fie ganz in ihren Bann zwingt, fie arbeitsun⸗ 
fähig macht, verlottert — ruiniert, . . 

Die Weiber und das Spiel find der eigent« 
liche Mitlelpunkt unſeres Nachtlebens. Aber zur 
Auregung der gepeitſchten und erſchlaffenden 
Nerven fließt der Alkohol in allen feinen Ge⸗ 
Halter, Vom gewöhnlichen Schnaps, der auch 
als „Kurzer“ die Unterlage und den Uebergang 
bilden muß, bis zum perlenden Sekt wird alles 
getrunken, was anregt und den Schlaf bannen 
kann. 

So ſpielt hier wie da das rollende Geld die 
Hauptrolle. Nur der Beſitzende iſt Herr im 
Nachtleben, der Rubel macht den Mann! Und 
der Rubel rollt und rollt, für Genüſſe hingegeben, 
die wahrlich nicht das Geld, viel weniger aber 
noch die in Milleidenſchaft gezogene Gefundheit 
wert ſind. 

Unter all den Nachtlokalen nehmen natürlich 
die Nachttheater eine der hervorragendſten Stellen 
in Lodz ein. Hier verkehrt neben dem blafierten 
Gentleman die Hefe der männlichen und ganz 
zeſellſchaft. Der Name 


lien in dieſen 
„Kunſttempeln“? ... „Mau begehre nimmer 
und nimmer zu ſchauen, was die Götter bedecken 
mit Nacht und Grauen!“ Neben ihnen verblaßt 
Alles, was Lodz an trivialem Suinpf aufzuwei⸗ 


moraliſche Fehlerchen verhüllen, hier geben fie 
ſich frei, ungeniert. Dieſelbe angeſahrte Kolotte 


Perſonen, die durch ihre Berufspflichten bis 1 5 
in die Nacht hinein zu arbeiten gezwungen find 
und die dann erſt, wenn der friedliche Bürger 
einen Teil feiner Nachtruhe hinter ſich hat, die 
freien Stunden nach der getanen Arbeft genießen 
wollen. In dieſe Kalegorie gehören in erſter 
Reihe die Kellner. Iſt das eigene Reſtaurant, 
d. h. dasjenige, in dem fie Arbeit tun, geſchloſſen, 
fo werden die nicht allzu knapp verdienter 
Groſchen in anderen Lokalen wieder verbracht. 
Es find die Reſtaurants mit der Devise? 
„Vorne zu und hinten offen“, die von de 

Dor! 


Herren Kellnern gern frequentiert werden. 
ſiten ſie, die den noblen Gäſten die feiner MH 
ren abgeguckt und dabei die beſten Weinmarken 
kennen gelernt haben. Was fie eſſen und trinken 
find meiſt gute Sachen, ſie find Kenner! Abe 
die Unterhaltung dieſer Ritter von der wehende 
Servietle geht bald in's Teiviale über. Mit al⸗ 
loholgläuzenden Augen, glühenden Wangen m 
lallenden Zungen werden ſchlüpfrige Themen ver 
handelt, denn fie wiſſen manches, fie, denen dit 
Tür zum Separs ſich öffnet und vor dem 
weder Mademoiſelle noch Monſieur ſich gen iert. 
Aber auch hier iſt der Spielteufel zu Hauſe. 
Wenn die Tagestrinkgelder in der Nacht nich 
bald vertrunken find, dann gehts an das 
„Spielchen“. Und wieder rollt das Gold, bi 
ein Streit wegen einer geringfügigen Urſache 5 
lärmend wird und der zu eigenem Be« 
danezn, aus Furcht vor der heiligen Hermandad, 
die ganze Geſellſchaft auf die Straße ſetzt. 

Es iſt eine Eigentümlichkeit der Nacht in 
wohl nicht allein hier —, daß ſich 
ert, Alles trivialer wird. Derbheit 
und Ungeniertheit findet man nie bei Tage fol 
äufig, als bei Nacht. Das Dunkel der Nacht 
lles in milderem Lichte erſcheinen und 
daher läßt ſich der Einzelne mehr gehen, achlet, 
weniger auf ſich. „Im Dunkeln find alle aßen 


| 


fen hat. 
Es eit aber auch noch eine ganze Reihe von 


grau! Max Adolphl. 


D bene 110. 


lange wirhekhergeſtellt fein, Perſſen hoffe, pri⸗ 
valim in Englund eine Anleihe abzuſchfſeßen. 
Konſtantinopel, 29. Oktwber. 

Starke Truppen ſeile des ſechſten Korps über⸗ 
ſchritten die perſſſche Grenze und beſetzten die 
Diſtritte von Urmia und Kirmandſchehſe, um 
üürkiſche Untertanen zu ſchlißen. Einer Auffot⸗ 
derung der perſiſchen Regſerung entsprechend 
gingen mehrere Bataillone nach Nadfat in Nord⸗ 
perſſen ab, um dem dortigen Räuberunweſen zu 
ſteuern; da dieſe Truppen viel ftärker als vereint 
bart find, bat die perſiſche Regierung, fie zurück ⸗ 
zuziehen. 


At Unterwerfung der Beulen. 


Konſtantinopel, im Oktober. 

Samy. Paſcha bet Schebbo eingenommen. Die 
kürkiſche Opetallonsarmee hal bie Macht der Drit- 
ſen gebrochen. Der Entwaffnung des kriegerſchen 
Bergvolkes wird bie Durchflührung der Verwal- 
tungsreform folgen, die mit allen bisherigen Pri ⸗ 
vilegſen des Intereffanten Feudalweſens endgültig 
aufthumen fol, 

Schehba war der letzte Zufluchtsort bee Drn⸗ 


n 


fen im Norden. Mit fünfzehn Batalllonen Inte 
fanterie und vierzehn MWerggefchifen war Samy» 
Paſcha von Eonbeibid, dem Hauplplatze der Caza 
Oſchebeli⸗Druſe, nach Nordoſſen gerückt, in das 
Herz des Druſengebleles hinein. Rur zweiund, 
zwanzig Kilometer iſt Schehba von Sondeibſe 
entfernt, aber in dem wildzerklülfteten Bergland, 
das aus ſchließlich don den kriegerlſchen Rebellen 
bewohnt iſt, lauerte bei jedem Hügel und jedem 
Felsvorſprung, bei jeder Schlucht und bei jeder 
Quelle der Tod aus dem Hinterhalt auf die 
Soldaten. 

Nachdem fie in offener Schlacht ſchwer ge⸗ 
ſchlagen worden, hatſen die Druſen ihre ganze 
Hoffnung auf den Klein krieg geſetzt. Sie glaub⸗ 
ten, die Operatlonsarmee werde, wenn über 
haupt, nur in ſammervollem Zuſtande Schehba er 
reichen. Es iſt ein ſehr hoch zu bewertendes 
Verbienſt des umſichtigen und energiſchen Samy ⸗ 
Paſchas, baß er die Wegner raſch bavon über 

gte, wie wenig für fie in dieſen Guerillas zu 

ofen war, bei denen fle troß ihrer genauen Kennt- 

nis des Gebleges, trotz der Enapäfie, die fo leicht 

a ſchienen, ganz außerordentliche Ver« 
te hatten. 

Der Titel einer Feſtung, deſſen Samy - Paſcha 
das Neft in einem feiner telegenphifchen Berichte 
an bie Pforte gewürdigt, wird allerdings außer 
durch die natürliche ſtrategiſche Poſſtion, die 
Schehba bietet, nur durch die Ueberbleibſel rö⸗ 
miſcher Umfaſſungsmauern gerechtfertigt, denen 
in unſerer Zeit eine iegendwie defenſide Beden⸗ 
tung kaum mehr zukommen kann. 

Mit der Selbfländigteit der Drufen ſchwindet 
wieder ein gut Stück Romantik, die ſich in alter⸗ 
tümlich fremdartigen Formen hier am Rande der 
ſyriſchen Wüſte fo lange zäh erhalten hat. Ihrer 
Boten beraubt, die jle mit herausforderndem 
Stolze auch bei der frieblichſten Arbeit trugen, 
der schaft ihrer Scheichs entzogen, denen fie 
mit der Treue eines allen Waffenadels anhingen, 
werben die Druſen ſich in ihrer Eigenart kaum 
mehr lange behaupten können inmitten der bunlen 
Eharakterloſigteit des ſyriſchen Böltermiſch⸗ 
maſches. 

Europäfſche Aeſtheten und Forſcher mögen bas 
bedauern, für die junge Türkei aber, der dle 
Züchtigung eines beutegierigen und rachfüchtigen 
Bergtammes unter der Hand zu einer großen 
miſtfäriſchen Aktion geworden, war die Unter 
werfung der Druſen eine Preſtigefeage, nicht 
minder eruft zn bewerten, als die Einfiiguug | 
Albaniens in den Rahmen der ſtaatlichen 
Geſetze. 

Samy-Paſcha darf ſich genan wie Torgud 
Scheſtet rühmen, eine hiſtoriſche Tat vollßracht 
zu haben, indem er den osmanischen Verfaffungs⸗ 
ſtaat mnbohnifigen Rebellen gegenüber durchſetzte, 
die unter der Herrſchaft des Pildiz allen Meipett | 
vor der Schelnautorftüt am Bosporus verloren 


ten, 
Die Aengſtlichkeit, mit der Abdul Hamid 
d geachtet, baß alle Benmtenftellen des 
ſpriſchen Berglandes den großen Druſengeſchlech⸗ 
tern reſerviert blieben, die alle Kaimakam. und 
Mudirümter gewiſſermaßen unter ſich aufteilten, 
war auch den verſchiedenen Cazas ſelbſt nicht gut 
bekommen. Jeder bieſer Landräte, Megierungs⸗ 
Direktoren und Bürgermeiſter hatte ſich zu einem 
Heinen Tyrannen entwidelt, der mit Leben und 
Eigentum feiner „Untertanen“ oft rlckſichtslos 
umging. Am tollſten trieb es die Sippe der 
deren Familie durch Ismatl⸗l⸗Atraſch, 
den ſcheich der Haurandenſen, zu ſolchem 
Einfluß gelangte, daß ſelbſt die entfernteſten Ver⸗ 
wandten des gefürchteten Häuptlings ſich die Rolle 
von Miiglledern einer Herrſcherſamiſie anmaßten. 
Samailel-Mtenfch, der 1869 ſtarb, hatte es ver 
ſtanden, feinen Einfluß bis an die Grenzen des 
alten Wahabitenftantes auszudehnen und ſich bie 
arabiſchen Häuptlinge des ganzen weiten Gebietes 
kelbutpftichtig zu machen dadurch, baß er die 
e nach zaskus beherrſchte. Er erhob 
eine Waſſerſteuer, durch die er ſich ſehr be⸗ 
zeicherte, und erteilte nach Gutdünken Konzeſſionen 
* die Bebauung der fruchtbaren Ebene von 


Ehe er ſich zum Sterben legte, regelte er durch 
ein intereſſantes Teſtament alle Streitfragen, die 
aus feinem Erbe entſtehen konnten. Hätten feine 
Nachfolger ſich mit etwas mehr Eifer in die 
lebensklugen Sätze vertieft, durch die der große 
Scheich den Beſtaud feiner Dynaſtie ſichern 
wollte, vielleicht wäre heute das Oberhaupt der 
Atraſchs nicht der Gefaugene des tlürkiſchen 
Bald. 

jeber ein paar Wochen wird der eiuſt mächtige 


Mann als gemeiner Rebell von elnem Kelegsge⸗ 
kicht abgeurtellt werben. Sein Schickſal iſt uicht 
Sein unrühmliches Ende. wird vis 


ſeine Ruhe wieder. _ Und d' Albert 


Menue Lolzer Beitung, 


Sprengung des Feudalweſens beſtegeln, auf dos 
die ſyerſſchen Druſen länger ſtolz fein durflen, 
als der Antorltät des osmaniſchen Verfaffungs⸗ 
ſtaates zuträglich war. 


Die Inſaſſen des Ballons 
„America“. 


New-Morf, 29. Ollober. 
Die Führer des Ballons „Amerſca II, 
ene und Poſt kamen in Qllebee an, wo 
fie ſchon ermartel wurden, Hawleys Bein iſt der 
letzt, was den Marſch durch die Wildnis er⸗ 
ſchmerle. Sie verſuchlen, den Amatenrrekord für 
Dauerfahrt von 48 Stunden zu brechen, mußten 
aber ſchon nach 46 Stunden landen. Der Ballon 
I gut verpackt. Die Londungſtelle wird dich 
Trapper bewacht. „America“ erreſchte eine Höhe 
von 19,000 Fuß. Bei 55 Meſlen Windſtürke 
erfolnte die Landung zwiſchen Uewaldbäumen. — 
Die New Vork Flugwoche brachte am fechſten 
Tage, troß des Sturmes, glänzende Aufſtiege. | 
Die Wrightſchſller Hoxev und Johnſlon ſtiegen 
ſehr hoch, vermutlich 9000 Fuß, was einen Welt | 
relord bedenſtete. 


Ueruüſe Sänger, 


Wilde Stürme auf die Thealerkaſſen begleiten 
das Gaſpiel Caruſos in Deulſchland, und mancher 
Kunſtenihuſtaſt, dem kein gültiges Schickſal eine 
fippige Rente beſchert Kat, mag nach dem Augen⸗ | 
blick, da er heimlich feufzend fein Geld für das 
teuve Billet auf das Zahlbrett legte, mit einer 
Miſchung von Bewunderung und Neld einen 
Ueberſchlag der Unſummen gemacht haben, die 
der berühmte Held des hohen C im Handum⸗ 
drehen verdient. Nur wenige denken daran, kaß 
der große Tenor die goldenen Berge nur mit | 
Mühe, Angſt und Bangen und unter Preisgabe 
feiner Nervenkräſte erobert. Erſt kürzlich klagte 
er einem Freunde, wie furchtbar er unter dem 
Lampenfieber zu leiden hütte. „Immer wenn ich 
fingen muß, bin ich eln yo Opfer meiner 
rebelliſchen Nerven, und wenn der Abend glücklich 
vorüber iſt, bin ich der Ohnmacht nahe", Der 
Lale, der nur vom Zuschauerraum auf die Bühne 
blickt, glaubt gewöhnlich, daß nur junge Künftler 
und Anfänger die Qualen des Lampenftebers 
durchkoſten müſſen und daß mit der Gewohnheit 
und der wachſenden Erfahrung dieſe Anfälle von 
Augſt, Verzagtheit und Unsicherheit ſchwinden. 
In Wirklichkeit find es nur ganz wenige Aus⸗ 
nahmenaturen, die völlig unbefangen und ihrer 
Sache ſicher an die Rampe treten; faſt alle großen 
Klluſtler müſſen immer wieder das Marſyrium 
des Lampenſiebers durchmachen, Persönlichkeiten, 
die längſt einen Weltruf errungen haben und die 
um ihren Erfolg nach menſchlichem Ermeſſen 
kaum zu bangen haben. Beſonders die Sänger, 
die ſich ſteis von den Launen ihrer Stimmbänder 
abhängig fühlen, haben unter Angſtzuſtänden zu 
leiden. Bis zu ihrem letzten Auftreten blieb ſelbſt 
die Patti von dieſen Qualen nicht befreit, und 
vor jeder Vorſtellung trank fie eins Taſſe ſchwarzen 
Kaffee nach der anderen, um ihre Nerven küͤnſtlich 
zur Ruhe zu zwingen. Auch die Melba erleidet 
immer wieder Anfälle von Lampenfieber, wenn 
fie vor einem neuen Publikum auftreten ſoll. Als 
die Titiens und die Giuglint in London ihre 
großen Teiumphe feierten, wußten nur wenige 
Eingeweihte, in welch bejammernswerler ſeeliſcher 
Verfaſſung die vielbewunderten Primadonnen auf 
die Bühne traten; als die Tillens am Abend er⸗ 
fuhr, daß die Königin Viktorla zur Vorſtellung 
kommen werde, ſank fie zitternd nieder, bebe am 
ganzen Körper, rang die Hände und ſcheie immer 
augſtvoll: „Möge der Himmel uns beiſtehen, 
daß nichls paſſtert“. Man mußte fe faſt auf 
die Bühne zerren, wo fie daun ſo herrlich mie 
nur je ſaug und einen rauſchenden Erfolg hatte. 
Bel der Nılffon ging die Nervoſligt jo weil, daß 
fie. ſelbſt del den Einzelprohen Lampenfieber halte; 
umaufhörkſch zerrten ihre Hände au den Sylten⸗ 
befähen ihres Kleibes, und wenn die Probe zu 
Enbe ging, war gewöhnlich auch die Tolleſie 
zerriſſen, Und dieſe Nervoſiiät beſchrünkt ſich 
nicht auf die Sänger und Schauſpfeler. Gounod 
wurde immer wieder von ſchrecklicher Furcht 
ergriſfen, wenn er ſelbſt vor dem Publikum ſein 


Meliſterwerk, den „Fauſt“ bleigteren ſollte, und 
er zliterte täglich bei dem Gedanken, daß man 


ihn dazu wieder auffordern könne. Nicht viel 
beſſer ging es Tſchalkowski, der vor ſedem öffent⸗ 
lichen Auftreten den Schmerzensbecher nerböſer 
Augſt bis zue Neige leeren mußte. Selöſt Wagner, 
der Willensmenſch, war bisweilen ähnlichen 
Schrolichen ausgeſeht. Eine engliſche Zeitſchrift 
erzählt, daß er in London, als er in der Albert 
Hall dirigieren ſollte, jo nervhs wurde, daß er 
die Probe nicht zu Ende führen konnte und Hans 
Richter den Taklſtock übergeben mußte. In einem 
ſeiner Briefe klagt Bülow Aber „dieſe ſcheußliche 
Angſt“, die ihn hindere, fo gut zu ſpielen, als 
er könne. Mubinften und Klara Schumann 
litten unter den gleichen Zuſtänden, und Henſelt 
mußte ſich völlig aus dem Konzertſaal zurlick⸗ 
ziehen, weil ein nervöſes Zittern ihn immer 
wieder beftel und das Spielen unmöglich machte. 
Chopin hatte ftets eine Abneigung gegen den 
Konzertſaal; nach ſeinem Ausſpruch bedrückte und 
verſchüchterte ihn der Atem des Publikums. Der 
große Geiger Spohr erklärte, daß er bet jedem 
öffentlichen Auftreten gegen 20 pt. feiner tech ⸗ 


nischen Meiſterſchaft durch Nervoſilät verlöre. 
Ein anderer Virtnoſe der Geige, Ferdinaud 


David, war vor jedem Konzert gewöhnlich fo 
krank, daß er fein Bett aufſuchen mußte, und 
Wieniawski konnte oft tagelaug keinen Biſſen 
eſſen, wenn ein wichtiges Konzert bevorſtand. 
Von Paderewalf erzählen Freunde, daß ee in 
dem Augenblick, da er das Podium beteltt, wie 
Eſvenlaub zittert; erſt vor den Taſten findet er 
vt beim 


Auftreten ſelne Nervoſität duch eln lelſes Pfelfen 
zu verbergen. 


Chronik u. Laknles. 


Elternhaus und Schule. 


„Von einem, der ein ſchwleriger Schſſler war, 
und ein freudiger Lehrer geworben iſt“, wird ge» 
ſchriehen: 

„Zunächſt möchte ich mich einmal vorſtellen. 
Als Schüler war ich in meiner Primanerzelk 
eine von meinen Lehrern wegen ſchlechler Streiche 
gefürchtete Perſönlichkeſt. Ich habe des öfteren 
im Karzer geſeſſen, bin ſogar zweimal gezwungen 
geweſen, die Schule zu verlaſſen, an der ſch ge 
rade wirkte. Mein Ruf ang mir überall, wo 
ich hinkam, voran. Ueberall wurde ſch mit Miß⸗ 
trauen beobachtet und vielfach halte Ich troß anter 
Vorſütze an einer gewiſſen Voreingenommenheſlt 
meiner Lehrer ſchwer zu tragen. Aber bereſts 
als Prlmaner habe ich einſehen gelernt, welch 
ſchwerer Bernf der eines Lehrers I und in 
dieſer Einſicht ernſtlich an einer Umwandlung 
meines Ichs gearbeitet. Ich darf wohl ſagen, 
daß mit dem Augenblick, als meine Lehrer dieſen 
feften Willen in mie erkannten, ich jede Förde ⸗ 
rung von ihnen erhielt, und danfbar ſehe ich auf 
jene lezlen Jahre zurſſck, wo mir aufging, was 
die Schule einem fungen Mann, der auf ihre 


Ausbildung it eine 


Abſichten eingeht, fein kann. Ich ſtudierte Phi ⸗ 
lologie und bin nun ſelbſt Lehrer. Vielleicht 
1000 Knaben ſind ſchon durch meine Hand ge⸗ 


gangen. 


Da ich nun in beiden Lagern ſebr tätig ge⸗ 
weſen bin, möchte ich aus meinen Erfahrungen 
einiges mitteilen. Ich ſchicke voraus, daß in 
unſerm Stande wie in jedem andern es manchen 
gibt, der beſſer einen andern Beruf ergriffen hätte. 
Denn wer nicht eiferne Nerven und eine nie er | 
lahmende Geduld beſitz, ſollte nicht erziehen 
wollen. Andererſeils iſt aber auch zu bedenken, 
daß ſich unſer Schülermaterial gegen früher er⸗ 
heblich verſchlechtert hal, weniger In litteris als 
in moribus. Zwar ſtehe ich nicht auf dem 
Standpunkt mancher Kollegen, die an jede nene 
Klaſſe mit dem hoffnungsloſen Gedanken „Wieder 
ſolche Rotle Korah“ herantreten, aber das videant 
consules kommt auch mir nicht aus dem Sinn. 
Zunüchſt herrſcht unter den Eltern vielfach eine 
Untenninis des Zwecks einer höheren Schule, 
ſpeziell des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Es 
beißt da immer, der Junge foll fo ſchnell als 
möglich fertig werden, um einen beſtimmten 
Beruf zu ergreifen, und jede Disziplin, die ſich 
nicht im Beruf einmal verwenden läßt, wird als 
zeitraubend und zwecklos betrachtet. Griechiſch hat 
höchſtens noch für Theologen Wert, Geſchichte iſt 
eigentlich garnicht zu verwenden, denn was nützt 
es dem Jungen, ob er weiß, wann die Schlacht 
bei Salamis geweſen iſt oder welche Rolle der 
jüngere Cato im zweiten Bürgerkriege geſpielt 
hat. Allenfalls das Notwendige aus der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte erſcheint unerläßlich. Man ⸗ 
chem kundigen Thebaner dünkt es am beſten, die 
Jungen von Sexia an auf einen beſtimm ten 
Beruf vorzubereiten. Daß die Schule zunächſt 


mit dem Beruf nichts zu inn hat, ſondern eigent⸗ 
lich eine abgeſchloſſene Durchbildung des inneren 
Menſchen erſtrebt, bei der im Weſentlichen die 
Einzeldisgipfinen nur Mittel zum Zweck der 
charakterlichen Formung und nicht Selbſtzweck 
ſind, haben viele anſcheinend vergeſſen. Nicht 
was der Junge einmal wird, ſondern wie er 
wird, ſoll ins Auge gefaßt werden. Und in un⸗ 
ſerer Zelt, der charaklerfeſte Menſchen fo bitter 
nötig find, wird aus Berufsſchmerzen oder Angſt 
von Ueberbürdung der Schule jeder Weg zu jenem 
ideglen Ziel verbaukt. Mit der Ueberbürdung 
verhält es ſich aber eigen. 

Biele Eltern werden mir Recht darin geben, 
daß in der Schulzeit alles andere hinter den 
Schulintereſſen zurückſtehen muß. Aber da Toll 
der „Herr“ Sohn berelfs die Tanzſtunde bein 
chen, in die zum Schrecken des forelglerenden 
Lehrers ſich die mehr oder minder zarten Bande 
bereits kullpfen. Da wird der Junge in den ge⸗ 
ſellſchaftlichen. Verkehr dineingezogen, Einladungen 
fliegen hin und her, Theaterbeſuch ſoll dem Sohn 
neiftige Anregung verſchaffen, man verlleſt ſich zn 
Hanfe gern in ein Buch, das man llegen läßt, 
und das dann der Junge verſchlingt, ob es für 
ihn paßt oder nicht. Wenige aber ſind ſich der 
Verantwortung bewußt, die fe auf ſich nehmen, 
wenn fie Dinge leſen oder kun, die von ihren 
Kindeen nicht getrieben werden ſollen. Auch in 
der Unterhaltung iſt man in Gegenwart der 
Kinder nicht vorſichtig; manchmal ſchon habe ich 
beim Tadeln einer Angewohnhelt ober bei Aus 
ſprache mit Schillern über Dinge, die beſſer un ⸗ 
erwähnt bleiben, Antworten erhalten, die auf 
eine — nun drücken wir uns gelinde aus — 
große Unvor ſichtigkett im Hauſe ſclezen Ttehen. 
Ich habe ſelbſt noch eine Mutter und danke Gott 
dafür, daß ich ihr jetzt vergüten kann, was fie 
an meiner Jugend getan hat. Meine Mutter 
iſt auch manchmal zu einem Lehrer gegangen und 
hat über ſcharfe Urteile ſich eutrüſtet. Aber heut 
gibt fie und gebe ich zu, daß in den meliten 
Fällen der einſichtige Lehrer richtiger geurteilt 
Hatte als die liebe Mutter. 

Alle Eltern find zunächſt Partei, und ſollen 
das auch in gewiſſem Sinne fein. Aber fie 
ſehen ihre Jungen nur in der ruhſgen Häuslich⸗ 
keit, die an und für ſich ſäuſtigend auf einen 
Knaben wirkt. Sie ſehen den Schüler nicht im 
Zusammenhang der Klaſſe, wie er ſich da des oft 
läſtigen häuslichen Zwanges entfebigt, ganz an⸗ 
ders gibt, als die Eltern vermuten. Wie oft, 
wenn auch die Tatſachen unwiderleglich ſprachelt, 
habe ich von Eltern gehört: „Das kaun meln 
Junge nicht getan haben, zu Hauſe tut er fo 
etwas nie“. Pazu kommt, dag überlieferungsge⸗ 
mäß der Schüler mehr als Früher im Lehrer nür 
den verhaßten Pauker N gegen den jebes 
Krieastecht erlaubt it. Schüler, der im 


| wahet — find nicht von ebler Sogn — 
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Verkehr mlt Eltern und Freunden ſich als ne 
ständiger Menſch zelgt, macht in der Schule un⸗ 
bedenklich Schmuh, wie es heißt, weil ſichs da 
nur um Pauker handelt. Un, ob an dieſem 
Verhältnis nur die Lehrer ſchuld ſind, wage ich 
zu bezwelfeln. Meine Schüler ſehen in mir 
durchweg den älleren, erfahrenen Freund, und 
ein ausgedehnter Briefwechſel iſt mie Beweis 
dafür, daß meine Jungen auch über die Schule 
hinaus mich ihres vückhaltloſen Vertrauens milr⸗ 
digen, aber wipiel Mühe es manchmal koſtet, 
jenen unſeligen Schülerſtondpunkt zu überwinden, 
davon will ich lieber ſchwelgen. 

Faſſen wir zuſammen, fo erglöt ſich folgendes. 
Die ſogenannte Ueberbülr dung iſt oft mehr im 
Hauſe zu ſuchen, als in der Schule, denn wir 
Alten haben umverhällnis mäßſg mehr arbeiten 
miſſſen und dabei doch unſere Erholung gehabt. 


Laßt die Kinder doch nicht das ſchädliche, nervöſe 


Getriebe der Zelt mitmachen. 

Die fo oft als unzweckwäßig verſchrieene 
für charaklerliche Durchbil⸗ 
dung des Schülers zweckmäßige zu nennen; vor 
allem aber können wir des humanifliſchen Schule 
Idrals kaum entraten. Daß die Jungen dabei 
Deutſche und Chelſten bleiben, dafür ſoll der 
Lehrer ſorgen. Feſt ſteht es ſedenfalls, daß der 
härtere Charakter mit wenigen Kenntuſſſen feinen 
Mann im Leben beſſer ſtehen wird, als der Uns 
reife mit vielem Wiſſen. Laßt uns endlich auch 
jene entſetzliche, füßlſche Welchlichkelt der Zelt, 
wenn mir ſie ſchon file uns nicht entbehren zu 
Tonnen glauben, nichl auf die Kinder übertragen. 
Etwas mehr Sparta! Und dann, Kollegen, ſelen 
wir gerecht! Faſſen wir unſern Beruf nicht nur 
als Broterwerb auf — wie das manche un — 
ſondern mühen wie uns um die Seelen der 
Kinder. Das ift ein feiner Mechanismus, wo 
auch das kleinſte Rädchen beachtet werden will. 
Und es lohnt ſich auch heute noch; wenngleich 
der Unverſtand der Zeit uns mehr verhildete als 
vorgebildete Kinder zu erziehen gibt. Ueberhaupt 
nicht nur Lehrer dürſen wir ſein wollen, ſondern 
vielmehr Erzieher. 


Neues aus aller Welt. 


Der Schweizer Schriftſteller und 
Philanthropy Henry Dunant, der vor eini⸗ 
gen Tagen fälſchlich totgeſagt wurde, hatte nur 
einen Schwächeanfall, der in feinem Alter nichts 
Seltenes iſt. Der 8gjährige Greis At bettlä⸗ 
gerig, doch liegt Grund zu nnmittelboren Be⸗ 
fürchtungen nicht vor. Sein Geiſt iſt vollſtän⸗ 
dig klar. 


Bäbdernachrichten. 


Oſtſeebad Albeck. Der Abſchluß der diesjährigen 
Kurliſten bat wieder einmal geztigt, daß der Fremden ⸗ 
deſuch Abldecks noch im mer mächtig im Steigen begriffen 
iſt, die Jabl der Kuradſte betrug in dieſem Jahre welt 
Aber 20,000 und bat ſomit längſt bie Beſuchsziffer der 
älteren Bäder Heringsdorf und Misdron welt Aberſchrirten: 
ein treſſender Beweis dafür, was hler im Berein mit 
einer glücklichen gage eine rührige Ortsverwaltung ge⸗ 
lelſtet bat. (Bjelleicht werden durch die letztere dem 
Badepublikum auch im neuen Jahrt angenehme Ueber⸗ 
raſchungen geboten.) 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Sabotage! 
Nachbruck verbeten. 


Wer flelhig Um ſchan hält, gewahrt — und merkt an 
jedem Orte — die neue Zeit hal neue Art — und prügt 
auch neue Worte, — ein neues Wort mit fremden Klaug 
— lam jetzt in Kolportage, — das don Parls herllher⸗ 
drang, es lautet Sabotage] — — Wie macht das neue 
Wort ſich breit — in allen Beltungsſpallen, — der Leſer 
welh nicht recht Beſched — und sieht die Stirn in 
Fallen. — am Stammtiſe) dee Bhlliſter fragt — und 
redet ſich in Rage, — dazweiſelub was der Nachbar ſagt 
— bezüglich Sabotage 1 — — Der Mifigfte mußte kaum 
davon — und grübelnd ſpricht der Weſſe: — ich ſind's 
in kelgem Lexlkon — es ſteht nicht' mal im „Oehſe“, — 
1 blattre hi and blättre her — nan hat mau die 
Alamage, — Je, — Sabotage ungefähr — iſt eben 
Sadotagel — — Doch wo fie herrſcht gehle zöſe her, — 
es berften Schien“ und Schwelle — s ſtockt der ganze 
Bahnvertehr, — kein Zug kommt von der Stelle, — bie 
Ungeftelten murr'n und ſchreln, — well zu gering dle 
Gage — fie baun mit auf, ſie reißen ein — und nennens 
Sabotage! — — Der Streit ſchon wan eln böſes Wort 


Kultur — oft Rübnes unternommen. — daß Wellmann 
in den Nebel ſuhr — macht alle Welt beklommen, — 
denn wenn der Seeſturm wild umbrauſt — dos Luftſchlff s 
Tafelage — droht eines Dämons Rleſenſauſt — Ihm wild 
mit Sabotagel — — Die neue Zelt hat neue Art — und 
yrägt auch neue Worte — doch dieſe, wie man hier ge⸗ 


Wer auf fol 

böfes Tun verfüllt — kommt ard zurück, Matt welter — 

das nene Wort muß aus der Welt — ſonſt gehts 
t gut! — — 

N Ernſt Hel ter. 


Warum quälen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Ta neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
enster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie in unserem weltverbraiteten Blätte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 


kur Inserieren hilft! 


2. eilagr zu Ur. 493 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Moiyen-Ausgabe, Sonntag, den (17.) 30. Oktober 1010. Morgen-Auagahe, 


ee 

Wunderbar if es, daß der Menſch auch m Meinungen | Faß, wenn Sie den größten Ult von uns an | reißbaren Banden uns immer feſter aneinander ] worden, leiner ſprach ein Wort, ich hörte nur 
zurch Geſelſchaſt, durch Beiſtimmen und Guthelßen fi | dieſem Tiſche augeben.“ kettete. 1 das eintönige Ticken der Uhr und das Klopfen 
geſtärkt fühlt. Otto Sudwig. Aber ſtets halle mein braunlockiger Nachbar, Es war zu Anfang unſerer Belanntſchafl, als meines Herz Halte ich jetzt auch den einzigen 
— —ũ — — Hans Bernhardi, ein Wort der Eulſchuldigung eines Tages Hans wieder wie gewöhnlich unan⸗ Freund verlore würde er ſich von dem Fiſcher⸗ 


für mich, immer wieder nahm er mich in Schu ſemeldet mit irgendeiner hochwichtigen Nichtigkeit jungen ſortwend. Da ſtand er auf und meine 
5 . Ki Surf 5 ſaß vor] Hand ſeſt in feine beiben nehmend, ſagte er mit 


f 
d mit der Versicherung, er wird ſchon werden.“ in mein Zimmer geſtürzt kam. Ich ü 1 
— ls 0 er Und ich, der ich bisher fo wenig Freundlich. | meinem Schreibliſch, in Träumerelen verſunken, vor Erregung zitternder Stimme: F 
keit von Menſchen erfahren halte, ich nahm fie | Ertas Bild in meinen Händen. Erſchreckt fuhr „Marlin, wenn irgend etwas buſtande war, 


dankbaren Herzens an, die mir hier ohne mein ich bei ſeinem Eintritt auf, das Bild ent Dich mir noch lieber zu machen, Dich mir noch 

Sehnſucht. Zutun e und 55 5 friſche glitt meiner Hand. Haus hob es lachend auf. näher zu bringen, ſo hat 8 bie Erzühlung Deines 

Jugend fo ſchnell bei der Hand iſt, und willig Ach, wie ich fehe in Damengeſellſchaft, ich ſtöre Lebens gelan, ſei mein Freund und hilf mie, 

Roman ließ ich mich hineinziehen in den Bund der doch nicht elwa 2" Daun warf er einen Blick auf Dir immer ähnlicher zu werden, laß mich au 

von „Grünen Germania“. das Bild. allem, was Dich beirifit, tellnehmen und fe 

Frit Ewald. „Alle Weiter, iſt die hübſch, das iſt ja eiu meiner Treue verſichert, bis einſt der Tod uns 
10. Kapitel. wonniges Geſichcchen, fo eiwas Reizendes habe scheidet.“ 


0. fort ſehunth Ich hatte einen Freund gefunden. Eine Men- ich noch nie geſehen,“ er drehe das Bild un, .. Es war echle, ehrliche, jugendliche Mes 

Es war ein ſriſcher, schlanker, junger Burſche] ſchenſeele, die ſich in berſchänmendem. Jugend. „Huberia Gräfin Dorau Roſtin“ fagie er lant geiſternng, die aus feinen Worten, aus ſeinen 
mit gebränntem Ankliß, braunen Soden und | empfinden mir rückhaltslos anſchloß, die mit faft | und ließ einen feifen Pfiff ertönen: daun griff er] Zügen zu mir ſprach, und die ihm, dem mehrere 
guten, luftigen Augen, der mir dieſe Frage lindlichem Vertrauen mich an allen Leiden und nach Dagmars Photographie, welche daneben lag Jahre Jüngeren, das beüberliche „Du“ auf bie 


Hlellte, und angelockt von feinem freundlichen] Freuden ihres fröhlichen, ſturmloſen Lebens teil- Sieh mal an, da hat er noch eine, die it Lippen gedrängt hatte, und ſeine Worte ver ⸗ 
Weſel entgegnete ich: nehmen 1 Es e eigenartige Empfin⸗ aber nicht hübſch, Hat nur ſehr ſchöne Augen, fehlten auch ihre Wirkung nicht auf mein ſtete 
„Mein Denken gleicht ganz demſenigen dez dungen, welche die begeiſterte Jüngliugsfreund⸗ | fie iſt wohl viel älter wie die audere?“ dem Idealen zuneigendes Empfinden. Bewegt 


roßen Meiſters und feines Zeiigenoſſen: file ſchaft Hans Bernhardis zunächſt in mir erweckten. „Nein, fie find beide 16 Jahre alt.“ ſchloß ich ihn in meine Arme, ihm dankend für 
9 Freund die „Bürgſchaft“, fie 15 Feind die Ich 915 zu lauge ein enſanks, auf mich ſelbſt „Darf ich bitten, mich auch hier bekannt zu | feine Freundſchaft. nee 1015 ic Hinzu, 
„Fauſt“. angewieſenes Leben geführt, um mich gleich in] machen? Und er las auf der, Rückfeile die [„Du mußt vorläufig noch Ge ul mit m e haben, 
Ein fröhliches Hallo erhob ſich am Tiſche. die plögliche Aenderung zu finden man hatte nie] Worte: „Zur Erinnerung an Ihre Jugend. wenn der Schlüſſel Deines en N 
„Seht Ihr, Kinder, er iſt, wie ich ihn mir ger mein Vertrauen geſucht und gefordert, und fo freundin Dagmar von Uhlendorf.“ gleich alle Pforlen meines e ffnet; 1 
dacht habe,“ rief der Braunlockige iriulnphierend; lag mir das beglückende Geben und Nehmen, der „Alle Welter, Menſch, haben Sie vornehme es zu wenig gewohnt, ‚m ch 100 1 can) 7 
junge, kräftige Hände ſtreckten ſich mir entgegen] Inhalt wahrer Freundschaft, fern. Matitelich rief Bekanntſchaften, und da kommt mau fo ganz auszusprechen, und A ui n 15 1 
und willenlos ließ ich mich in einen mir völlig dieſe mir dargebrachte Liebe ein Gefühl reinſter langſam dahinter, ja, ja, es hat doch feine hineingelebt, daß die hei Heften Ar) 
fremden Kreis junger Verbindungsbrüder ziehen.] Freude wach, es war mir, als wenn ein Strahl Richtigkeit mit den ſftillen Waſſern. Da werben Menſchenherzens durch a le i en De Auen 
Es war Jugend, friſche übermütige Jugend, die | von Sonne mit Haus in mein Zimmer träte, und | Ste bei fo viel Glanz wohl gar nicht mehr mit An all meinem Tun 190 enken I u teile, 
mich bis zum frühen Morgen geſeſſelt hielt. Sie langſam taute er, Schritt für Schritt vorgehend, | mir verkehren wollen?“ Und mit feiner ger nehmen, aber Du muß, 5 mir vorläufig 7 
waren mir neu und fremd iu ihrem Denken, in die Eisbande meines Herzens auf. Ich war faft winnenden Herzlichkeit legte er den Arm in den | zeigen, wenn = 10 H. fe EHE ſeße, 
dem ſorgloſen Frohſinn, in welchem ihr Dafein | nie mehr allein. War ich daheim, jo ſaß auch | meinen. { 2 0 nämlich meinen Glau 10 un Be iehe. 10 in 
bis heute verfloſſen war, aber eß mußte wohl Hans auf dem fadenſcheinigen Sofa meiner „Im Gegenteil, Haus, ſagte ich ernſt zu Wir blieben 0 Nan en 0 10 705 
auch in dem Becher meines Lebens ein Tropfen Wirtin, denn er hatte längſt dasſelbe Hans | ihm, „td halte jetzt den Moment für gekommen, die finkende 2 in ernſten, trau ichen 9 
jener goldenen Jugendluſt ſchlummern, der ge. wle ich bezogen, um mir dauernd nahe zu | wo ich ein ernſtes Wort mit Ihnen reden möchte, ſprächen auf meinem Zimmer zuſammen, und 


i i i il 2 i Fol. s ſich erweiſen wird, ob immer mehr gewann ich die Ueberzeugung, daß ich 
trunken werden wollte, denn ich fühlte mich wohl] fein. Er verhielt ſich ganz ſtill, went ich ar⸗ und in deſſen Folge es ſich fi in en einen maßehet guten, oelnıb Fenner 


unter ihnen, und wenn auch in einer anderen, beitele, aber redeie ohne Punkt und Komma, Sie noch fernerhin mit mir verkehren wollen.“ 
i i ich i l a „ „für mich iſt dieſe und nach Hohem ſtrebenden Freund gefunden 
fo doch im keiner ſchlechteren Welt. Ich fang wenn ich ihn, dazu auſſorderte. Es gab woh „Nanu,“ fuhr er auf, „für mich iſt bief Hatte. And deine Freude Täfte fih uns in be. 


mit Begeiſterung die alten Studenlenlieder mit | kaum zwei verſchiedenartigere Menſchen wie uns Frage in jedem Falle entſchie den.“ H 8 

und ließ mich willig necken, wenn es mir entgegen | beide ; er war ein verwöhntes Kind eines wohl⸗ „Hören Sie mich ruhig an,“ bat ich und in glückendem REN gegen 2 San, der 

fang s „Prost, lieber Goethe, schreiben Sie ein hobenden Fabritbeſizers, das ſich mit unverwüſt⸗ kurzen Zügen erzähle ich ihm die Gefchichte lee Ja ihn mir auf meinen weg 
A 1 5 1 5 „ 

andermal den dritten Teil vom „Fauſt“, Feten lichem Frohſinn in den, Tagen des Glückes ſounte, meiner Jugend. e bat l See 90 Cortſezung folgt) 


Sie heule nur mit uns Kindern der Proſa aber in deſſen tieſſten Regungen ein heiliger Ernſt Ich Hatte, geendet. 
vergnügt,“ oder? „ich komme Ihnen ein ganzes! ſchlummerke und dieſer war es, der mit unzer-! ball verglüh! 3 


mer war es dämmerig ge⸗ 
Korffehung det Meiſterſchaftsſpiele. 


8 4¹ 
Meile Liliane, . WALTER, „Urania 
Am Sountsg, den 30. Oktober, 2 Uhr nachmittags wird auf dem 


. 8 
Aqu arlum Ber ruſſiſche Sängerin | der bellebteſte Fumoriſt. 
Gere Wawotsohka, Punt Pope 2. 51 E 
Sportplatze Targowa 87/89 ein Fußball⸗Malch zwiſchen den Mannſchaften 


Ellen d'hiver, | 
„Touring-Glub“ 


i Sondreite, 
Bon Henle ab. Nene Tcl. Debut u. Inkernalion. Soubrelte ruſſiſche 8 
Bea di Santi, | Elia Captivs, || Gatiptel b. Heräfmt Sängerin La Caviliere. re A . — 
Internation. Sonbrelte. d. beſtr Cabar. Soubr. Sowie die übrigen Spezialitäten. Weliberühmtheit. Wer M. me Reſane 
Witkowska, | Micci Senders, Nach der Vorſtellung Cabarett im. . Saal bei nicht gesehen hat, der habnichtsgeſehen. 
3 K Tat 114 aeg Soubrette. Wiener Sonbrette. freiem Eintritt. Die Di ion, Karbia-Farkta-Dunzteit, 
„ 

ſtallfinden, wozn Höflicft einladet 

der Fußballausſchuſt. 
Datigin Jeden Sonntag 6 Uhr u. Freilng 8 Uhr 
Religiöse Versammlungen. SB. inbreasftes 19, 90 a 1. Treppe. 
Verſchledene Thematas u. A.: Jeſus der Morgenſtern, aufge⸗ 


T. —— Geſang und Tanz. 
gangen in unſeren Herzen; Die Weisfagungen eutſtegelt; Pro 


Siegfried Sandor, 
Gladiatoren. 


Fidla ober „Die Tenfels- 
Wie 


Thealer Moderne | 


um Gebäude des „Orand-Hotel“, 


Melle Rarltia, internaftonale 


phetiihe Zeitangaben; Das letzte Buch der Bibel kaun verſtauden ie} 1 1910 8 außerordeulf 1 
2 „FFF . 
jet: „Kommt Herr Jeſn, komme . Prediger . J. Löbsack. Bimoury, ruſſiſches Duett. Oieb⸗ 


sl 


aktuelle Nas Unge des Lodzer Publſlums. 
Sitwinekt, polnischer Humorlſt. 
Wesofowskl, wfſcher Zänger, 
Sisters Debaryı engliſcher 


x 4 1 turaufnahme, 
ie Revolution in Portugal == 
einde Bid:; 
ae. 
| ' Mosfau-Weteröbtrg 3:0, Cambiren, Jonglenze, 
| I ( A E ie an welchem ſich auch Sobzer Idee Mer di e 
Amateure beteiligten. — —— —K—— 


ni | 11536 Geld-Darlehen 
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Hierdurch erfläre ich, daß ich die Vertrekung der Firm 
O. J Bunimowitsch — Wilna niedergelegt 8 ‚hai 2 


General-Bertretung der Firma 


b. bentnerszwer & Co,, Wersche 


zu übernehmen. 11383 

Meine Tatigkeit für die Buchhandels - Gefellfhaft 
Kultur, St. Btteröburg und die Ruffiſche Bucher⸗Geſell⸗ 
Ichaft eistel“, St. Petersburg bleibt uneingefchräntt beſtehen. 

Wein neues Eugagentenk fept mich in die Sage, den Wiün- 
ſchen meiner gefählihten Kunden nach erſtklaſſiſcher rufſüſcher, vol 
niſcher und deutſcher Aeratur nunmehr in jeder Weiſe nachzukommen. 
Kataloge und Pro pelle ſtehen gratis zur Verfügung. 

In der Hoffnung die Unterftigung meiner geehrien Kundſchaſt 
auch in melnem nenen Unſernehmen zu geniefien, empfehle ich mich 


in jeder Höhe für jedermann zu 4—85% 
| fein mit oder ohne 
nonaklichen Mateen 
Darlehen auf 
alitäten zn 3% auf 80 bis 80 
25 Jahre, höchſte Belehnung. Größere 


genen Schuld 
58 


Flnanzlerungen. Raſche und diskrele 
Abwicklung belor gt: 


hochachtungsvoll N 1 \ | 5 1 
I Züchtige Agenten Häufig: duo er „140 
können ic welben. N, Rosanhaum, Yard or. 1 |  Mdporte wing. 11408 
8 —— — en 9 8 
Bekanntmachung. | Größte und vornehufte Sprachlehranftalt für Damen und Herren. I f ? ran 
Hiermit beehte ich mich meine Kundschaft in Kenntls zu fehen, daß Petrikaner-Straßße Nr. 16. %% %% Polndniowa - Straſſe Rr. 3. 4 1 [ 


0 N j von der Glutvrafts. Ar. 5 nach der Benedäfienfte. 10 
ineine Strickerei Abet babe. Wee geren, Daher, u. Aide 
Waſche, Strümpfe ‚Soden, Kinder Steümpſe, feinle Damen- und Kinder-Janueis 
Bortjelbkt werden verſchiedene Anſticker angenommen. 11114 
P 


. 


Für die demnächſt neu beginnenden Kurſe zu günſtigen Honorarbedingungen werden Aumel⸗ 
dungen bis zum 5. November a. e erbelet. Un allen denjenigen, welche ſich an denſelben zu betei- 
ligen wünſchen, Gelegenhelt zu geben, die in unlerzeſchnetem Institute angewandte Lehrmethode kennen 
zu Ierneu, werden in der Zelt von 31. Dflober bis 5. November an nachſtehend genannten Tagen 
unentgeſlliche zu nichts verpflichtende 


uhr-Stunden | 


Anfänger. |Donnerst. 55] Montag 6-7 | Mantag 


iſt nur jeue, welche das für jede Facalkle 
wolchttacle hyglenſſche Puch „Der rau“ 
ben Frau Anna Hein, fi. Ooer⸗ 
bebomme g. d. Köulgl. Unkverfiidige 
Frauen- Blinit zu Berlin, gegan DO Rog. 
in Brlefm. bestellt von rau Anne 
Hein, Berlin „ Oranſenſwaße 65 
„TuS! 

ittel gegen Kenchhuſten, Asthma. aku⸗ 
u. chroniſchen Katarıh der Mihntungs- 
ne md Luftröhre und in allen 
len erſchwerter Spelchelabſond erung. 


Damen- Atelier t 
sion HERBST u. WINTERSAISON 


abgehalten und zwar: 


Kostüme, Mäntel und Eelze I hang hr $ 
aus eigenen und aubertrauten Stoffen. ja it Porgefehritten.| Mitlimorb 4-5 | Mittwoch 6-7 . Sao 25 4 Al 
Aufträge worden prompt und ſorgfältig ausgeführt. Für ke Anfänger |Donnerst.9-10] Mittwoch 8-9 Dienstag 7-8 Dien ; 


Vorgeſchritten] Dlensſag 8-9] Freitag 9-10 | Sonnab 8-9 Donners 
Anmeldungen werden nach den Probeftunben,iit der Kanzlei ange 


Der Unterricht wird durch Lehrer der betreffenden Nationalität erteilt. 


11234 H. SUMRAY. 


zu erinnern sei eine heilige Pflicht. 


Zu Allerheiligen 


empfehle eine Khöne Auswahl Kinfttiche wie irische Dauerkräuze 
und blübenhe Topfpflanzeu als Grabfenmnd, 


Blumenladen 
F 11492 Ginwna 24, D. Bahr. 


BIIKKIOIKIIKITITE 


tin für Kaufleute. 
len unſer Lager von 

5 11194 
Damen = Hemden 
Rack & Ehrlich‘ 
im Hofe linkz. 


wonuten, ben (17) 80. Drtober 1910. 


Kurpension Peuker 

\ Meran, Süd-Tirol, Audreasſtr. 2l a. 
komfortabel eingerichtsteg Haus In centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Maß ige Prei Paas rnſſiſche, dentſche 8 Fan Lene 
8642 Franz Weikert, Beſiber. 
— 


Ersten Ranges. Breslau II. Gartenstr. 66-70. 


Hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 
120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, Jangjähriger Direktor vom 
Hotel Monopol. 10467 


Sanatorium u. Pension Monte Br 
Ruvigliana - Lugano (ital. Schweiz). 


It Statistik die meisten Bonnenstunden Europas. 
Hbraklima 
stalt nach Dr. Lanmang. Vorzügl, 
bel fast allen Krankhelsen, da bestes 
as. 00 Betten. Dan ganze Jahr beagle. 
hrskuren, 
PFF. 


Privat-Klinik für Rath 


. 
— und file Krankheiten der Luſtröhren.— 
Breslau, Gntenbergſtr. 13 — Telephon 4417, 


Dr. Ephraim, 


Christlicher 
Commis verein 2. g. U. 


in Lodz. 


ars 


höffichfe erfucht, zu der am 81. Dtober a e. um 


General - Versammlung 


vollzählig zu erſcheinen, da wichtige Fragen zur Enlſcheidnng vorliegen. 
Tagesordnung: 

I) Vergrößerung der Budgets für das laufende Jahr; 

2) Schaffung von Räumen für die Handelskurſe unfereg Vereins. 

8) Bildung eines Fonds zur Unlerſtätzung der Hinterbliebenen verſtor⸗ 

bener wirklicher Mitglieder; 

4) Eingelaufene Anträge. 

PS. Falls die erforderliche Anzahl Mitglieder am obigen Tage nicht 
erſcheinen ſollke, fo findet die Generalverſammlung im 2. Termin am 12, Nor 


vember a. c. um o Uhr abends ozne Nächſicht auf die Zahl der Anweſenden 
ftatt und At alsdann beſchlußfüßzig. 10923 


Keine Frau braucht zu ver- 
zweifeln! Die sichere, dauernde 
und einzige Kur gegen Trunk- 


| 
Die Herren Vereſuskollegen werden hierdurch 
9 uhr abends ftattfindenden auherorbentlichen | 


Neue Loder Zeitung. 


ine Hoge 


SpeziniGlüler 


zum Nah- und 
Fernſehen. = WS 


Meine Cpeslalglär 
fer zum Nabe und 
Fernſehen erſparen 5 
Ibnen das läſtige 

Wechſeln der Brillen. 
im Falle Sie zum Leſen andere Gläſer braucken als in die Ferne. — Die Augenunterſuchung erſolgt auf Grund 
forafamfter und gewiſſenhafter Prüfung der Augen. — Bel melner Rieſenauswahl in Brillen und Pintenez, in 
Nider und Kautſchut von 75 Kop. an, Double von Rbl. 1.0, Gold von Rbl. 7.50, findet Jedermann das Paſſende 


Nige untersuchung erfolgt kostenlos ohne Kaufwany. 


Optiker, 


Lodz, Petrikauer 71. 
— 11800 


Lorgnetlen in 


ſroßer Auswahl von 
Rubel 2.— 0 


s zu den feinſten. 


Nur bei Franz Postleb, 


Hierdurch bringe ich dem geehrten Publikum, sowie allen 
meinen Geschüfisfreunden zur gefl. Kenntnis, dass ich aus der 
hiesigen Farbwarenhandlung unter der Firma: „KOSEL & Co“, 
in welcher ich 18 Jahre hindurch als Mitarbeiter und fach- 
männischer Leiter derselben tälig war und nach dem letzt 
staltgefundenen Besitzwechsel ausgetreten bin, uud hierselbst, an 
der PRZEJAZD-STRASSE 27 eine 


Speeial-Farben-Handlung 


für Engros- umd Detailverkauf eröffnet habe, welche mit 
erstklassigen in- u. ausländıschen Bedarfsartıkelm für Gewerbe-, 
Dekorations- und Kunstmalerei reich versehen wurde. 

Indem teh mich dem genergten Wohwollen des geehrten 
Publikums sowie meinen Geschäftsfreunden beslens empfohlen 
halte, zeichne ich, allen meinen w. Abnehmern eine prompte und 


sucht ist gefunden. „Coladin“ 
heisst dieses wundervolle geruch- 
und geschmacklose Mittel und 
wurde von einem berühmten 
Forscher und Spezialisten ent- 
deckt. Es kann auch insgeheim 
in Kaffee, Tee, Bier oder Spei- 
sen etc. beigemengt werden und 
ist garantiert unschädlich. Es 
vernichtet die schrekliche Be- 
gierde nach Alkohol für immer. 


Der Versuch kostet nichts! 


Wenn Sie einen geliebten Gatten,. Vater, Sohn oder 
Verwandten haben, der mit der Alkoholseuche behaftet 
ist, dann schreiben Sie uns Ihre Adresse, und wir 
werden Ihnen dann eine Probesendung von diesem wun- 
derbaren Mittel völlig gratis zukommen lasen. Anwei- 


sung und Belehrung wird ebenfalls gratis beigefügt 
Schreiben Sie gleich, ehe es zu spät ist. 
in allen Sorten offeriert billigſt 
Lodzer Plüſch⸗Manufaktur 
Zu Allerheiligen 
Große Auswahl in trocknen und friſchen Kränzen, geſchmack⸗ 
11301 J. GERNOTH, Straße 37. 
e e e e e ne en 


Coladin- Institut, Dresden-A. 4. Oetschl) 
Postkarten 10, Briefe 20 Pfg. Porto. 
Ceodor Finst 
eodor Finster, 
Juliusſtr. 28 Telephon 364. 
35FFTV0V0V0V0T0T0V0T0T0TT0TT Buena, 


m * 97 
Walzen -Blü 
e e 
Farrnkränter in vollendeter Kultur. 
Kouſtantiner⸗ 


: : 

= 

: i 

25 * 
= 

: i 

* = 


streng reelle Bedienung bei civillen Preisen versichernd, 
| hochachtungsvol 
Alexander Müller 


Telefon M 18-03. Freepaæd - Str. 4. 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 


Elektrische Wächter- Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäfl von 


H. RUSSAK, LODZ 


Peirikauer-Strasse Nr. 42 


3202090885993299999208992585990E29BH53EOP39E37R38388 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„D. BOHMEYER, HALLE a. 5.0 


Uber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt. :: Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


Au verkaufen oder verleihen: 


4 Naphtsmotore von 6 bis 10 HP. 

1 Wanddampſmaſchine, 6 bis 8 HP. 

1 Sujteompreffor für ca. 8 Com. Waſſer 
pro Stunde 

3 Worthington⸗Dampfpumpen 2“ b 217," 

10 Pulfometer von 1“ bis 7“ Druckrohr 
Syſten Reubans 

6 Baupumpen | 3, Sau 


Kapitalien 4° 
0 
in Anteilen vos M. 100000 bis M. 1. 000. 000 
z. Kommanditierung od. Umw ndlung in 
Akt-Ges sicherer ndusir od Kaufman. 
Unteraehmungen. Bank C. Mathleu & Co., 
40 Rue Rochechouart, Paris. dorrespondenz 
deutsch und französisch. 10247 


12 Californ ianumpen n “ b. 4½ Ochm 

Diverfe Buguß⸗ wie Torpeller Straßen ⸗ 
brücken 

Arubenkaſten ze. 2c. 

Tonröhren von 3“ bis 18" 

Jußelſerne Röbren von 2“ bis 11" 

Schmledeeiſerne Röhren von “ bis 20% 

.] Feuerbydranten, Waſſerſchleber b. 8 5,6“ 

3 Banpumpen f. 4“ Sau . Waſchmaſchinen und Waͤſchemangel für 

3 Cenkrifugalpumpen 3 gr. Hausbed. od. Reſtaurants u. Hotels, 
Obiges billig zu verkaufen oder zu verleißen bei Ing, A, Schöpke, 

Wulczanskaſtraße Nr. 168. Televbon 870. 680% 


ws mar 
„Migreno - Nervosin‘‘ 


belegt fofert Kopfschmerz und Migrän. 
Ntusehi er aud unjhäbliched Bflanzene 
tbefen unt uh 


g- Ale 


| 
| Bekanntmacdiung. | 


Nr. 4ys 


— — 


Selfaktor⸗ und 
Krempelketten, 
Klettenwalzen und 
Droſſettendraht, 
Hackerblätter, 
Krempelwolfzähne, 
Wolfzähne und 

(c ewinde, 
Vorgarnwalzen⸗ 
Schrauben. 1011 


Karl Zinke, 


16 Przeiazd - Strafie 16, 


— Reiswalzen werden umgehend nenbejogem. — 


Naumann's 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm 
Seidel & Naumann Dresden 


Yorbanı aur in der 
Nähmasob'nı n-Handlung 


SAMSON PERLA, LODZ 
| Petrikauer-S 10%. 
dein Oel 7 

zoturen sumtl. 


und billig 


Atelier. 


Damen Mäntel, Koſtüme, 
Pelz Jacketts. 


J. Domankiewicz, 


Promenadenſtraße Nr. 11. 
10901 


Eegen 
Eonerrhöa (Tripper) 


wirkt d. neueſte Mittel „Salo 


2 222 * 
‚Pitschalin 
dae det anten unb 10 mad det 
ſcher Gehen due reite DL 
del, G. rauchganweiſang in ber Sach. 
wel. Echt zur in Metall» Schachteln 
41 Kol. and 1 Abl. 80 Kon. 
Gleich wirksam in chronischen 

nd Aussersi gefährlichenFülien. 
Beselt'gt in kürzester Zeit die 
harinäcklgsten Ausfiüsse. 
Depot: St Petersburg, Naslesſhala 7, 
üpettele 5. Konheim 
dung Radtakine mad ten 
. Sm Lodz expältilch in der 
eahanklung: TLudw. Spes 
sohn uus 


Markneukirchen Nr. 76, Sachen. 
Bedeutend. Muſikinſtr. Fabrik. 
Bel ruſſ. Kapellen beftens eingeführt 
Direkter Bezug ſehr lohnend. 
Katalog gratis. 


Geld verdienen 

kaun jeder, ber vach meinen Nezepten und mel. 
ver Unleitung Sele berzuflelen Aa 
meinem Verfahren bereltete Selfe 
e. 1.80 bis 1.50 das end; 
kaltem Wege, chne iches Steben m 
lachen Werbättnit, dean {u wenlpen 


Seife babe 
bie beähfte 


a0 
Beyrelilic. , die 
lange ch 
ven . Nel. 
Wezente ber 


1 
jungkenwelſung vers 
ein un 


asapnod u Prmionenczog! 
2-52 m 50-56, 


Bettfedern 
Daunen (Puch), neue und alte werden 
beſtens gerelnſgt, ſowie nach Krank⸗ 
delten desinfixtert mit der neueſten 

Dampf⸗Reiniguugs-Maſchine. 
Lie ſerzeit 8 bis 10 Stunden 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht. 

Rozwadows ka ſt r. 14, 

im eigenen Haufe. 


f 


e, 


Fe ENTWÜRFE li 


R.BORRENHAGEN, LODZ 


Brzezinska N'24. 


2549 


+ Harnröhrenteſden 
ſpez. chronische, Geſchlechts- Blaſen 
Hautkr., Schwäche, Weißfluß x 
Hell ſchnell u. gräudl ohne Berufs, 
störung. 43-jähr. Praxis. Prefl. Ang 
gratis Institut Berlin, Ftiedrichſtr. 

Nr. 112 Ba 


Jula Beilage zu N. 403 „Rene Oder Zeitung“, 


i Zriebjann, 


era HE Marie Marz⸗Koning. 
„Einzig autorifierte Ueberſetzung.) 
15 0 3 0 da x 25 Nachdruck verbolen.) 
Was ſieht hier aber eil aus,“ ſagte fie, ihre 
für ehRSnewitien Augen durch das Stübchen ſchweifen Iaſſend. 
Ein kleiner Raum in einem verlaſſenen Fiſcherhäuschen, 
mit einem zerbrochenen und mit Papier verklebten Fenster. 
nsch in Ben. herabhängenden Vorhange und einem nal 
morſchen 
„Das Originelle kommk noch,“ verſetzte er, eine der 
a a. die überall an den Wänden Amherftanden,, 
ander 
„Und das ist,“ fragte fie, während es in ihren Augen 
übermütig blitzte. 
Wi „Unter Modell,“ erwiderte er, feinen Makajten öffnend. 


Sie hatten ſich am Strande kennen gelernt, eine flüch«! 

i ſchaft: eine Bemerkung, eine Antwort, eine 
Atte, ſein Atelier beſehen zu können, die fie mit Freuden 
erfüllte, weil ſie ſich ein bißchen langweilte. 

Sie war eine ſchöne Blondine, eine von den Frauen. 
die alle Männeraugen auf ſich zu lenken verſtehen. Sie 
hatte Punt gemerkt, daß fie ſein gang beſonderes Intereſſe 
erregte und dieſer Gedanke hatte gleich . bei ihrer erſten 
e ein übermütiges Lächeln ar ihre Lippen ge 
zaubert. 

Er war zwar vesheiratet, aber fie war, wenns darauf 
ankam, doch eine ehrbare Frau, und die ihr einer 
Badekur war entſetzlich langweilig. 

Nach der erſten Betanıtfgaft "Hatte er fie feiner. gran 
vorgeſtellt und fie ihn gebeten, nach demſelben Modell, mit 
dem er gerade heſchäftigt war, malen zu können. 

Das Typiſche des improviſterten Ateliers übertraf 
wirklich ihre Erwartungen. Schöner konnte es ja gar nicht 
ſein! Ein Hänschen, faft ganz in der Düne verſteckt, und 
herum nichts als Strandhafer und der blaue Simmel Er 
ein feiner, umgänglicher Mann, ein gel ter Cauſeur, vor 
allem aber ein Gentleman, jo einer, mit Be 5 — Melen 
konnte und der doch nie zu weit gehen wür! 

„Wird er bald kommen?“ fragte fie 5 Hut ahne 
mend und BE lichtes Blondhaar zurechtzu 

Eben ließ ſich das Klappen der Hob sl dent 

8 0 vor der verwitterten Türe vernehmen. 
ö Da haben Sie bereits die Antwork, lachte er. 
Nach einem derben Klopfen öffnete ſich die Tür und 
ein kleiner. verſchrumpelter Fiſcher trat ein und nahm, mit 
einem „Tag beiſammen“ und einem verſtohlenen Blick des 
Staunens auf die junge Frau, jeinen gewohnten Plaz auß 
einem Bänkchen vor einem der Fenſter ein. 

„3 war doch fo?” fragte er den Maler. 

I Dieſer trat ein wenig zurück, beraditete fein Webel 
mit halb zugekniffenen Augen, um den Effekt beſſer zu ehen 
und fagte dann: 

„Das rechte Bein noch etwas vor. So! So ifrs 
gut. ben Sie alles?“ wandte er ſich an die Dame, die 
ihr e e Een ue an hatte. 

Sie lachte ihn kokett an. „Jawohl, danke,“ Tante fie! 

Wieder ſchaute das Modell mit 7 Blick nach 
ihr hin, dann ſchaute es wieder nach dem Punkt an der 
a) der ihm zum Ruheplatz für jeine Augen angenielen 


er haben fih ne nette Geſellſchaft gewählt!. fagte 
er dann, ohne fein Antlitz im geringſten zu verziehen. 4 

Sie lachte laut auf, er malte weiter. 

„Wie kennen Sie fi 

„Die Dame beſchäftigt fi) auch mit Malen,“ erwin dekte 
der Maler. 

„Das ſehen ich ja, aber wie Se ſich kenne tuns“ 

Na . . jo wie ſich alle Menſchen kennen. 

Wieder ein müßtrauiſcher Blick des Modells. 

B die gnä' Frau auch das Frölen?“ fragte es 


ber traut der Sache nicht recht.“ ſpottete fie keck. 
„Nanu trauen . trauen,“ 
zich ſag man: Der Deiwel un de 9 die fein am heiten, 
wenn man fe ſich pom Leibe Halten tut. 
Sie brach in lautes Lachen aus. 
Er malte ſcheinbar ruhig weiter. 

„Nu weiß ich immer noch nicht, wie Se ſich kenne kun,“ 
Gehe das Modell. | 
ER, En Herr hat mich aus dem Waſſer aufgefiſcht! 
ſcherzte fie, 

„Ah, gewiß in die Bäder mit Manns⸗ und Beisengt 
durcheinander Das is mich ne ſcheene Wirtſchaft. 2 
hab' mein eigne Frau noch nie nich fo geſhen ... un, da 
dapple je ins Baer rum und mache ſich nix draus, ob das 
1 8 es ſieht oder nich. 

da 


Ich kann gar nich begreife, 
ee Frau da auch fo miktub“ { 

Ion: Br iſts alſo beſſer, zu begreifen,“ lachte fie, 
Na, er mit einem berſich keen, mißkrauiſchen 


Be 


hl 
| ring mit fange. Als 755 zwölf Jahre alt war, ſagt mein 


ich denn?“ fuhr Das Model fort. 


. „ch, wenn Se 


fagte das Modell, 


Blick, „en Menſch eim Aeußeres is nich fein Inn' res und 
Se brauche von innen noch nich garſtig zu ſein, wenn Se 
von augen ſchön fein.“ 
ogte fie, wähzent des Beicjnens, wfo finden fie 
mich 2 ſchöne“ 4 
„Doch, wovor hat man denn fein’ Dogen!* 

Dem Maler war nicht behaglich zu Mute. Der Ton dei 
Modells gefiel ihm nicht, auch die Wendung, die das Ge⸗ 
ſpräch genommen hatte, nicht. Er wußte nicht, wie fie das 
aufnehmen würde; als er aber ſah, daß fie gewandt genug 
war, darauf e l ſagte er lächelnd: 

b Sie müſſen mal was von Ihren Reiſen er 
80 


„Voll um das Frölen gu 197 denn Se kennen 
| fe 206) all lang ang und inwendig? 7 u 
„Na, alſo um das räulein zu omifleren.« 8 
„Daun jage Se mich man, wo ich anfange ſoll.“ 
„Na, Teunis, nun laſſen Sie die Poſſen, erzählen Sig 
0B eu Alles 10 Ihren Reiſen erlebt haben, 
„Da ſitz ich allo 5 5 vor Amefiermusjeh. Na, daun 
Bu 8 enge — des Frblen auch, was n. 
„ene Bonibe? Jamwobx- 
„So, na, was is des denne 5 
„Das iit fo ein Ding, womit man ſchleßt, Ki 


ai gibt,“ 
Das Modell lachte mit dem eigentümlichen Lachen, 
23 Geſichtern eigen iſt, die viel der Sonne ausgeſetzt ji 
„Seh'n Sen ſagte er zu dem Maler, „wie kann it 
denn anfange, wenn je nir nich wee“ 
„Na, dann müſſen Sie's ihr erſt erklären.“ 
zoll; aber .. ſagte Teunis, „ich Sin nich ge 
wohnt, meinen Tag dazu zu gebrauche, Frölens nach dem 
0 dee e zu reden, wäre ſe auch noch zweimal ſo ſchön Kia 
ie da.“ 
„„Aber Tennis,“ fiel fie unter tiefem Erröten ein, „Sie 
dall micht alles ſo herausſagen, während ich ſelbſt dar 


| 
| 
nf 8h ende ber seit SEA Te ſagte er Iafonife ‚Rat 
fuhr er fort, dann will ich W Garn 1 Der 
F en e n K. e den id den age wa 
ſein i n jagen wo! 
Fe müſſen Söne Ihre Fran noch danken dat de Fase 
Wein, die je meine Dochter gebracht hat.“ 

r „Nun denn, Frölen, Bomben ſein Schuten, wo fe Se. 


af 


Vadder zu mich: „Junge,“ jagt er, „du kannſt dir nu woll 
euern laſſen.“ Ich Lat nich viel Luſt dazu, denn ich 
ſchonſt Elend und Armut genug dabei geſehn. Und 
| 5 Mudder fing auch ſchonſt an fo komiſch mit de Unner⸗ 
lip zu zucke, denn ich war der einz ge Sohn, aber ich 
Dacht' ſo bei mich: Wohnſt du an de See, fo gehörſt bei de 
See, und auf See kannſt das gemeine Volk beſſer aus de 
5 — bleiben, ses an Land, 


n ua das 1. 555 N 
EEE a ame ee 
krank war ich nich.“ 
a ale fe ſchläft man eigentlich auf fo nem san] 
fra fi 

„Ja, Frölen, wie mar da ſchlafen tut, is eigentlich 
ſehr ſchwer zu verzähln. Irgendwo wird en "Saufen Stroh 
Hintgerorfen: aus de Hoſen kommt man nicht raus und 
man 8 noch froh 8 wenn man ſtill liegen bleiben kann 

De erſte Nacht, da el heulen, wenn ich an Mudder 
dacht, A mit de Zeit gewöhnt man ſich dran.“ 
Das muß . fein,“ warf fie ein. 
hier lang ſo n Sremabiet kommen — 
oder wie Se die losgelaſſene Lokomotivdinger nenne tun 
— dann denkt man auch, nu is aus; das is aber all 5 
in kater 1g Bergäft 
N er ich war ja am Verzählen, wo ich all geweſe⸗ 
bin. Ich bin als in England geweſen, in Schottland se) 
ins Amerika.“ 
! In 8 geht Ihr doch nicht auf Heringsfang?“ 
aler. 


fragte der 
„Nee. Herr, da war ich als gemeiner Matros. Ich 
bin ja a Urne auf ner Bomb’ geweſen. Da hab' ih 


aber rare Sachen geſeh'n! Da gab's Ihne Leut', die hatten 

noch wen ger an als de Dams und Herrens hier ins Bad; 
a das ann man ſe nich übel nehmen; ſie verſteh'ns nich 
eſſer⸗ 

„Ja, 3 geht gut mit r,“ ſagte er zu dem Maler, der 
lich über die Schulter der jungen Dame bog, um zu ſehen, 
wie weit ihre Skizze borgei ritten ſei. 

„Nun ſchaun Sie mal, fagte fie, das Blatt in Be 


tend. 


NMohr⸗ 
Möbe 


Körbe, 
franzöſi 


na 
den 


. —— Ilaneparopenaro 
Bereite cue metiar 
‚apiickaro Hucıaryra, onsireandnpe- 

zum teiwilllgen Dienſt J. u. II. Sate-| nonasarens, pemeiupyerr m roro- 
gorle ſawie für alle mittleren Lehr⸗ Burß 80 Sch Kracch cpeme-vueg. 
anftalten vor, peziell in der ruſſiſchen aB sagegenil. Anpecı Hurona- 


Sprache. Neue Geglelnjauaſtr. er 28, 


Wobnuug 7. 


Medaillen ausgezeichnete 


\Walenty Praybysz, BE 


Widzewskaſtraßße Nr. 5, 
Mi Ecke Sreduia 


| Meile, Haus⸗ u. Waſch⸗ 


und übern auch dlufträge 


Kurse, 


auch Abend ⸗Kurſe im us 
zeichnen und Zuſchnelden erteilt 


Johanna Rychter, 
Dabrörnte, Mpgomstaftr. 49. 


kr von Schülerinnen zu jeder 
Bell. Fir Auswärkige Penſon 2809 


Emydumv - medukv 


xutwulia Mapoxo m yeubutao nog: 
Tasııı EA, Opas. TEreft u Bande: 
b, aner yporosz. Anpeers 
npomy ocragnte BB Bet cen Tas. 


Korbiwaren- 
u. Banıbus- 


Möbel: 
Fabrik 


okonu. TIME. b Poceiz, 80x. en, 
u Rypoht penn. 33. A Dapaah, 
umerb ypok. JIuuso orb 4-6 4. 
Zaxo nag M 59. xp. I, Lau. B. 


Onsıruen Pyccxan 


erg 


empfiehlt: 
und Bambus 
I, Kinder⸗Wagen, 


‚ Nohr-Möbel 
ſchem und gamer! kaut iche nien HonopoceinonIn 


ach Mit ausgeffhrt 5, ound nbeno nat 


Jabeſe ſeht unter 


® 


escraz J. N 9, KR. I. Copocars 
11. 


11575 eryasara 


25 anf mr wan labs saß ers zeſtr Ya gsdte das 
0 

Der Maler war wieder vor ſeine Staffelei getreten und 
zog nun ſeine Uhr hervor. 
F »Es wird nachgerade bald Ihre, Zeit um fein,“ ſagte er. 

„„ heut is mein’ Zeit viel flinker um wie 

ſonſt. jagte Teunis, ſich mit feiner Fnodiiamn Hand über) 
bie Naſe fahrend. 

„Sie ſitzen ſchon ne geraume Zeit bier“ — 5 


ich möcht ie le geg "ne er von Sinen nalen, 
bur er zu der 9 Dame gewendet for! 

a en, mit dem Hutk“ fragie, tie, mit Lokettem 
ſenau 
9 808 Modell hatte fie angeſchaut⸗ 

„Hören Se mal, Frölen, fagte es, ich bin auch noch 
wo geweſen, wo die Weiber dicke Schleiers vor De 
hatte, wo fe nich durchgucke konnten.“ 

So?" fagte fie verwirrt, „wo war dass“ 1 

Das war in de Türkei, und das war 'in gut Ding. 
Yein bier auch welche, die nie ohne ſo n Dings auf der G 
kommen dürften.“ 

Bi 17 meinen Sies“ lachte fie viel Iauter nls daten- 
ig war. 

„Teunis meint immers allens was er fagf,“ verſetzte 
das 8 21 „aber man alleins auf jeine Herrschaft kann 
er nix nich ſagen.“ 

Einen Augenblick blieb es ganz FL Wieder dog der 
Maler ſeine Uhr heraus. 
5 unis, es iſt Zeit für Sie“ fogte er obne aufm 


Gau: 
er 58 Teunis auf und hatte die Hand schon an 


der Türklint 

„Ich wi wilf mir dei Ihne Ihre Frau dann ſelber be⸗ 
ur für de Flaſch Wein,“ ſagte er, mit einem eigentum ⸗ 
lich ernſten Ausdruck in den Augen, der dem Maler entging. 
„Abies BER der Bersmeiften 1 ber ’ 

Mit einer 0 rewe g mar! Maler 

Pinsel und Palette auf einen Stuhl. 7 

„Ich kam heut abſolut nicht arbeiten,“ Tante er. 

„Ei, wie kommt denn das“ fragte fie mit einer ja 
et dere Di ke, 

„Weil ich aun andere Dinge denke,“ verſetzte er. 

„An was für andere 8 fragte fie, noch an einer 
nie eichnend. 

„Das kann ich nicht Tagen, 

Plötzlich blieb er dicht vor ir gehen ſank auf die Knie 
und begann Küſſe auf ihre Hand zu drücken, die ſie, ganz 
wal Lale Sie date die Joffe Jock fe na 

aſſen Sie bitte, die Poſſen,“ ſagke fie noch lachend. 

— 55 find keine Poſſen,“ flüfterte er leidenschaftlich. 
m ja, das hab' ich oft genug zu hören bekommen.“ 

Sie 1222 als ob ſie ſich gar nichts dabei dachte, als er aber 
feinen Arm um ſie legte, ſtand ſie ſo haftig auf, daß ihre 
Perab auf die Erde fiel und ſagte kühl, von oben 


abe Sie ſollten ſich ſchämen!“ 
Er ließ ſie nicht los, ſondern umſchlang ſie auch mit 
dem . m Rei 

Sie verſuchte einer ren, 

uns Seiner Ho 15 ir als es plötzlich 

ſchrocken fuhr er un m el a 

ine En 5 ra a 9 nahm Pinſel und Pa- 

igling!“ murmelte fie, ihre Zeichnung aufhebend 

und in er appe legend. Während ſie damit beſchäftigt 

war, öffnete ſich das kleine verwitterte Türchen und auf 

der Schwelle ſtand des Malers kleine freundliche Frau, mit 

ihrem glatten Haar und dem janften Madonnengeſichtchen 

So wunderſam ſtand ſie plötzlich da, ſo blau umrahmt vom 

reinen Tageslicht, wie eine Erſcheinung nicht von dieſer 


Welt. 

Sie trak nicht ein, legte ihre Hand um den 

und iagte mit 12 55 115 Sie N 

} Teunis war eben bei mir, um fig für die geſtrige 

Flaſche Wein zu bedanken 0 5 dabei ſagte er 

mis a mic 1 5 i ſag mir, 905 du 
Maler gab keine Antwort. Verlegen be 

er ſich ana mit feiner Skizze; die junge a Ka 

der im Moment alles, was an Weltluſt in ihr lebte, er 

ſtorben war, warf ihre Zeichnung hin, ging auf die klein 

Frau zu und ſagte, beide Arme um ſie ſchlingend und fie 


Herzlich füiffend: 
Ihr Mann Ti Sie 


„Ja es iſt jo, liebe gnädige Frau, 
zufen. Er wollte fragen, ob Sie uns nicht Geſellſchaft lei 
Ich muß ihm 


ſten möchten, denn wir langweilten uns. 

1 Die Sie!“ Serelzeug bol, 

8 un will ich nur mein Häkelzeug holen,“ ſagte di 
junge Frau und perſchwand in dem blauen, Malen 200 Er 
7 die im N Zurlückgebliebenen ſprachen kein Wort, 


RE 


N 


5 


ze 


Ein gulgehender 


1151 


CTyneHt» 


Bocroxosb 1% N1a6T% YPORH HCKAW- 
WETENSRO 10 Ip. enp. à8., INTEpA- 
2 53 5 Tankuny. Merensganar 57, 

. M. Tyrinranra. 11471 


Unsre yanrens 
er u aeg upaxtaxo (ccenenen Buzonc- 
dupsucxin Tarent uncrEtyT» vr 


A badete konuyeost.) C 

Marewarnza m Pyeckiß Ants 

„s, Hozaza, Hong err 7.208 1 
11533 


lomowana nauczycielka gy- 
mnastyki 


Szkola francuska. 


Lekgje pi 
Zarzczewska, 
Przyimuje od 


Parisienne, 


telligente cherche legot 


acht Wie perfelte 
jähige Buchzalterſu, die auch mit der 
Korreſpondenz in drei 0 

5 laut vertraut in. Offerten find u 
. N. 19105 an die Exp. d. 170 


pl-Sehränkt| 


Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl- 


3 Saffetten und Kopirpreſſen, 


Sicherheits ⸗Schlöſſer, 
15 . Penn 


immer 


il Scljaktor- und Krempelket⸗ 


ten, Hackerblätter, Krempel⸗ 
wolfzähne, Wolfzühne und 
Gewinde, Kletteuwalzen u. 
Dronſſettendraht, Drouſſet⸗ 
ten und Kletten⸗ Walzen 


werden umgehend nenbezogen 


Kari Zinke, 


rache (Konderiatich, Korreſpondenz. 
ft in und außer dem 


erteilt die ehemalige S 
u Ne 
f meneften Melhode. 
inieliche ö, W. 5, Sprechſt, 20515 
14-5 er „2081 


5 Przejazd - Strasse 6 


zu verkaufen und 
zwar: 1) eine Trom⸗ 
mel - Maschine für 
40 MBL., 2) ein Ring 
Maſchine für 35 Abl., 
3) eine Familien- Ma⸗ 
ſchine für 30 Rubel. 
Nehme auch Ma⸗ 
e ſchinen in Tauſch. 

Konſtautinerſtr. 7. 1108 


4%hotonrapbien 
für 75 Kop.! 


werden auf Wunſch in 
20 Minuten angefertigt. 
Elektro Moment - Photographie 


rpreß 


Lodg, Petrikauer-Straße Nr. 35, 
im Hofe Parterre. 

Dos Aertz ift von 10 Uhr vorm, bis 
Ohr abends neöffnet.. 


| Konditorei u. Mleczarnia, 


nen errichtet Punkte, wegen 

amfllenverkittnilien ſofort abzugeben. 
Offerten unter B. 11478“ an dle 
Exped. 11478 


Zu verkaufen 
18 Treibmaſchineu, Fuß betrieb 
Miller und Seidel'ſche 11456 
und zu laufen geſucht 
eine Treibmaſchine von 20 bis 30 
Winden, eine Spulmaſchlne von 20 

30 Winden, eine Baudſcher⸗ 
maſchine. Zu erfragen in der Err. 
dieſes Blattes inter Lit, — A. 11488“ 


| Mitolajerssta Nr. 42. 


Kolonial-Laden 


iſt wegen Erkrankung der Leiterin des“ 
lelben ſehr preiswert zu verkaufen. 
Kruczaſtr. 89 (Onerftr. der Starb⸗ Ba“ 
rzewskaſtr.) 


Ein Speditions- und 
Transport- Geschäft 


ist sofort unter günstigen Bedin- 
gungen In Czenstochau abzugeben: 
Näheres am Platze Ill. . 79585 


Eine gutgehende eee 


Vierhalle 


iſt wegen anderweitiger Beſchäftigung 
des Beſitzers preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exp. dieſes Blattes. 


Eine lomplett eingerichtete i 
WEBEREI 
mit 6 mechaniſchen Webſtühlen, 947 
breit, mit Schauffelmaſchine ſowie eiu 
18 Kip. Nohnaptha⸗Motor und Trans⸗ 
miſſion zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen Wulezanska 144, im 1154 
11464 


teklewarenladen. 
Sofort zu verpachten in der Nähe 
von Stryrow 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten. 
Der Wächter iſt auch verpflichtel, die 
Villen und Blumengärten dafelbſt zu 
überwachen. erfragen Petrikauer⸗ 
ſtraße 197 bein m Wirt. 11490 


Preiswert zu verkaufen eir 


Doppel-Billard 


nit Offene 
bein- Bülen 
11499 


und. 
wei 


Pyramiden 


S bei (1Fe) BU eber 180. 


Odeon 


TELEFOH M 16-81. 


Sonnlag, Montag u. Dienstag, den 30. 
u. 31. Oktober u. J. November 1910: 


Aussergewöhnl. Programm 


unter Anderen: 


Die Tochter d. Feuerwehrkommandanten 


Drama. 
Ohami Trio, efettvole, ortiſtiſche Produltlon. 


Die Löwenjagd in Afrika, msn Nalurauſnahme. 


Dummkopf hat Pferdemediein getrunken, 
Humoriftiic, 


11576 


Bekanntmachung. 
Der Lombard D. Wolchowicz & Sohn, 


Polndniowairahe 20 bring zur Kenntnis, daß zur Vequemlichtelt der 

Kitentel das Komptoir und Perſonal vergrößert wurden. Die Taxe 

auf Schmuck würde bis 90 /, auf alle Arten Waren bis auf 80%, des normal. 
Wertes erhöht. Auf größere Pfänder ist der Ziusfuß ermäßigt. 


BODOTBHRHEONL?G2ENGYAHLTEEENIBREHTERTBITHER 


Dr. Leelig’s iſraelit. Erziehnugsheim, 
„„ 


Anabenpenſionat mit Bildungsauſtalt 
für alle wiſſenſchaftlſchen ſowie Handelsfächer. 
Glänzende Empfehlungen 


Berlin — Charlottenburg, Schlüterſtr. Nr. 20. 


10 


GÄDREIBEHVNFULGEGETITIENGTTOHRBLIIAETERUNTAIONN 


Kränze 


don 1 Rbl. bis zu den koſtbarſten empfiehlt zum Allerſeelenlage 


0828929039725998339 


11487 Kon ſtautinerſir. Nr. 11. 
Tae eee 


2 Vozüglicher franzönischer Cognao 8 
2 a 
ESS PLANAT & Co. : 
8 und 1 8 
4 e ; Gognac Linueor „ESpärtO 3 
1 Fabrlkmarke, empfehlen ausschliesslich die Repräsentanten 8 


Gebr. Jarocki, Warschau, Zgoda l. 2 
FF r 


Trausmiſſionen 


Maschinenfabrik, 
Oldakowski & Neumark, Zifszansta 109, 


29008: 


11581 


Telephon Nr, 661. 


10 . — 2 
F STAY ROTKER, 
11 LAGER TECHNISCHER ARTIKEL 


FOR STINNEREI WEBEREN uw APPRETUR 
eb %%, Iz, FRZEjAZDEHR 


e 


| elegante Militär-, Beamten- U. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in Lodz, bel soliden Preisen und in 
garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 


M. Kleidt, erz 


waka 4. 


Strasse 9. 


Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer 
‚grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und speziel Livreen reich ausgestattet. 10078 


Rozwadowska 4. — 


Weine, Liqueure, 
Cognac's, Rume 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma As trachaner Caviar 


und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Gaeao, Ghocolade 


(vegetabile' Pflanzenmilch für Säuglinge) —— 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrusse Nr 146, Ecke Erangelicke, 
Wein, Spirituosen-, Dellkatessen- ul Koloniatwaren- Handlung 
6¹¹ 


— "y ENSMOpBMZoy wm 


© 


GLEISE: 


‚2088939993853 


© 


Mar’e Szosland, | 


Neue Lodzer Zeitung. 


In grosser Auswahl: 


Schwarze Damenmüntel ganz auf Seide Rl. 22.50 


Damen ·Koſtüme „ 12.— 
Plüſch⸗Jackett geg u MI 
Damen ⸗Röcke aus reinw. Cherſots „ 1.90 
Wollene Blu en „ 1.25 
Alpaga-Unterröcke n 
Seidene linterröde «u rn „ 4.25 


In reicher Auswahl: 


Pelz Kragen und Muffen aus Skous, Hammel, An⸗ 
gerad, Valaby, Bol ꝛc. don Rd. 2.50 bis Röl. 60.— 


kÄMREIBI & Hose, 


Lodz, BetriEauer 100. 


11561 


Vernünftig 


iſt Derjenige, der ſich bei Zelten nach 
einen guten und bleibend wertvollen 


Weihnachts Geſchenk 
umſtebt. Soſche Geſchenke, dle gleich zellig 
auch zu allen anderen Gelegenheiten 
paſſen, finden Ste in allen Preislagen in 
dent ſelt dem Jahre 1884 als reell betannten 


Juwelier hize Vetritanerſtr.3 
Feſchſer N. Tobias, Jad Beh 


engliſch (Seals) für 


JACKETTS 


snOrtnlnateftabeffspreifen, auch in Detall 
zn haben in der Fabriks⸗Riederlage 
d. Lodzer Seideuplüſchmanufartur 


W.Euralski, 


2 
es 
2 
— 
E 
2 
= 
2 
= 
2 
= 
9 


32 dingen 


Srednia- 
Str. 38, 


ine Wohnung beſtehend aus 


Emmern 


mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, 


10 Minuten im Umkreiſe des Meiſterhauſes, von linderloſem Ehepaare per fofort 
oder zu mieten geſuch Off unter „J. K nimmt 


fäter * bie Exp. d. Bl. entgegen. 


Dampfmaschine, 


ea. 200 PS. ſehr billig zu verkaufen. 


11560 Milſchaſtr. Nr. 62. 


Ein Satz Krempel 54“ 


(Sächſiſche Maſchinen fabrik, Chemnitz) mit Speiſeapparat, Pelzbrecher, Lang⸗ 
pelzapparat, Gontinne mit 100 Fäden noch im Betriede iſt wegen Naummangel 
preiswert zu verkaufen. 


Wo? fagt die Egpebition der Neuen Lodzer Zellung 


11578 


11482 


Redakteur ind Herausgeber I. Dreivin 


Jen Sabre Ct 


APTIELLITIIENTITITTITT 


Bunplütze 


en der Karolewer Chauſſee find preiswert zu verkaufen. Näheres im Ponte, 


Eowaſtraße Nr. 1. 10462 
Zu berpachten 
In berpachten 

4, Tabriksgebände, „se e mtr, 


Das che dude wird mach Wanſch gebaut. Off Bansfa 25 an der Nabwangla 


Median. engl. Me bſtühle 


3 Ueberfpringer und 18-Jchüzlae Schaufelmaſchinen #8 Zoll engl. breit, 
preiswert ver lorort zu verkaufen. Zu erfahren in der Expedlſon dei 
Neuen Loder Reituma. 11485 


Ein Platz 


circa 1 Morgen groß. an der Wyſota⸗Slraßze gelegen, prelowert zu verkaufen. 
Näteres Prielazdſtraße Nr. 16 im Komptoft. 11240 


Fubriksloknle, 


2 Täle & 44 Egen lang und 12 Eden breit, geeignet für alle Fa- 

brlkatlons wecke und einen kleinen Marterre-Saal für 
Werkftelle, per 1 November oder 1. Januar (Pit zu vermieten. Elelkr. 
Kraſtanſchluß auf dem Hofe. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl 


11413 


Hünſtige Gelegenheit. 


deſtehend aug 10 engl. . 72 goll breites. 
Eine Weberei, ng e a e, 
fowie einem 1d-pferdigen Rohnaphtamotor int Tranemiſſlon und Dynamo 
maſchine für 10 Lampen, Ift veränderungs halber billig zu verkaufen. 


Adreſſe in der Exp. d. Blattes zu erfahren. 


11380 


für 80 mechaniſche Webitüble (60-36, 30-68) mit Kraft Beheizung und 
Licht, wird vom 


un zu pachten geſucht. 


Zu erfahren in der Expedition diefes Blattes 11542 


& 8 

| 5 dot „ 
18 „ Geiubt En a b @ 
teilt ® 
Angestellter, 8 
Sprit, Aiter 2530 J., mit Keratnis der polntichen, tuiftihen u. ® 

deutschen Sprache Off. mit Ungabe der Gebaltsanfprüche unt. 
Nr 111 an Centr.-Annoncen-Exvedition I. & E. Rieti & Co, ® 
Warſchan. 11289 ® 
BESGESSSIYIEBESHRF339ES 


ABSOLVENT 


d. Handelsschule zu Leipzig 


ſucht Unftellung als deutſch-ruſſiſcher Korrefpondent und evtl. Beſchäftl⸗ 
gung in Kontorarbeiten. Prima-Reſerenzen. Offerten an die Expedition dleſes 
Blattes unt. Korreſpondenk erbeten. 11837 


Für Fabrikanten. 


Ein im Webereifad durchaus gut bewanderter Spezialiſt ſucht ein 
Lieferauten-Geſchäft zu übernehmen. Geil. Off. unt. „Webereiſach“ an 
die Exp. dieſes Blattes erbeten. 11387 

H tüchtige Kraft, in der Fabrikatlon von Damen ⸗ 
Webereifachmann, en rn Bon Damen 
Auslande und hier als Muſtermeiſter mit Erfolg tätig geweſen, mit der Be⸗ 
dieuung mechaniſcher Webſtühle vertraut, von der im Auslande beſuchten höheren 
Webſchüle diplomlert, ſucht unter beſcheldeuen Ansprüchen hier oder auswalrle 
eine Stellung als Deſſinateur, Weberelleiter ele. Gefl. Off. unter „O. E. 55" 
an die Expedition dleſes Blattes erbeten. 11479 


Tüchtiger 11481 


fippreturmeister 


für baumwollene, balbwollene und woliene Klelderſtoſſe ſucht Stellung. Ge⸗ 
fällige Anträge erbeten unter „R. G. 4514“ an die Exp. dieſes Blattes. 


Fabrikant 

a Kanten, 

welche Wepmeiſter, Stuhlmeiſter, Praktikanten oder Gehilfen zu 
Stuhlmeiſter, Muſterzeichner u. |. w. Web ⸗Schule a 


benötigen, wollen ſich geſälligſt an bie 
Puftaſtraß⸗ 6, Il. Etage wenden. 11429 


Eine anterhalteneZwirnmaschine 


Syſtem Hammel, 800 Spindel, auch Rollwagen auf Federn, 


Kreuz ⸗Spulmaſchine ſowle ein einſpännig, 
und ein gutes Arbeitspferd zu kaufen geſucht. Zu erfragen in d. Fabrit 
Przejazdſtraßt Nr. 58. 11338 


Gäriner, 


ſirm in feinen Fache, beſonders tüchtig im Einrichten und Pflege großer An⸗ 
lagen und berjehen mt langjährigen Zeugniſſen ſucht baldigſt dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unter „Gärkner“ an die Exp. d. DL erb. 1159 


Ein tüchtiger Stuhlmeiſter 


kann ſich melden Nomen: A. G. Borst, Zgierz. 


hl. 16000. 


zanz oder gelellt find auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu erfragen in 
Be Expedition Diejes Blattes. » 11471 


Nolalſonz-Schnellpreſſendruck Neue Lonzer Seltung", 


a 
a 


Sountag, den (17.) 30. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Beitung. 


BOGUSLAW HERSE |: 


GRAND HOTEL 
LODZ 


Während dieser Woche von heute an 


AUSSTELLUNG 


einer interessanten Collection K 


PERSISCHER TEPPICHE 


Werlieht nicht 


ein zartes, reines Geſicht, roſiges, ingendfriſches Ausſehen, Weihe, ſammetweiche Haut und 


bleudendſchönen Teint? Alles dies bewirkt nur dle allein echte 


Steckenpferd - Lilienmilch - Seife 


von Bergmann u. Co., Radebeul. & St. 50 Kop. in allen Apotheken, Drogerien, u. Parfümerien, 


Man verlauge nur rothe Packung. — 


Generaldepot für Rußland: 


in Lodz zu haben bei: L. Spiess & Sohn, 
PR. & 1, Milter, St. Majowsaki, 


KRoujufchennaia Nr. 10. 


A. Lipinsti, 


A. Rosenbiait, W. Danlelecki, 
Kontor chemiſcher Präparate, St. Petersburg, Ma! 


lala 
7301 


1 


Mi 
| 

m 
il 


I 


m 
. 


Leber 


5 nn DS 


Telefon Nr. 205. 


Eine wahre Freude zur Wiuterzelt hat jede Hausfrau an felbft kultievirten Hyacinte 


jedoch ſchöne Blüten zu erzielen, iſt es an der Zeit, die Zwiebein jetzt einzupſlanzen. 


Holländische Hyacinten⸗Zwiehel 


2 in nur J. Sorte für Himmerkulturen auf Gläfer, auch in Topfen, erhielt große Sendung 


J. G. van de Weg. 


vormals E. Ehrlich, Petrikauerſtraße 


Gase 


ie ſich . 


ten vollſtändige Einrichtungen 


gegen bequeme Teilzahlungen. 
gegen Kaſſa bedeutende Breisermäßigung. Kein 
Kanſzwang. Bitte meine Auswabl zu beſichtigen 


mi 
in 
ml 


m, Um 


Nr 79. nl 
11381 


Eee 


Al rl 


die Hefte und billigste Bezugsquelle iſt. Sie erhal ⸗ 


aller Art Möbel 


r Petrik: B 
ELLE 


stets auf Lager bei 


Moderne amerikanische 


Kontor-Möbel 


384% 


R. Ritter, use zael 


Telephon Nr. 14-39, 


Bei Einkauf 


Lodzer Teerprodukten⸗ und Dachpappenfabrik ven 
Henryk Golde 


Lodz — Choiny — Komptolr: Skwerowa 20 


enpftehll: Dahpappen, Teer, Klebemaſſe und fämtliche Artikel 
der Branche. 8181 


Zur bevorstehenden Einlege-Salson 
empfiehlt die 


= Gustav Keilich, 


Widzewskaſtraße Nr 143, Ecke Orlaſtraßze, 
pie auf den Ausſtellungen in Anlwerpen, Warſchan 3. Roſtom a. D. 
mit goldenen und filberuen Medaillen ausgezeichnet wurde, ihre vorzügl. 


- ESS1 GE 


Unt minderwertigen Nachahmungen 
Stempel 
Telephon 
Nr 995. 


Telephon 1707 


Wein 
Sprit 
Konserven 
in Flaſchen uud Fäſſern. 
aus dem Wege zu gehen, achte man beim Eintauf auf den 


u Ne Fine „Sonne im Dreieck“. 


marke der Fitma Mm 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
fen, Geſchwüre, trockene nud 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 


Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
kende änferit wenig. Wer in 
deu Beſitz eines echten radikalen 


kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge⸗ 
mein verbereitete u. von ärztlichen Autoritäten auerkaunte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


mit dem obigen . tel nad der daran! befndliden Muterlärilt des Reptäien!auten. 
fit 


Die Diefer Unteridrift - Meiffelerc. Zu AO Non. tas Stad nrrienien ale 
1838 Opnihelen, Vroguhendinagen und Warlämerien 
Vertreter: W. Ne dw, d, Warichau, 


15 | 
Musikinstrumente 


für Schule und Haus 
kaufen Ste am billigſten bei 11657 


kottlieb Teschner, &:55 


Krosniewieer, Opatower und 
Nadomer 

ſowie ver Pfund ga 

d ante reine Koch ⸗ 

elfen empſiehl, 

Bu ter Mieders lage von 


Rolf Lipski, 


Wevolna 5. © 


DA 
ad 


1 
b 


Gluwna⸗Straßſe Nr. 54. 


Auf Wunſch ME Ablieſeruno us Haus. — Wiederverkäufer erbalten Rabatt. 


ieglicher Art Hantausſchlag albt | 
es eine Menge verſchledener 


Nr. 493. 


11494 | 


aller 


‚mechanischen 
Werkstätten 


O empfehlen wir unſere, auf 
ſpeziellen Maſchinen geformte: 


Selbfifchmierlager 


Seelen Ihe Ben ben 

40—100 mm 5. 
Wand konſolen, 
Sänlenkonfolen, 
Ahäuger, 
Manerkaſten, 
Lagerplalten, 
Stellringe, 
Schrauben- und 
Schalen⸗Kupplungen, 
Schuhkappen 


für Zahnräder, 
Niemen- und 
Seil⸗Scheiben 
und überhaupt ſämkliche ins 


Gießereiſach ſchlagende Arbei⸗ 
ten, hauptf Maſſenartikel 


St. WEIGT & Co., 


Eisengiesserei, 


Lodz, Senatorskaſtraſſe Rr. 22, 
Zelep on Nr. 14—70. 


nog 50K au I nem 13 


Schnell, aut und billig. 


Sb en ac 9 


Berliter Lokal-Anzeiger 
Neues Wiener Journal 
Der Jag 
Vossische Zeitung 


Im Einzelverkauf pro Nummer 
7 Kopeken, zu haben in 1. 


Fisch er's Buchhandlung, Pelrktauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 


10514 


ee 


„rl Oktober 1910. Neue Lobzer Zeitung. 


Sonutaa, den (59 


Niederlane der All-Pesetachad 


Teppiche eigener Fabrikation im Detailverkauf zu Engrospreisen von 3 Rbl..an. 
Smyrna-Teppiche eigener Fabrikation, Handarbeit, in alien Farben und Zeichnungen. 
Moquette (Möbelstoife) eigener Fabrikation, besser als ausländische, von 3 Rbl. an die Elle. 
Plüsche in Streifen für Möbel und Portieren von 2 Rbl. 25 Kop. an die Elle. 

Plüsche, glatt, 120 cm. breit, von 1 Rbl. 50 Kop. an die Elle. 

Tuche für Fussbodenbelag in folgenden Farben: Bordeaux, Grün, Oliv und Blau. 


Läufer für Treppen aus Kokosfaser, Jute, Plüsch und Wolle, von den billigsten bis zu 
den teuersten. 
Portieren in reicher Auswahl aus Seide, Gobelin, Wolle, Tuch und Mohair-Plüsch. 


4 


Mohair- Decken von 9 Rbl. 
Gardinen, in- und ausländiscl 
Stores, Bonnes-Femmes, Bri 
Stores und Gardinen, bunt. 
Französische Gobelins 


Messingstangen für Portiere: 
Lambrequins zu 1 Rbl. SO Ki 
Wattierte Schlafdecken 


Ausstellung stilvoller Teppiche 


Am billigsten! 


M 


Grösste Auswahl! 


ohne Kaufzwang zu besichtigen. 


Warsehaner Tenni 


Servietten in- und ausländische, aus Plüsch, Wolle und Jute von 4 Rbl. 50 Kop. das Stück. 


Divan-Decken in- und ausländisch. 


Auf Wunsch fertigt die Fabrik Teppiche in allen beliebigen Farben und jeglichem Format und Grösse an. 
Es wird gebeten, dass Lager 


4 


Petrikauerstrasse 44 
Telephon W 373 = 


ken 


an. 
he, in grosser Auswahl. 
ses-Bises, in- u. ausländische, von 1 RbL 10 Kop. das Paar. 


nn eee 


von 90 Kop. an das Stück. 


n. 
op. 
von 3 Rbl. 25 Kop an. 


11440 


syordday ssgionzye hungsjssay 


Iiyemsay 809 


Feste Preise! 


E 


er CC 
% k ki Empfehlen: 10196 1 
7 E rü er or OWS 1 Metallfaden-Glühlampen „UNIO AT- 4 
81 sehr dauerhafte, 70% Strom- 1 
ar nis, 
1 Spezielle Lager Kohlenfaden- und metallitirte Glüh- 4 
M „ 1 5 lampen, 75 ei = 1 
% Elektrotechnischer Artikel. este w. begebe 0 
85 Instalationsmaterial, AR 4 
J limskastr, 56 Petrikauer Str. 157 Leit: sdrähte und Kabeln, 

1 Warschau, 8 5 NE. 546. Lodz, 10 nes Nr. 1440, lnb pekte, Blitzableiter ete. |" 
20 Preislisten und Offerten auf Verlangen kostenlos. 5 
SS —T—T— 


anerk als die beſte, empfiehlt: Handelshaus 


Gebrüder Riesskowski . 


Petrikauer⸗Straße 215. 


7. Bibirilche Export- 


[&s Eigenes Kontor in Sibirien! Kontor in Sibirien! 


Gesellschaft Gegenseitigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Igierskaſtraße Nr. 64, 
erledigt folgende ſtatntenmäſnge Baukoperationen: 

a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Erteilt 
den Mitgliedern der Goſellſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Vrogentpaptere als 
Pfand: c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapieren; d) In · 
daſſiert Wechſel, ausgelooſte Papiere und Coupons; e) Stellt Checks auf Ruß 
land und das Ausland aus; f) Nimmt Geldein lagen ſeltens der Mitglieder der 
Geſellſchast und von fremden Perſonen auf und zahlt 48%, ; g) Aſſelurlert 
5% zufliige Prämjenanleihen gegen Amortiſatlon. Das Bureau iſt geöffnet an 
Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmitkag. 


gOGO00G00000C00000000 


Amerikanische Decade 


Warschau, Chmielna - Strasse Na 32. 


2 55 


Butter 


| „STAHLBLECH - PLOMBEN“ 
25 bis 50% billiger als Bleiplomben 
in allen Großen und Formen, forte 
W PLOMBEN-ZANGER BES 
offeriert billigt: 
Bepsapız Paus Bernard Ratz 
Hoxeoaouserz{Aserpia)| Podwolsezyska (Oesterr.) 
Erſte eRefzengen der größten euffſchen Müffenmerke und Fabriken. 


en A —————. ——— 
] 


2860 


Fahrik für Meizungs-, Lüftungs- 
gesundheitstechnische Anlagen 


ran anne. (h. lh 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


| SAUERSTOFF 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Profektionslicht, Rettungs- 


zvecke een bei Schweiss-, Schneid- 


nischen Bedarf 
natlosen eignen- u. 


U. Schmelzverfahren i Leih-Stahlflaschen. — 
Schweissanlagen, wansgeebel 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Caleium-C arbid. 


Reparaturen von Lederprotektoren, Gummideckel, Ein⸗ 
ſetzen neuer Leinwand, Automobil: und Motorreifen, 
Schläuche ſowie andere Gummi⸗Artikel. 782 


Sooo οοõ,ꝙõ/n 


3 — (ereisen - Anzünder 
für Gasbeleuchtung. 60 cm. lang 2 Rbl. 50 Kop, 90 cm. lang 3 Rol, 


Fr 


Komplette 
autogene 


EESSSSEEERE 


im Hofe. 10296 9565 


Journale und Manekine. Abend-Kurse Rbl. 10.— 


K KEF IR... ron B. Paizer 


zügliche Güte beraunt und von ärztlichen Antorifäten empfohlen 

ung ins Haus’ erfolgt zweimal täglich, früh u. nachmittags. 

Lodz, Meyers Paſſage Nr. 5. 
15 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall Gießerei, 
Lodz, Wulczauskaſtraßſe Nr. 108 Telephon Nx. 661 


Apparate zum mechaniſchen Färben loſer 
DLaumpwolle, Baumwollgarne und Wolle, id 
„Obermaſer“ . Centrifngalpumpen. 
miſſtonen. Armature 3 


Zawadzlaſtr. 1 
3 ide- a Ausführung einschläg. Schweiss- Schuhwaren-Magazin, Teer zus 
en aan arbeiten bezw. Reparaturen, — se 08 
A. Schneider, Strasse I. IF = 4 
Fagons nach Mass, 10459 G Militär» Scheider 
> 


durch vol 
Die Zuftel 
10672 


0 


Die Weinniederlage 


von 


M. J. LE 


5 


Dzielna-Strasse Ar. I, 


bringt dent geehrten Publikum zur un 
Weine, von reinen nichtgefö 
Preiſe von 40, 50, 60, 80 Kop. 


2 Maschinen, e . P. 

. Wer alkoholfreien Wein eee eee 
langen, da iich am Lager ver⸗ 
ſchiedene Gattungen W f funden Magen haben will, 
wird der ſüße Rotwein Nr. 7 empfohlen. v ich im Geſchmack, welcher bei 
der Heilung der Magenlrauxheiten im Sozarett im Laufe des Jahres 1909 mit 
ungewöhnlich gituſtigent Reſultate angewandt wurde. Die Güte dieſes Weines 
ait behördlich ſeſtgeſtellt. 1830 


Nedatteur und Herausgeber A. Drewing, 


wünscht, wird erſucht, 


Meparatur von Dunamo - 
maſchinen uud elektriſch. 
Motoren. 3483 


| 


2 durchaus haltbarer 


S 


BBIGTABRA 


* B. TURE 


BAPITABA 


Meine ſeit 1882 
in Lodz beſtehende 


Mö bel Fabrik 


ſtraße Nr. 114 auf die Dluga ; Straße Nr. 112 


in worden. Dieſes meiner geſchützten Kund ſchaſt zur Keuntnis b ringend, 
7 75 ich Gelegenbeit, anzuzeigen, daß ich durch Vergrößerung und Neuein⸗ 
tungen heule in der L za bin, jeder Art Möbel in gediegener, geſchmackboller 


iusführung zu ſehr ſoliden Preiſen zu Itefern 
Möbelfabrik VW. l 


Inhaber: Fobsrt Schultz. 


I® Für die Winterfaifon empfiehlt 5 
B = a 
: Schmiedekoks : 
: Schmiedekoks : 
8 für Zentralheizung a 
8 Karl SoRmya 
8 10600 Lodz, Petrikauer⸗Str. Nr. 192. 4 


. 
„ Sanggasmotoren Anlagen (10-500 Hp) 


der Maſchinenfabril 


Hagcke es Magdeburg, 
welche ſich durch su 
Tadelloſes Arbeiten, minimalſten Breuuſtoffver 
brauch (eg. “ Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
einfache Konſtruktion und ſpielend leichte Beier 
z nung (alfo fein Mechaniker erforderlich!) ©: 


renommiert gemacht Haben, find in Lodz n.Uingegendim Betriebe zu Befiätigen 
Billige Preife! Bequeme Zahlungsbedingungen! 


Zu dae durch den Generalvertreter für Polen ö 
Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraße 4 


8 


m 
haben Sie es noch 
Han verſucht, Ihre 

Fuß bekleidung bel 

zu beftellen? Sie 

quälen ſich mit ſchlecht paſſendem 018 80 
doch bei mir bequeme und elegante S 


eee! 
mir zu laufen oder 
M. FEIERTAG, 


und babe 
abe 


uhe h 1 


S8 


Sz. Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauerſtraſſe 16, 2. Etage. 


Erſte und beſte in Lodz befindliche Schuelder⸗ 
Magazin für Militär- und Zwil ⸗ Garderobe. 


Schnelle u. gewiſſenhafte Ausführung! 


Spezielles Magazin fertiger Uniformen für 
Schiller verſchled. Lehranſtalten. 


Große Auswahl! Sehr mäßige Beeife! 


Ha! nicht blos Luftſchiff, Neropları 
Dem Menſchen iſt untertan 
Nein, auch dic f „Schwaben, Wanzen 


Verlernen jetzt ihr ſchones tanzen, 
Ihr Zwicken, Veſßen und Blulſaugen 
ich 


ach berichten: 
e pkt und früh 


Kauptdeot be Nuga Grams 
Drogen Handlung, Targowa⸗ Straße 67. 
10899b 


Smuurg, ben (17.) 80. Oliober —— Neue Loder Heu, 


TEE .... 


| Fl Teppiche, Läufer, Tisch - Decken, 


1 L aue eee Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
r Diverse Qualitäten! Reiche Auswahl!; 


2 4 8 
PE 


TELEPHON N: 15-02, TELEPHON & 18.02. 


I 


28 88 AS Te 5 2 f zu 
Nunn, mcg nodnuck: cb 1-20 O:maöps we 17 


un OossMmyw, emwerneBaym, O6MeoTnenno-zureparypEym raacry lü ] N72 | 
FAUEDHPR': Flügel, Pianinos, Narmoniums 
99 - kauft man am billigsten und besten im Pianohaus 
Ustapaeıym 5 rop. Bapmasb ma npesHe-Bpeichom® Bae nor» Peraxnieh {ij 
H. COKONOBA. a 
Tasers Öynerb BTO, u ches mpömnen oßmapnos mporpemmb, aaa yuacria 1 0 


b raserb mpmanegonn manıyanıla ee eee Enpeneron au repary pn 7 . 
INHABER: CARL KOISCHWITZ, 


Hutwrea cocorgengtde Knppeenomnenr Bo ere Kpyunuxm menrpaxp Poceln m aarp, . 
Moapoßntift mpocnerte prictaseron no nepnny peöon- mim 6ennaarııo. 5 
Nogonenan ubua on Mepechmkon u N00TaBxon! ma rond— 8 py6., ½ rona - 4 py6., = 
a ET ee > 5 Lodz, Dzielna-Strasse 20, Telephon 1551. 
IE ‚ 


Arpeon Peraruin: Bepwasea, Nanonan M 39. a 
ee ee ee eee 


2K. Rz EEE SO ORTS CEETELR EHSLER S ET un ar REETEER SB STETS SERRERTR 


ERNST KAMPS, ban 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations - Betrieb. für künstle- 
rische Wohnungs-Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


i 
Gi 
gi 
9 
8 
el 
ei 
Ei 


Nar erstklassige Marken: Conlante Bedienung. 5-jährige 
Garantie. gegen Bar und Raten. grosse Auswahl von 
ea. 50 Instrumenten. Stimmungen, Reparaturen, Aufpolie- 
runsen prompt, reell, billig, unter persönlicher Leitung. — 


| 

= 2 
Erstklassige Tapeten-Handlung und Werkstatt für 
* Dekorative Malerei 


ADOLF BUTSCHKAT, LODZ 


Dinga N 95, Ecke Andrzeja. Tram-Verbindung N 6 % 8 Telefon 16-45 


sun 


Stilgerechte Künstl. ausgeführte 3 Einige kompl. Salons äusserst 
billig zu verkaufen. Schlaf., Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 
Entwürfen vorrätig. Ca. 60 Muster Chaiselogne- u. Tischdecken liegen 
zur Auswahl bereit. Madras-Gardinen, Leinen-Portieren und Stores Echte 
französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen. Musterlager in Moquettes, Baum- 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstoffen Leder, Teppiche. Grosser 
Smyrna-Teppich, 20 U Mr., unter Fabrikspreis. Patent-St;hlmatratzen, 
Primissima, in allen Dimensionen. Kleinmöbel wie: Rauch-, Näh-, Salon- und 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, 'Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Trepoenläufer-Stangen, Bilder- 
Stangen, Bilderhaken. Ausziehbare Vitraen-Zugstangen mit it allem Zubehör. Sitz- 
Möbel, 1 Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilzrten. Messing. und 
Nickel=Portieren und Gardinen in allen Längen und zu billigsten Preisen. 


2 Reichhaltigste Auswahl von Tapeten. 2 


a BEZUGSQUELLE von NATURELL, FOND, 

INGRAIN, VELOUR, KRETONNE mit dazu gehörigen 

Stoffen und Friesen. Waschbare: RUPFEN, LINCRUSTA, 

Im JAPAN-ERSATZ, SALUBRA und SALUBRA- EMAIL, 

” Bester Ersatz für seidene Wandbes F l TERKOREX, 
TEKKO, TEKKO-DAMAST etc. 


Eigene Tischlerei. Eigene Tapeziererei. 


9413 
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————T—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——————————— 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polster arbeiten in qualitativ bester Ausführung. 


NUR MODERNE UND STILVOLLE DESSINS IN ® 
DEN FEINSTEN UND NEUESTEN FARBTÖNEN. . 


J Die Gesellschaft der Auskunfteien f 7 „SIROL® gegen feuchte 5 Abschluss- und Tapetendekorationslelsten. „FIAT“ 
Wandbekleidung aus geprägten EMAILLE-METALL für Badenzimmer, Küchen, Tollleteräume etc. 

4 Die Gesellschaft der Auskunfteien P Sem 
8. KLACZKIN & Co, Moskau, I 2e E 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg E. Markgraf (Rebaction dre 
und Nishnij- Nowgorod (Messe), i „Neuen Lodrer Zeitung“. 
enen 


in Vereinigung 
mit der ältesten deutschen Auskunitei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, re etc. 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 


WELTBERÜHMTEN ORIGINAL- | 


DONEKAMP| 


MAAG = BITTER IM 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 


EAISERLIGBER UND KÖNIGLIORER HOFLIEFERANT 


g f = EMPFING UND EMPFIEHLT —— 


SL MATIEN 


an PETRIKAUER-STRASSE 185 | 


Nenest Geschäft, von s künstlichen Pariser Blumen | 


Drug Strasse 95, im Hause des herrn Butsch’at. 


Soeben aus Paris eingetroffen: | 


Japanische Nelken in verschiedenen Farben 


zu sehr billigen Preisen 
Lerner engt hlo mein rolch assortiorten Lager in hochfeinen, elrganten künstlichen Blumen 
lr Damenkte, Ball’ oben, Brautau-stattungen, Tafelarragement», Et geren Körbe, usw. Billige 
Preise! Grete Auswahl! Indem Ich mich dem Wohlwollen des gesch. Publikums von Lodz und 
Umsegend aut Beste empfehle, torbl-ibe 


hochuchtungs voll 


10688 Clara Böttcher, Ye; 


PRVAT-BEILANSTALT, Poli 5 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem und rotem 
Bogen- und Glühlicht. Heissiuftbehändlung. Dampf- und Heissuftdeuche. Hxergelektrische 
Bäder: galyanische, faradische und_Sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek- 
tische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heilgymnastik. Hydropathie, Packungen sowie 
Soole-, Stahl-, Mineral-, Extrakt-, Kräuterdampf, Kohlensäure-, und Ozenbäder (Ozonhaltig). 


| 


ECKE ANNASTR — TELEPHON 14-14, 


Verlangt BOUQUET d AMOUR 
ausdrücklich: BOUQUET MARQUISE | 
7 COEUR-DE-JEANETTE. 


Parfüms—Seife—Eau de Cologne 


der Parfümeriefabrik der 


Gesellschaft 5. J. Czepelewiecki 8 deine 


in Msekau, 
rganhaltender Geruch. 


Angezeigt bei:  Blütanomalien, Gicht. Rheumatismus, Fettleibigkeit, chronischen Ver- 
stopfung, Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkrankheiten, Ischias. Neuralgien, Läh- 
mungen, Männerschwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung. sämtlicher Kurformen 


findet nur auf ärztlicher Anordnung und unter spezieller Leitung statt, — — (10151 


11409 


Sonntag, den (17.9 80, Onvver 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


11578 


Bablantce, den 29. Oktober. 


Dankfagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe und innigſte Teilnahme anläßlich der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


JACOB SCHI 


ſagen wir Allen, welche dem Verſtorbenen das Geleit zur letzten Muheftätte gaben, insbeſondere Herrn Paſtor Schmidt für die Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe. der 
b. Verwaltung der Akt.⸗Geſ. „Keuſche u. Ender, dem Männer⸗Geſang⸗ Verein, den Beamten der Firma „Kruſche u. Ender,“ fowie den edlen Krauzſpendern unferen tiefgefühlten Dank. 


Familie SCHMIDT. 


DT 


empfiehlt 
ihre vor- 
züglichen 


| 


ae = — > > a > —— ſ— 
een 


Dampfbierbrauerei Gebr. Gehlig 


BIERE 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : 


6060 


————— — — — — — — — — — 


in verschiedenen Gattun- 
gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis, 


in : 
Lodz 


: Telephon 665 


| 


1 10 


mit ſeinem 
Magdeburg 


1 BIO-EXPRESS, Sr.. 


| Große Metnalis ät 


des Oberleutnants Mente 


Große Aktualität 


Ae. 


Aeroplan in 
(Naturaufn.) 


»® SSIUAXF-0J4 IH 


2 
ue 


Selbſtändiger, zuverläßlger 


eberei⸗ 


Obermeiſter 


art Jangiähr. Praxis in Halbwolle und 
Wollwaren, ſucht Stellung. Well. 
Off. unter „101“ an die Exp. bie. Bl. 


Tuchtlger 11126 


We ber⸗Meiſter 


mit langlüßriger Praxis der Klelder⸗ 
ſtoff⸗Branche, ſucht Stellung. Geſl. 
unt. „J. A. ad, Erb. d. l. 


Geſucht 
MAGAZINEUR 
tür techniſches Lager zum baldigen An⸗ 
tritt. Off. un. Angaben über bisherige 
Tätigkeit und Gehallsanſprüche ſind 
unter „Magazineur 10“ in d. Exp. dis. 
Blattes einzureichen. 11452 


Kunſtſchüler 


«Bithhaner), der Pariſer Atademe ſucht 
Beschaftigung für den Bor und Nach⸗ 
dach v t „9. ®. 11406 in 
d. Exb. d. 11186 


are Ober⸗Expedient 
einer hle ſigen großen Baumwollſpfuner el, 
mit der Führung der Fabrilsbücher 
beſtens vertraut, der dre Landesſprachen 
in Wort und Schrift durchaus mächtig, 
ſucht eutſprechende Stellung. Gefl. 


Ungehote reſp. Adreſſen werden unter | — 


„U. B. 100“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 11515 


im Nülherin 


flott im Wäſchenähen, ſowie in der 
Damenfchneiderei, bittet um Mebeit 
Am nud anßerhalb des Hauſes. Geil, 
Angebote erbeten Sredniaſtr. Mr. 35, 


Kirffünfterin 


wird geſucht. Wo? fagt die Sun; 


diefes Blattes. 


Geſucht eine deutſche 


Bonne, 


it Rößkeuntniſſen, zu 2 gaben MN 
chen. Dyleinaftr, 44, W. 8. 


Ein Fräulein 
ſucht Stellung as Wirtſchafterlu, 
Kaſſirerin oder Verkäuferin, mit 
der beſſeren Küche vertraul. Prüma⸗ 
„Beignife beben zur Werfligung. df 
Int. „Wirtſchaſterin“ an bie 
„Ölaties erbeten. 


255 


Euch zum fofortigen nritt einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. Selbitgefärte- 
bene f. nuter „A. A.“ an die ae; 
115: 


mech. 
1138 


"|WASCHANSTALT 


Chemiſche 


unt. d. 10 Sea { 
Sim „WÄNDA S 
Badobnikht. 62, im Hofe, kat 
zum Reinigen: Damen- und Herren- 
Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por⸗ 
teren u. ſ. w. zu mäßigen Preiſene 
Auslündiſche Ausläudiſche Kräfte. 


Maſchiniſt 


zugereiſt, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellnug. Geil. Off. unter „S. W.“ 
in die Exped. der Neuen Aodzer gig. 
erbeten 11563 


Tüchtige 


Kordweber 


finden dauernde Beschäftigung. Aktien- 
Geſellſchaſft Markus Kohn, Lonkowa⸗ 
ſtraße Nr. 5. 11552 


Minder 
Mädchen 


der deulſchen Sprache mächtig, wird 
55 joſort N Näßeres Peiri⸗ 
11593 
hein in einen Geſchäſt 
wird ein flotter 11350 
deutſcher Junge 
mit ſchöner Handſchriſt, von Hiefigen 
Eltern, im Alter von 15—13 5 
Neue Cegielnſana 4, W. 


Sig. Aeehetechenier 


Siröz 


710 sich melden, ee 108 


18 


bein Wirt. 
in intelligenter 


ufbursche, 


kann sich 
chen Fabrik 
25 5 


Sohn achtbarer Eltern, 
| melden in der Chem 
„Swelan“, Pa 


Geſucht bi 


Fienſtmädchen 


für Alles im chriſtlichen d. Bit. Mel ⸗ 
dungen Petrlkauerſtr. 


— Ömmnais "Koneukan 


norepana cnon machopramf On- 
zer, B¹Hanu¹⁰n Pabpukon Tep- 
a. Hamenmift 61ar0B0227% or- 
arb TRKOBON BB Tolt-me bacpurd, 


Raum, elektr. Kraft, 


Wer Anteil am gründlichen Nurſus der 


dopp. Buchführung 


zu nehmen wünſcht, 150 ſich geſl. 
Cegielnlanaſir. 55, W 19, Für we⸗ 
niger Bemittelle ebene, 189 
müßigung. 


Anusländiſcher gepanzerter 


Kaſſa-Schrank 


faß neu für 160 Röl. und ein 


kleinerer, Firma Bothe für 100 Nb! 
zu verkaufen. 
Schalt Nr. 5 im 


Su erfragen Paſſage 
Laden 11519 


Elgg 


A a6 tente aer arne 1, 
Bohn. 14, ige 


Rohlenplag, auf welchem großer 
Abſaß zu erwarten iſt, in einer ehr 
belebten Arbeilergezend mit amtlicher 
Konzeſſion ſoſort zu verpachten. Zu er⸗ 
fragen Andrzejeſtr. 4 dei Warszawski, 
zwiſchen 1—3 Uhr. 11451 

Dine neue Hamerfhe Ippirn⸗ 
maſchine von 240 Spindeln iſt mit 
Dicht und Be 
heizung fofort zu verpachten. Off. 
unter „Zwirn 72, an die Expeditſon 
dleſes Blattes erbelen. 11555 

Tüchtige 


Keſſelſcmiede 


werden geſucht in der neuen Gas⸗ 
auſtalt im Staditwalde, Srebrzunelaſtr. 


übertragen. — Uebernimmt d. Jütrung 


‚Dr, med. Z. 60 LC, 


e Kokoschko 


Vereideter Rechtsanwalt, 
bat feine Kanzlei aus Lodz nach 


12255 Twarda 30 


Eipil- und Kriminal 


von Handel 
in allen Gerichten. 16 


Brogefi 


Haut- u. Geſchlechtskrankhelten, 
3404 Aitotojeiätafte. Nr. 18. 

Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
4—5. Sonntags uur von 9—12 Uhr. 


DI. Lipschütz 


Kinder » Krankheiten. 


Wschodnia⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Augenarzt, 9447 
wohnt Wechodnia 72 be 


Dylelnofte. Empfangſtunden b. 10—12 
nd v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Ubr 


u 
Zahnarzt 10663 


H. GRANAS 


iſt wieder felbit zu ſprechen von 9—12 
Uhr mittags und von 2—8 nachmitt 
Betrifanerfir. | Nr. 121 (Ecke Nawrot) 


dr. Rabinowicz 


e für Hals⸗, Rafen-, 
Ohren ⸗, „ und 
e 9283 

Zielona 3. Syprechſt.: 0—12, 5—7. 
“ Sonntag 10-1. Talepben 101 


AAA 


Hant⸗, ene vr 
Kraukgeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulczansla⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

von 9—12 Uhr. 6830 


Ein Fleiſcherladen 


mit anſchließender Wohnung und Eis⸗ 
keller per ſofort zu vermieten. 
Nawrolſtr. Kr. 25. 11674 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


I 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheilen. 

Krötfaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röutgenſtrahlen 
(chrouiſche Hautlelden), Fluſen · und 
Quarzlicht (Haarausfalhh, Plauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(iuckende Haulleiden, Hämorrhoiden, 
Nücenmarkiärindfucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Hamr 
töhren- und Blaſenkrankbekten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſilger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heißluftonſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Krankenempfang fäglich von 9—2 
und von 5— 9, für Damen Before 
dere Warlezimmer. 1069 


Zundee nd hykco 
norepaab cho nacnop r, nan 
RONIOME rMuntr Jepke gane, HOBO- 
Pasckaro Yana, Ilerpoxoscrof 
ry6. Hame amin 6naronosers or- 
Ar TaEOBOR nonzniz. 11485 & 


el 
Dr. A. Poznafski, 
empfängt Ohren, Najen: n. Hals⸗ 
Krauke von 5½.—7 Uhr nacht 
Sonntags von 9—11 Ute vor 2 
Ze 6 vis· 4-· vis n Dierk, 


Dr, F. LANGE, 
Spezialarzt ir innere Krank⸗ 
heiten. 11483 
Evangelickaſtraße Nr. 5. 
Sprechſtunden: täglich von 8 —5 Uhr 
radm., außer Sonntag. 


‚Krukowski 


Cegielsiana-Str. * 4 
Lungen Krankheiten. 


Dr.SLLEWÄDWIEZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Hant-, veneriſche 
Krankh. und männl, Schwäche. 
eiettrifcjem 
Naſſage. 
Lombard. 
Damen von 


v. 
Dr. D. Helman 
8946 iſt zurückgekehrt. 
Ohren-, Naſen⸗ und Halskrauk⸗ 
beiten, empfängt täglich von 10—12 


ittags u. von DT abends 
Altelaieetg 4 — eka — Telef. 16.00 16.00 


.Prynlski 


Speglaltit für Haut⸗, Haar, Vene 
8 e Syphilis), Harhorgan - 
Kraukhelten u. 3 

Poludniowa⸗Straßſe Nr. 
Sprechſtunden vou 8—1 worm. Ei von 
68%, Ahr abends, für Damen von 5 

bis 6 Uhr abends. 10510 


Dr. S. Ars 


Spezialarzt für Geburtshilfe 


u. Frauenkraukheiten. n, 


. Wohnt jetzt Paſſage Meyr 1 


ı, See Peteikauer. Sprechſt. v. 9—11 


früß u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Jbl 


7 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liuiken, ordiniert als Spezlalarzt 
für veueriſche, Geschlechts und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerlag 
nur vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haute und vener iſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
funden von 8—10½ vormitt. und von 


(Schüler v. Prof. 
RL 


Kari Kühn, 


Maſſeur 107 
abludowski a. b. 
Untverfität zu Berlin) wohnt 
Dluga Haus Bennſch. 


en 


E Wohnungs-/ingebote 
Laie aband al aka ta ila danke 


immer u. Küche 


urtt 1 Beguemlichleiten fofort zu 
vermieten Mzowska-Straße Nr. 6, 


1-8 nachm. Sonntags von 2 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straßße Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haute und Geſchlechis | 
Krankhelten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen bon 45, Sonn- u. 

Telertags von 9—12. 4321 
Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen., Hant- und Geſchlechts ⸗ 
krankheiten (dei Frauen u. Kindern). 

Wschodnia-Str. Nr. 49, 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 

6 ½—8 Uhr abends. 


Augen- Arzt 


Dr. B. Donchin 


Ztelonaſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden: von 10 —12 vorm. und 
von d—6 Uhr nachm. 11514 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 


5. Geyer Ring. Mheres beim Ver 
walter. 11434 
Eine Wohnung, 5 


beſtehend aus 7 Zimmern, I. Elage, mit 
allen Beguemlichlelten, im ganzen oder 
‚geteilt, mit zwei Eingängen, fofort zu 
vermieten, Pokudnlopaſtraße Nr. 25. 


Ein freundl. möbliertes, ſauber es 


Zimmer 


ſofort an anſtändigen jungen Herrn zu 
vermieten. Nawrolſtraße 51, 3 
Jullusſtraße 22 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparntem Eingang und elektriſchem 
Oſcht per ent a 1 eILHN 155 
lonaſtraße Nr. 


Beſſeres ik ag 


Zimmer 


an einen oder 2 Herren fojort zu ver · 
mieten bei deutlicher Familie Petri⸗ 
fauerftr. 157, W. 9 


Konitantinerfirafe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr- 


dr. A. S. Tenenbaum 


Innere und Kinderkrankheiten, 
(Magen und Darmkraukheiten). 
Wochodnia⸗Straße Nr. 49 
Sprechſtunden von 8—9 früh 1 von 

4—6 nahm. 0810 


Dr. Es Sülberstrom, 
Promenadenſtraße 12 (Ecke Benedykta). 
Haut., Haar-, Beneriſche“, 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Mablk. Entfernung läſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nachm. und von 4/½—8 . abends. Für 
Damen v. 4½.—5½ nachm. Sonnſags 

bis 8 Ubr nachm. 7155 
Spec. Arzt Fe Dante, venere En 
Haarkrantgeiten 10441 


Nr. B. Reji 


Sredniaſtr. 5, empfängt von JE 

und von 4— f Uhr. Sonntags u. Feler · 

tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 


Petrikauerstr. M 18 
Junere und Nerveukraukheiten. 
Speriell: Magen⸗, Darm- und Stoffe 
wechfelkrantheiten (Buderfr,, Gicht, Fett⸗ 

fel 


Von 8—10 früh und von 4—8 um 


Fes Steinberg, 


praltizlert in Lodz über 20 Jahre 
Cgirurgiſche Krauktzeiten, 
Maſſage und Saß 1 

Vetrikauer »- Steahe 17, 

Sprechſtunden von 8—9 Uhe früh und 


Elegant möbliertes 


Zimmer 


12 zu vermieten. Neue Targowaſte 
ihn. 8, III. Et. 11386 


1 oder 2 Zimmer, 
möbliert mit Bequemlichkelten in einer 
eleganten Wohnung ſofort zu ver ⸗ 
mieten. Juliusſtr. 47, Ecke Pre 
Straße Front, I. Et. 1477 


Ein frdl. 2 fenſtriges leeres 


immer, 


auch möbliert, mit Betoſtigung, bel 
deulſcher Familie fofort zu en: 
Livowa 69, Wohn. 10. 1572 


Ein schön möbliertes 


Frontzimmer 


zarterre, mit ſeparatem Eingan 
us ſofort an elnen 9 | BE 


72 


zu vermieten. Ju erfragen Pins 
drzeſaſtr 40, im Laden. + 
6 Zimmer 5 


u. Küche mit allen Bequemlichleiten vom 
1. Jannar 1911 zu vermieten. Zu 
erſragen bel B © ngaitt, Nr. 40. 


Imei Herren 


lden 1 ku 02, uub 
en 3 Logis Kon 
Petrifanreitcaße 27. 279 11576 


Roſt, Logis 
ſowie Mittage 


find zu haben, e 8 9, 
Wohnung 4. 137 


7692 
G. 


8570 
Schüler von Prof. 


Aajser 
ajser, 

Dr. Zabludowski 
in Berlin. Sodz Zamabzlaite, Nr. 27. 
Sprechſtunden: von 3- 5 Uhr nach. 


Touring - 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 
Zwecks Eulgegennahme des 

Ehrendiploms des Dres⸗ 

dener Radfahrervereins 

„Wauderluft v. 1838" 


arten Mitglieder Ulermlt 
„am Montag, den 31. 


e 
4 Wohnungs-Gesuche 3 


Eurbsabeakssluukushustuahuhuid 
Ein möbl. Bimmer, 


möglichſt auf der Dlielnaſtr. unweit 
Stwerowa u. Targowh Rynek, wird v. 
im alleinſtehenden Ausländer zu 
mieten, W Gefl. Off. unter 
„M. 9" . En Blattes erbeten 


— 991 


Kleines Zimmei 


ſol de 


mit separatem Eingang ben 
jungen „Mann ge . 8 80. 


ter Mann ohe al 


Mitbewohner 


eines möbl. Simmterg mit Pen tat 


de um 8 Uhr im Vereins⸗ 
aunreich zu erſchelnen. 


uch. Preis 38 RL. monatlich. 
ge 1 3° in d. Eid. 


taten -en ud 


l . — Feind 


ernnton, den (17) 80. Oktober 1910. 


ulſo, daß das Reformationsfeſt in dieſem Sinne 
gar vielen eln Tag innerer und äußerer Kräf⸗ 
Hgung werde! | 


Zur Sinatorenseniflon, Der „Waorſch 
Duiew.“ verbſſentlicht einen langeren Artikel 
über die Seſatorenrepſſon auf den Weſchſel⸗ 
babnen, dem wir nachstehende Einzelbeſten ent. 
nehmen: Zwecks Ausführung dieſer Revlſfon 
wurde vom Stator der Chef der Weſchſelbah 
nen, Oberſt hesket, herangezogen. Es wurde eile 
Meibe weniger wichtiger Angelegenhelten gepruft; 
11 Erienbahtangeftellte wurden an verſchiedenen 
adm iniſtratſm Strafen verurteilt, u. z. ange⸗ 
fangen von der Erleflung eines ſtrengen Ver 
weiſes bis zur Degradation und Demiſſion. Fer 
ner wurden 48 Kriminalprozeſſe anhängig ge 
macht, wien die Angeklagten ellweiſe bereit 
dem Gerſcht Übergeben, ſeilweſſe aber bis zu 
een digung ber Unter ſuchllng vom Amle ſuspendſe; 
wurden. Ju 20 Angelegeuheſten iſt die Unterſuchun 
bisher nochpſcht abge ſchloſſen, Non den Strafen wn 
den Unadellte verſchiedenen Ranges und rad. 
betroffen, Unter den zu abminifientinen Strafe 
verurleſleyh und dem Gericht übergebenen Beam 
ten beſſhen fich: Kaſſerer, Staflons vorſleher 
Che fs Werkſtälnen und Depots ſowie ihre 
Schiffen Diſtanzcheſn, Revldenten und ſogar 
einige Mitglieder der Bahnverwallung. Von den 
Jugeulgren wurde einem vom Verkehrsmfniſter 
ein ſtehger Verweis erteilt, ein zweiter wurde 
aus de Dienſt entlaſſen, ein drliter dem Ge 


richt übergeben und dran einen bierten 
wird aller Wahrichelnlichtet nach das 
Gerſchsverfahrm eingeleitet werden. Nicht 


alle ben unzſalſonen erwleſen fh als gerecht⸗ 
fer ti und haben in einigen Fällen die Eiſen⸗ 
ba hlüngeſtellten gegen die Denunzianten Ver⸗ 
leutbungsklagen angestrengt. Zum Schluß 
fein Artikels teilt der „Warsz. Dnemn.“ mit, 
daß die Verwaltung der Bahn eine Reorgant- 
I 5 der Nellomattonsabteilung vorgenommen 
5 


„Von der Lodzer Mushebungd- 
Komm iſſion. Bis geſtern abend hatten 513 | 
junge Leute gelooſt. Heute Brite ſomſt die 
Lehſung beendet werden, fo daß am Montag mit | 
be Beſichligung der zuriicgeftellien militär 
klichligen jungen Lente, die im verfloſſenen 
Bi, deine Billelts erhielten, begonnen werden 
wird. 

Das Budget der St. Trinitatis- 
Gemeinde in der Höhe zon 20,482 Nöl. 91 
Kop. pro Jahr, wurde geflem dem Lodzer Ma⸗ 
giſtrat zur Mflätiguug file die nächſten 3 Jahre 
‚Eingereicht, 

w. Die Lodzer Schuldirektlon fehle den 


Lodzer Mſſtrat mitlels Zirkulär in Kenntnis, 
daß die Mdartitton der Schulſteuer zum Untere 
halt der chriſtlichen und jüdiſchen Elementar 
schufen M dieſem Jahre bis fpäteftens den 15. 
Dezember a. St. zur Beftätigung eingereicht 
werden mi. Angeſichis deſſen wird Yan in den 


nächſten Lagen ift der Aufſtellung der Steuer⸗ 
liſten beninen werden. 

w. Öffentliche Auktion. Das Wiernszo 
wer Halli teilte dem Magiſtral der Stadt 
Lodz mit, daß am 25. Oktober (7. November) 
daſelbſt ein öffeniliche Auktion ver ſchledener vom 
Zollamt ſſtszierter Waren ſtallfünden wird. 
Der Geſamſperk der zum Verkauf gelangenden 
in wut auf 2621 öl. 90 Kop. abge» 
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Den ſreundliden Spendern bannt 

Gottes zſchen Sehn ’ * wa 
N Gundlach, Paſtor. 

* Gebichtnsfehr, Alm Dienstag, delt 
25. d. M. ſund in der heiligen Krenzliche eine 
Andacht Falk, abgehal g zam Gedächtnis der 
verſtor benen Feat Teoſtla Schmibt, der Bader 

(} 


bern und Tongiährigen Neiterin der A 
neee in Lodz. Mlhieher Aude Een 
eher Gebüchtnistaſel 
0 m ehren ben an Frau 


gleichzeitig de Einwelhung 
a ı 15 ken 

toſila Schm. in der Krenz bracht 
worden iſt, Dieſe Tafel iſt eu a a 


larer Schillerinnen, geribmet zun bleibend 

Webenten der galten Ges verbien A 
fehecin. Mun Ka Malhilde Pf. In hoch⸗ 
tiger Weiſe alle fie dleſe Ehrung enſſtepenen 


Koſſen allein Abernomnen und es verbleibt Jomit 
der geſammelte Betrag file eſuen anderen And, 
Dim hat beſchloſſen, der würdigen Lehrerin, die 
ein Menſchenaller, lang als Bildnerim den Jugend 
u in Lobg gewirkt Hal, auf dem Grabe ein 

enkmal zi errichten. Da zur Verwirklichung 
die ſes schönen Worhahens aber das durch die 
erte Saunmlintg aulgebradile Kapital_ nicht aus⸗ 
reicht, fo werben alle chemaligen Schlllerinnen 


der Sammlungen von 
find bereits in Lodz eingetroffen, die Sammlun⸗ 


Verein abzuſchließen. 


— N 


Xohlenstationen: 


® Deutschland 
Seu, 
abe 

& Frankreich 


Am 1. November wird der Kronprinz des 
Deulſchen Reiches feine bereits viel lommenlierte 
Nele nach Indien und die oſtaſiatiſchen Reiſen 
antreten. Die nunmehr ſeſtgeſetztie Reiſe iſt 
folgende: Der Kronprinz, weicher bis Aegypten 
von feiner Gemahlin begleitet wird, verläßt 
Berlin am 1. November mit dem Golſhard⸗ 
Expreß, den er bis Genug benutzt. Dort erfolgt 
am 3. die Elnſchiſfung auf dem Reichepoſtdampfer 
„Prinz Ludwig“ und die Ausreiſe nach den 
indiſchen Gewälern. Die Ankunſt in Colombo 
erfolgt am 20. November; der Kronprinz blelöt 
dort bis zum 11. Dezember und trifft daun am 
14. Dezember nach einem Beſuch in Randy in 
Bombay ein. Während des auf zwei Monate 
berechneten Aufenthalts in Indien find folgende 
Beſuche vorgeſehen: Delhi, Simla, Agea und 


der Frau Teofila Schmidt hierdurch gebeten, ihr 
Scherflein beizutragen, damit im nächſten Früh ⸗ 
ling auf dem Grabe der allſeilig verehrten Schule 
Teiterin das Denkmal errichtet werden kann, das 
dankbare Echilferlonen geſtiſtet, Spenden wied 
die „Redaktion der Neuen Lodzer Zeitung“ gern 
übermitteln. 

* Die Betriebseinſchräukung der Baum 
wollſpinner. Aus Prag wird uns tele 
graphiert: Wie die „Boh.“ meldet, erſcheint die 
Betriebseinſchränkung der öſterreichiſchen Baum ⸗ 
wollſpinner, welche mit 25 Prozent auf die 
Dauer eines Jahres ins Auge gefaßt ift, geſichert, 
da die bedungenen 90 Prozent der Baumwoll · 
ſpindeln zum Beitritt angemeldet find. Die Ein⸗ 
schränkung fol bereits am 1. November in Kraft 
treten. 

Vom Verein „Muſeum für Kuuft 
und Wiſſenſchaft. In der letzten Verwal⸗ 
tungsſitzung, die unter Vorſiz des Vizepräſes 
Herrn Dr. L. Przedborski im eigenen Lolale an 
der Zielonaſtraße Nr. 8 ſtattfaud, wurden ver⸗ 
schiedene Nachrichlen zur Kenntnis genommen, 
die für den Forlſchritt, welche die Gründung 
des Muſenms für Kunſt und Wiſſenſchaft tu 
Lodz macht, beredies Zeugnis ablegen. Ein Teil 


Sokowski aus Warſchau 


gen aus Prag find unterwegs und dürften dieſer 


Tage anlangen. Das Lokal dürfte bis zum 20 
November völlig eingerichtet feht, auch bürſte es 
dem Verein gelingen, den im Stadtpark an der 
| Nitofajewäfaftrage befindlichen Pavillon, in welchem 
ſich gegenwärtig eine Konditorei und elne Soda ⸗ 
waſſeranſtalt befindet, anf die Dauer von 12 


Jahren für den jährlichen Mielhzins von 100 
MEI, zu pachten. Der Herr Präfldent unferer 
Stadt hat dies bereits zugeſichert und wartet 
nur noch die Genehmigung der Höheren Behörde 
ab, um den diesbezüglichen Kontralt mit dem 


Wünſchenswert wäre es, wenn der Verein 
bie Örtliche Preſſe ein jebesmal davon in Kennt⸗ 
nis fegen wollte, wenn Verſammlungen ſtallfin⸗ 
den ünd wichtigere Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung ſtehen. 

* Die künftige Irrenheilanſtalt des 
Hraelitiihen Wohltätigteitövereind, Wie 
(en etwühnt, findet heute die Grundſteinlegung 

r Irrenheilanſtalt des iſtaelitiſchen Wohltätlg 


leltsvereins ſtalt und zwar iſt gegenwärtig mit 


dem Bau der beiden größten Beobachtungs⸗ 
pavillons begonnen werden, der noch dieſes Jahr 
unter Dach gebracht werden ſoll. Die klnftige 
Irrenhellanſtalt wied einen Flächen raum von 80 
poluſſchen Morgen bedecken und einerſelts an der 
W Chauſſee, andererſels an den Zgierzer 

lb grenzen. Die ganze Unſtalt beſteht 
aus 5 Krankenpavillons, zwei Wirtſchaffsge⸗ 
bänden, in denen Dampflüche, Dampfwäſcherei 
mit angegliebertem Keſſel. und Maſchinenhaus 
untergebracht werden, zwei Wohngebäuden für 
die Aerzte und die Dlenerſchaft, das Leichenhaus 
und das Portlerhaus. Das Aranlenge 
b nde umfaßt zwei Pavillons, bie zur Le 
obachlung und Aufnahme unruhiger Kranke 
bienen, Povillous bie für ruhige Rranke und 
ſolche, die für unheilbare zahlende Kranke eln ⸗ 
gerichtet find. Auch bie Errichtung eines In⸗ 
ſektionspavillon für mit auſteckenden Krantheiten 
behaſtete Kranke ist geplant. Die Anſtalt wird 
Uach ben neueſten Erfahrungen im Bau von 
Jrrenhäuſerg errichtet. Die einzelnen Kranken. 
Haviliong ſollen nach Möglichlet nahe an den 
Wald ag werden, um den Rranlen auch einen 
Ausbick auf den Wald zu geben. Die ganze 


Benareßz. Von Kalkutta erfolgt die Abreiſe 
Milte Februar, nach den Beſuchen von Heiderabad 
und Madras läuft das Schiff am 20. Februar 
Singapur an. Nach kurzen Aufenthalten in 
Batavia, Banko und Hongkong wird Shanghai 
am 31. März, a am 4. April erreicht; 
baran ſchließt ſich dle Reſſe nach Peking. Aut 
25. April wird Jokohama nach einem Abſtecher 
über Nagaſaki erreicht und darauf Tokio und 
Hiogo beſucht; am 26. Mal wird wieder das 
aftatifche Feſtland in Wladiwoſtol betreten. Im 
Sonder zuge der trangſiblriſchen Bahn wird die 
Relſe über Irkutsk, Omsk, Moskau und St. Ber 
tersbueg angetreten. Die Reiſe des Kronprinzen 
hat neben ihrer politiſchen auch elne hohe wirt 
ſchaftliche Bedeutung. 


Saen des Baues liegt in den Händen des 
Ingenieur⸗Archſtekten Heren Eduard Bauasz, 
der auch die detaillierten Pläne zum Bau aus ⸗ 
gearbeitet hat. Die ganze Auftalt beſitzt eine 
eigene Zentrale für Clefteigtiät und Warmwaſſer⸗ 
heizung und ſoll spater ein großer Park 
angelegt und die einzelnen Pavillons durch Vor⸗ 
gärten und Wege mileinander verbunden werden, 
ſo daß dem ganzen ein einheitlicher Charakter 
gegeben werden wird. 

Vom Berein zur Fürſorge für Kin · 
der. Fur 4 9 e 5 Verein 
zur ſorge flir , beiten Exlſtenz ſtark 
rer it, beörblicherfeits bie Genehmigkelt er 
ballen, am Tage Allerheiligen eine allgemeine 
Spendenſammlung zu veranftalten, um auf dieſe 
Weiſe dem Ruin vorzubeugen. Auch darüber, 
wo überall und in welcher Weiſe dieſe Spenden 
eingeſammelt werben follen, berichteten wir be⸗ 
reits. Nachſtehend fügen wir infolge deſſen nur 
noch diejenigen Perſonen an, die dazu ermächtigt 
wurden, am Tage Allerheiligen Spenden zu 
Gunſten des Vereins zur Fürſorge fir Kinder 
zu ſammeln. Und zwar find dies: Kanonikus 
Szwidel, Kanonikus Gutazdowski, Prälat Ty⸗ 
mienjeckt, Pfarrer von Schmidt, Pfarret Przez⸗ 
dzieckt, Prälat Wyrzyfowski, Pfarrer Wyrg⸗ 
bowski, die Paſtoren Gundlach und Hadrian, 
Fa Siennicla, Liſak, Grzybowska, Jalkiewicz, 

raſſucka, Swilowska, Folczynska, Taubwurzel, 
Milauer, Kor nackt, Chorzelska, Met, Morſy⸗ 
nowski, Swiderski, Dziewinski, Chadzinstt, Cha⸗ 
remſa, Görecka, Grodzla, Oberfeld, Wolska, 
Bayer, , Hauſen, Jakubowſez, Sobanska, Kocza⸗ 
nowicz, Poplawski, Etsnerowiez, Aupinska, Binek, 
Miller, Baſylewiez, Rokczynski, Witlowsli, Gaw⸗ 
lak, Nielubowlez, Berlach, Sſenkiewiez, Mans, 
Lembke, Gontarsla, Wajer. Eine jede dieſer 
Perſonen wird ein eulſprechendes Abzeichen 
tragen und hat das Recht der Kooplation. Ver 
Einwohnerſchaft unſerer Stadt aber wird die 
Gelegenheit geboten fein, ihre Mildlätiglelt zu 
beiweifen, und es fteht zu erwarten, daß letztere 
in wellgehendſtem Maße geübt werden wird, 

Deutſche Rückwanderer. Nach einer 
längeren Pauſe find wieder einmal deutſche 
Nidwanderer, die aus den Wolgafolonten nach 
Deulſchland ausgewandert waren und nun zurlick 
wollen, bis Lodz und nicht weiter gekommen und 
lagern in bitterfter Not auf dem Kaliſcher Bahn · 
Pr Es iſt das die Famllie Langerig aus der 
Kolonie Schöuteil im Gouvernement Samara. 
Bor Jahren war der ſetzt Aöejährige Konrad 
Langewitz mit feiner Familie nach ſchland 
ausgewandert und halte dort auf der Juſel 
Rügen Beſchüftigung gefunden. Er ha ſich das 
erſorberliche Reiſegelb nach der Heimat erſpart 
und kehrte nun über Kaliſch zurllc, um feinen 
Landantell, den er im Helmalsdorf noch befikt, 
wieber in eigene Verwaltung zu nehmen. Au 
der Grenze erellte ihn jedoch das Mißgeſchick. 
Er muÄte für die überſchritteue Zeildauer der 
Päſſe nachzahlen. Außerdem fand man in den 
Sachen der Rücklehrenden neues Leizeug, das 
koufiszlert wurde und wofür ebeufalls Strafe ge- 
zahlt werden mußte. So ging das Geld bahln. 
Das Unglück wurde aber noch größer. In dem 
Paß des Konrad Langewißh war fein Alter jo 
jalſch angegeben, daß man ihn arretlerle und per 
Etappe in's Heimalsborf befücbert, um feine Per ⸗ 
ſonallen feftzuftellen. Die Frau und bie Kinder, 
ein Mädchen von 17 Jahren und drei — 
von 15, 10 und 2 Jahren, blieben in Freiheſt 
und kamen bis Lodz, 1o fie nun hungernd und 
feievend auf dem Kaliſcher Bahnbofe liegen. 
Sie biſten um eine Unterstützung, um bis zu 


ihrer Heimat zu lommen und perſprechen 


Nr. 493, 


ſogar 
das Geld zurücckzuſenden, ſobald fie wieder den 
Vater bei Mich haben werben. Erforderlich dürften 
eirla 40 Mbl. fein. Wir machen unſere mild ⸗ 
herzigen Leſer auf die unglückliche Familie auf 
merkſam. 5 

Bezirksgericht. Vor der z. Zl. hier ta 
genden II. Keiminal⸗Abteſlung des Peirlkauer 
Bezirksgerichts gelangten geſtern nachſtehende Pro · 
zeſſe zur Verhandlung: 1) Der 19lährige Lodzer 
Einwohner Roman Bem war angeklagt, daß er 
in der Nacht vom 18. zum 19. Juli d. J., wäh 
rend er bei ſeinem an der Karolewer Chauſſee 
Nr. 6. wohnhaften Schwager Witkowskt über⸗ 
nachtele, biefem 6 Nöl. ſtahl. Bem beſtritt feine 
Schuld und da ihm dieſelbe nicht nachgewieſen 
werden konnte, ſo wurde er freigeſprochen, 2) Die 
bereits aller Rechte und Privilegien beraubte 
5Ajährige Einwohnerin der Gem. Radogoszez, 
Marianna Piszezalnik, war angeklagt, daß 
fie am 1. Jull d. J. in den Hof des 
Hauſes Mofichrer Chauſſee Nr. 63 fam, dort 
Weizen ſtrente und elne der Emma Omen⸗ 
zeler gehörige Henne ſtahl. Die Angeklagte 
war geſtändig, führte zu ihrer Eutſchuldigung 
jedoch an, daß fe berelts alt und gebrechlich ſei 
und das Huhn nur ſlahl, um Brot dafür kaufen 
u können. Das Gericht verurleille fie zu 1½ 
Fahren Gefängnis, 4) Die 24lährige Einwohue⸗ 
ein der Gemeinde Wräblewo, Jadwiga Nowolsla, 
war des Kindesmordes angeklagt, die 1 8 
Antonina Kielkiewiez aber, daß fie um dieſes 
Verbrechen wußte, der Behörde jedoch leine An⸗ 
zeige darüber machte. Der Sachverhalt it etwa 
folgender: Sowohl die Nowofska wie bie Kiel 
liewiez dienten im Jahre 1909 im Hauſe Kon⸗ 
ſtantiuerſtraße Nr. 19 bei der Herrſchaft Sikorski. 
Hier ſcheukte die Nowofska einem Kinde das 
Leben und legte es unter dem Strohſack ihres 
Bettes, wo fie es dann fo lange liegen ließ, bis 
es ſtarb. Hlerauf begend ſte es. Die Kielkiewlez 
wußte dies alles, machte hiervon jedoch erſt 
6 Monate ſpäler einer gewiſſen Wofdyslawsko 
Mitteilung, don der es daun die Behörden erfuhr 
ren. Der Gerichtshof fand beide Angeklagten ſchuldig 
und verurſeſlte die Nowojska zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis, die Kielkiewiez aber zu 1 Monat Arreſt. 
4) Der bereits aller Rechte und Privilegien 
verfuftige, Mfäheige Wlabyslaw Dylrych war 
angeklagt, daß er am 17. Juli d. J. in der 
Bierhalle von David Fablſtewicz einen Waletot 
im Werte von 20 Röhl. ſtahl. Er wurde nicht 
auf friſcher Tat ergriffen, ſondern erſt am ande⸗ 
ren Tage von der Frau des Geſchädigten auf 
der Straße erkannt und von dieſer einem Poli⸗ 
ziſten als Dieb bezeichnet. Beim Anblick des 
Pollziſten ergriff Dylruch die Flucht, der Poliziſt 
ſeuerie ihm jedoch einen Schuß nach, worauf er 
ſtehen blieb und verhaftet werden konnte. Vor 
Gericht geſtelit, leugnete Dytrych hartnäckig, 
wurde jedoch feiner Schuld überführt und zu 
1½ Jahren Arreſtantenrotlen verurteilt. 5) 
Jalob Obuchowski, 19 Jahre alt, der im Hauſe 
Kamienuaſtraße Nr. 10 einen Einbruch verübte, 
wurde 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 6) In 
dem leltzten Prozeß Hatten ſich der 18jährige 
Marcelli Göreckt, der 14jährige Boleslaw By⸗ 
kowski und der 18jährige Leun Marcinski wegen 
Diebstahls zu verantworten, ſowie der 24jährige 
Nuta Diamant, der die geſtohlenen Sachen 
kaufte. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand 
zugrunde: Ende des Jahres 1909 wurden aus 
dem Drogengeſchäft von Boleslaw Otwinowsli 
au der Cmentarnaſtraße Nr. 1 nach erfolgten 
Eindrücken des Schaufenſters verſchiebene los 
metiſche Mittel auf die Summe von 12 Röl. geſtoh 
len. Uuf dieſelbe Weiſe ſtahl man aus den 
Laden des Fleiſchers Walbmaun am Genen 
Ringe Nr. 8 Fleiſch im Werte von 18 Mol. und 
aus dem Laden der Frau Eſther Baß an der 
Keonſtantinerſtraße Nr. 48 verſchiedene Sachen 
im Werte von 80 NEL. Wie ſich ſpäter erwietz, 
hatten die Angegellagte dleſe Diebſtähle ausge ⸗ 
führt und Diamant Tanfte die geſtohlenen Sachen. 
Nach Vernehmung der Zeugen wurden nur G6⸗ 
recll und Marcknski ſchuldig gefunden und zu 
je 8 Monaten Gefängnis verurteilt, Bykowsdt 
und Diamant aber freigeſprochen. 

w. Ueberfall. Geſtern abend wurde an der 
Ecke der Dluga - und Benediktenſtraße der Arbei⸗ 
ter Joſef Krinsli, 35 Jahre alt, von einigen 
Individuen überfallen und durch Meſſerſtiche 
derart erheblich verwundel, baß er von einigen 
Strapenpaffanten nach ber Unfallſtation gebracht 
werden mußte, wo Ihm der deſourierende Arzt 
den erſten Verband anlegte. Die Motive des 
Ueberſalles dürften auf perſönliche Rache zurlick 
zu führen fein, 

Ein geführlicher Sprung. Geſtern 
mittag um 12 Uhr ſprang aus bisher noch un⸗ 
betaunten Ueſache ein Soldat, namens Rara Pils 
ganus aus einem Feuſter der zweiten Etage der 
im Haufe Nikolajewskaſtraße Nr. 61 befindlichen 
Kaſerne in den gepflaſterten Hof hinab. Jun 


Sid dam P. nur mit leichten Verletzungen an 
den Händen und im Geſicht davon. Ein Arzl 
der Retlungsſtatlon erteilte ihm die erſte Hilfe. 


„Unfall. Geſtern vormittag um 10%/, Uhr 
wurde der Rettungswagen nach dem Haufe Gu⸗ 
bernalorskaſtraße Nr. 23 beruſen, wo die 304 
jährige Buchhaltersfrau Marla Macher und die 
65 ährige Fabrikmeiſtersſrau Julie Macher durch 
ausſtrömenden Dampf aus einem Keſſel Braud⸗ 
wunden im Geſicht und an den Händen erllllen. 
Der erſchieueue Arzt legte den verlehten Frauen 
deu erſten Verband au, 

r. Plötzliche Erkraukung, Vor dem 
Haufe Sadhodutaftraße Nr. 58 brach geſtern ſrlth 
ein eiten 28 fähelger unbekaunter Iſtgellt zuſam⸗ 
men, der bald barauf das Bewußtſein verlor. 
Ju dieſem Zuſtande wurde der Rraufe, beſſen 
Dame ſch nicht ermitteln lieh, nach dem 2. 
Poltzelbezirt 177505 

r. Diebſtähle. um Frellag abend gegen 
8 Uhr drangen im Dauſe Laglewflclaſtvaße 
Nr. 39 bisher unerwiittelte Diebe mit Hliſe von 


Sonntag, den (16.) 30. Oktober 1910. 


Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Stefan 
Zdanowski und entwendeten verſchiedene Sachen 
im Werte von 50 Rb. An demſelben Tage, 
leboch bereits am nachmittag, wurden dem aus 
der Gegend von Brzezin hier mit Gänſen ein⸗ 
getroffenen Koloniſten Tomasz Raczynskt auf 
dem Grünen Ringe von einem Langfinger 18 


MOL, bares Geld aus der Taſche gezogen. In 
Jeiden Fällen entfamen die Diebe unbehelligt. 


* Uunbeſtellbare Telegramme: Reiner⸗ 
mann aus Warſchau, Wierzbieki aus Krasze⸗ 
wice, Henry Landau aus Warſchau, Goldberg 
aus Wolkow ysk, Gampern aus Moskau, Blu⸗ 
menfeld aus Mitan, Feinerſtein aus Nafielst, 
Gebrüder Rosenthal aus Kiew, Sracci aus 
Grünberg, Wahlmann aus Woronz⸗Alexandrowsk. 


Aus dem Lodzer Leben, 


Ju den Waggons der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ſpielen ſich oft eigentümliche Szenen ab. 
Wer tagtäglich dieſes bequeme und billige Kom ⸗ 
munikatfonsmfttel benutzt und ein wenig zu beo⸗ 
bachten liebt und verſteht, der ſieht ein ganzes 
Stlick Lodzer Leben ſich hier abſpielen. Leider 
fallen die Beobachtungen meiſt nicht ſehr erfreit- 
lich aus. Die Charakteriſtit von Lodz, die man 
im Tramm ſich zuſammenſtellt, bietet mehr 
schlechte als gute Seiten unſeres Lebens. Eine 
Menge Unkullur und Rückſichtsloſigkeit tritt 
einem ununterbrochen entgegen. Dabei unlerſchei⸗ 
den ſich die einzelnen Linjen von einander je 
nach der Richtung, die fie nehmen, ganz bedeu⸗ 
tend. Zwar ſteigen in alle Waggons Vertreter 
aller Geſellſchaftsklaſſen ein, aber auf einzeluen 
Linien iſt doch der eine oder der andere Typus 
ſo vorherrſchend, daß er der ganzen Linie. feinen 
Stempel aufdrückt. 

Die Linie Nr. 6, die von der Altſtadt an 
der Gewerbeſchule vorbei, zum Schlachthauſe 
führt, iſt nun eine der verrufenſten. Zu Zeiten 
find die Waggons mit Schlächtergeſellen und 
Lehrlingen überfüllt, die, wenn ſie von der Ar⸗ 
beit zurückkehren, mit Blut und Felt befleckt, 
ſich in den Waggons drängen und die Kleidung 
der übrigen Paſſagiere gefährden. So mancher 
ſchöne Damenmantel hat dabei ſchon einen Knax 
abgekriegt, der ihm ſeine Exiſtenz koſtete. Die 
Herren Schlächtergeſellen laſſen ſich aber nicht 
abweiſen. Der Hinweis des Kondukteurs auf 
ihre ſchmutzige Kleidung oder den Platzmangel 
im Waggon wird mit Hohnlachen und der höh⸗ 
niſchen Frage, ob denn die Elektriſche nur für 
Millionäre da ſei, beantworiet und iſt er nicht 
willig, ſo brauchen die Herren von der friſchen 
Wurſt einfach Gewalt. Na, unſere Koudukteure, 
die ja übrigens auch gerade keine Muſterknaben 
find, kennen das und ſo laſſen ſie ſtillſchwei 
gend geſchehen, was ſie doch nicht hindern 
können. 

Iſt der Haupiſturm der fettigen Geſellſchaft 
vorüber, fo kommen die Nachzügler. Dieſe treten 
zwar nicht in ſo großen Rudeln auf, aber. fie 
And dafür deſto gefährlicher. Meiſtens find es 
kleine Gruppen, die nach Schluß der Schlacht⸗ 
Hausgeſchäfts⸗Stunden ſich „eins“ erlaubt haben. 
Nach „Monopol“ duflend, beſteigen ſie unſicheren 
Schrittes den Waggon und taumelu in ihm 
herum, die Paſſagiere beläſtigend. Ich habe es 
ſogar ſelbſt miterlebt, wie fie des Guten, deſſen 
fie zu viel genoſſen, wieder im Waggon abga⸗ 
ben. Die Kondukteure find dieſer Geſellſchaft 
gegenüber ebenfalls, aus Furcht vor rohen Aus⸗ 
einanderſetzungen, machtlos. 

Rückt dann der ſpütere Abend heran, ſo 
ſchließen wahrſcheinlich einige in jener Gegend 
mit Ueberſtunden arbeitende Fabriken, die zumeiſt 
weibliche Arbeitskräfte beſchüſtigen, ihren Betrieb, 
denn da kann man's erleben, daß die Waggons 
bis auf's letzte Plätzchen mit Arbeiterinnen at 
gefüllt find. Ich bin nun gerade kein Arbeiter · 
ſeind und den Arbeiterinnen erſt recht nicht prin · 
zipiell feindlich geſiunt, aber einigermaßen menſch⸗ 
lich müſſen fie ſich doch betragen, wenn fie ein 
öffentliches Verkehrsmittel benutzen. In jener Ge⸗ 
ſellſchaft von blonden, dunklen und gauz ſchwar⸗ 
zen Arbeiterinnen finden ſich aber immer ein ⸗ 
zelne angejahrlere Exemplare, die das Witzereißen 
zu ihrer Spezialität gemacht zu haben ſcheinen. 
In Gegenwart Unmündiger machen fie mit lau ⸗ 
ter Stimme ſo unanſtändige und zotige Bemer⸗ 
kungen, daß den zufälligen Paſſagieren die 
Schamröte in die Wangen ſchießt. 

Auch hier iſt der Kondukteur untätig. Eut⸗ 
weber fühlt er ſich durch die Anzüglichkeiten fo 
beluſtigt, daß er mitlacht, oder er fühlt feine 
Ohnmacht dem großen Rudel von Weibern ge⸗ 
genüber und macht gute Miene zum böſen Spiel. 

Dieſe Vorkommniſſe, die durchaus nicht ſel ⸗ 
ten find, reden leider eine beredte Sprache von 
unſerer Unkultur. M. Ad. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 
Anläßlich der ſilbernen Hochzeit der Eheleute 
Rachmil Lipſchitz und Helene geb. Schulſinger 
von Herrn Bruno Schatz 3 Rbl. für Bikur 
Choltm und 3 Rbl. zum Bau des neunen 
Pavillons im Erholungsheim Uzdrowisko. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mufik 


Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz. Am Montag, den 31. dſs. 
Mis, ſteht den wirklichen Liebhabern der Tanz ⸗ 
kunſt ein ſeltener Genuß bevor: Stefanie 
Dabrows ka, die berühmte Barfußtän⸗ 
zerim, wird ihre ſchöne Kunſt auch dem 
Lodzer Publikum zeigen. Die geſamte Preſſe 
des In- und Auslandes hat das außergewö 
liche Talent und die einzigartige Grazie der 
bildſchönen Tänzerin, die man allgemein die pol ⸗ 
niſche Duncan nennt, einſtimmig anerkannt. Das 

ſcarttur und Ferausgeber A. Dres- 


reiche und durchaus künſtleriſche Programm ver 
ſpricht einen durchaus exqniſiten künſtleriſchen Ge- 
nuß. Wir laſſen es nachſtehend folgen: 


I. Teil. 

1. Mazurka Schuman. 

2. Menuett Mozart. 

B. Gavotte Sind. 

4. Menuett Paderewzkl. 
1, Teil. 

1. Lied der Solveign Grieg. 

2. Moments musicals Schubert. 

3. Gnomreigen Grieg. 


III. Teil. 


Aufführung der zweiaktigen Komödie von Mark Twain 
„Komedja 0 cziowieku, ktöry redagowat gazete 


rolnicza”. 
IV. Teil. 
I. Mazurka Chopin. 
2. Walzer Jvanociel. 


Der Liederabend Thümler⸗Waldens, 
des talentierten gotlbegnadeten Sängers, hat in 
hleſigen deulſchen Kreiſen, die den unvergänglichen 
Perlen deutſcher finniger Lieder Verſtändnis und 
Liebe entgegenbringen, großes Intereſſe hervor ⸗ 
gerufen. Und es bürſte auch durchaus Wunder 
nehmen, wenn der deukbar günſtigſte Eindruck, 
den der ſympalhiſche Künſtler mit ſeinem großen 
Können und Verſtehen bei unſerem Publikum in 
der vorigen Saifon hinterließ, ihm nicht ein 
volles Haus ſichern wllrde. Thümler⸗Walden 
hal gleich bel ſeinem erſten Auftreten in Lodz 
einen großen Kreis von Freunden gewonnen, die 
es ſich ſicher nicht nehmen laſſen werden, am 
kommenden Miltwoch, den 2. Noveuber, das 
Konzert zu beſuchen, das diesmal im Konzert⸗ 
Haufe, Dzielnaſtraße Nr. 18, ſtattfindet. Ein ⸗ 
krittskarten find im Vornerkauf in der Buch ⸗ 
handlung bei Pommer & Co, Pekeilauerfraße 
Nr. 71, zu haben. 

Kouzert Sandor Vas. Das Programm 
zu dem am 3. November ſtaltfindenden Konzert 
Saudor Vas wird die ſchönſten Perlen der 
Haffifchen, romantiſchen und modernen Klavier ⸗ 
literatür enthalten:? Werke von Mendelsſohn, 
Beethoven, Schumann (die beliebten Kinderſzenen), 
Chopin gelangen zur Aufführung, ferner auch 
eine Novität von Franciszek Brzezinski: Polniſche 
Suite. Sandor Vas, dem dieſe Suite gewidmet 
iſt, wird ſie in Lodz als zum erſten Male in 
Polen ſpielen. Sandor Vas iſt als intelligenter 
Spieler bekannt, der durch fein Spiel ſtels viel 
Anerkennung und großen Beifall errungen hat, 
ſo daß man hier ſeinem Konzert mit großem 
Intereſſe entgegenſieht, umſomehr, als er, wie 

kannt, als Lehrer in der Podkaminerſchen 
Muſikſchule verpflichtet worden iſt. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Ehefubiläum. Mor 
gen Montag, den 31. Oktober, begeht der hieſige 
Bürger und Baumeiſter, Herr Alexauder 
Krieger mit feiner Ehefrau Roſamun de, 
geb. Scheller, das Feſt des ſilbernen Ehe 
jubiläums. Möge es dem Jubelpaare auch ver⸗ 
aönnt ſein, bei gleicher körperlicher und geiſtiger 
Friſche das goldene Jubiläum zu feiern. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. Oktober. (P. T. -A.) Gegen 
den Redakteur der „Now. Wr.“ wurde wegen 
der Veröffentlichung von Nachrichten über Maß⸗ 
nahmen des Kriegsminiſteriums in der heutigen 
Nummer auf Grund des § 3 d. K. G. das Ge⸗ 
richtsverfahren eingeleitet. 

Petersburg, 29. Oktober. (P. TU) Im 


. 


Panteleimon⸗Irrenaſyl find Heute wiederum 3 dabei über Bord und ertrank. Der Segler 


Perſonen an der Cholera erkrankt. Im ganzen 
erkrankten bisher 31 und ſtarben 4 Perſonen. 
Unter dem Dienſtperſonal und den Irren befinden 
ſich 90 Geſunde, die mit Cholerabazillen infiziert 


find. 

Petersburg, 29. Oktober. (P. TA.) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden find in der Reſi ⸗ 
denz an der Cholera 13 Perſonen erkrankt und 
5 geſtorben. In Behandlung befinden ſich noch 
113 Kranke. 

Helſingfors, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Viele 
Deputierte des aufgelöften Landtages werden in 
den künftigen Wahlen nicht mehr kandidieren. 

Noſtroma, 29. Oktober. (P. TU) Heute 
fand die ſeierliche Beſtattung des volt einem 
Arreſtanten ermordeten Aufſehers der Korreklions⸗ 
abteilung ftalt, Der Familie des Ermordeten 
wurde unabhängig von der erhöhten Penſion 
eine Unterftügung erteilt, Es wird ein Geſuch 
ausgearbeitet, um die Strafe des verwundeten 
Arreſtanten, der den Aufſeher beſchützte, zu 
milderl. 

Aſtrachan, 29. Oktober. (P. TU). Nach ⸗ 
dem heute die Wolga ſtromaufwärts die letzten 
Dampfer abgefertigt wurden, wurde die Ravi⸗ 
gation geſchloſſen. 

Jalta, 29. Oktober. (P. TA) Der Emir 
von Buchara iſt nach Buchara abgereiſt. 
Archangelsk, 29. Oklober. (P. TU) Die 
Navigation wurde geſchloſſen. 

Kiel, 29. Oktober. (P. T. A.) Das Luftſchiff 
„Parſeval“, das in Bordesholm aufſtieg, überflog 
heute die Stadt und landele hierauf auf dem 
Sporlplatze. 

Wien, 29. Okfober. (P. T. . A.) Das 
„Fremdenblatt“ beſtätigt die Nachricht, wonach 
Graf Berchtold t aus Familienrückſichlen von 
feinem Amte in Petersburg zurücktreten wollte. 
Der Bolfhafter wird jedoch noch im Laufe des 
Winters auf feinen Poſten verbleiben müſſen. 

Paris, 29. Oktober. (P. T. A.) Deputier⸗ 
lenkammer. Miniſterpräſident Briand er⸗ 
läutert den Gang der Verhandlungen und beweiſt, 
daß die Regierung bis zum letzten Moment mit 


den Delegierten des Syndikats in Verdindung 
ſtand und daß ſie gleichzeitig auch mlt den 
aue e alen Verhandlungen gepflogen 
jabe. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 493. 


Täbris, 29. Oktober. (P. T. A) In der 
ganzen Stadt ſind Proklamaſionen der perſiſchen 
Revolutionäre verſtreut. In den Proklamationen 
werden die Volksmaſſen zum Blulvergießen ſowie 
zur Beraubung der beſitzenden Klaſſen aufge⸗ 
fordert. Gedruckt find die Proklamalionen in 
Enſeli, u. z. in der Druckeret des Revolutiong. 
Komitees. Die Bevölkerung befinde ſich infolge 
der revolutionären Agitation der Partei Tagi⸗ 
ſades und der Untätigkeit des General Gouver⸗ 


der Marquis von Levrabio, der Graf und die 
Gräfin von Figueiro und der Graf von Gramont. 


Revolution. 


Nom, 29. Oktober. Aus Buenos Aires wird 
gemeldet, daß in Uragnay eine Revolulion aus ⸗ 
gebrochen ſei. Die Ufer find mit Truppen be⸗ 
ſetzt. Da die Telegramme einer ſtrengen Zenſur 
unterworfen ſind, ſehlen bisher noch 
Einzelheiten. 

Politiſches Duell. 

Madrid, 29. Oktober (Preß⸗Tel.) Zwiſchen 
dem klerikalen Schriftſteller Loniz Olmet. und dem 
Redakteur des „Liberal“ Bueno fand geſtern ein 
Säbelduell ſtatt. Beide Gegner erlitten mehrere 
Verletzungen. Auf Anordnung der Aerzte mußle 
das Duell abgebrochen werden, da Bueno einen 
tiefen Hieb über die Bruſt erhalten hatte. Poli⸗ 
tiſche Differenzen, die zu einer Preßfehde führten, 
waren die Urſache des Duells. 


Eröffnung des bulgariſchen Parlaments. 
Sofia, 29. Oktober. (P. T. „ A.) Die | 


Seſſion der Volksverſammlung wurde von König 
Ferdinand mit einer Thron rede eröffnet, 


worin er mitteilte, daß das Regierungsprogramm Komedja W 3-ch aktach B. Gorezyfiskiego. 


FD „Meue Tohzer Rettung,“ 


unverändert bleiben werde. 
wurde Prachowitſch gewählt. 


Teudenz: Fonds ſtandhaft; Privathypoſheten feſt; 
Dioldendenwerle feſt; Prämienlooſe in Mach 5 


Die luſti 


nähere | 11580 


Großes Theater. G. Sandberg. 


= Sherlook 


Zum Präſidenten 


Börſenberichte 
ber „Reuen Lod zer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 29. Oktober. 


Wechſelkurs. gestern. heute, 


| 
\ 
h 
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neurs in großer Aufregung. N 72 1 5 N 10m. 1 on dee 
Belgrad, 29. Oktober. (P. T. A.) Bulletin ] Wedfeltus „ Berlin... . — 
über den Geſundheitszuſtand des Kronprinzen beck „ Berlin „u 07. 46.17 46.18 
Alexander: Am Morgen war die Temperatur 38,7. an ” Part er 
Zigikar, 29. Ollober. (B. Tel) Die chi. e 0 
neſiſche Regierung hat fur das deutſche Konfulat Fonds. 1 u 
ein größeres Terrain abgeführt. 8% Were Sin ent 400 J. Er 104% 106 
Beſuch des Miniſters Diuvara. 8% „aka 154% 0, 
Wien, 29. Oktober. Der rumzniſche Mi. sure, Bun 150 9% 9% 
alte des Aeußern Diuvara, der hier mit dem 05 ar 1008 * 1997 358 

rafen Aehrenthal längere Unterredungen gehabt | 4% % Nu StaatsanT, n 0 
Hat und auch vom Raifer Franz Joſef empfangen . San We e 30% 00 
worden iſt, wird auf der Neife nach Beſſſel in [2 Fertlifttaleder Banern⸗AAgrarbanf PO 90. 
Berlin Station machen, ein Vorgang, durch dez „ “ 98 0 87 
den der politiſche Charakter jener 55 finere Pränlen⸗Anlelhe 1. 104 573% 980 Ih 
3 — ui in Wein EM Herten 30 55 bh, 55 Air MI. x 16% 85 

* a I“ . 8 6 
und dem Staats ſekretär v. Kiderlen⸗Wächter zus | 3/0 font, 5. Ae . 4 %% 1 9 
ſammentreffen und wahrſcheinlich auch vom Wſdbr.derufß. genf. Bod. Kredlge.] 6 / 9% 
Kaiſer Wilhelm in Empfang genommen werden. erktien der Com utzezbanken. 
Das norwegiſch⸗ Königspaar auf Reifen | Merten a 978% 
Chriſtiaula, 29. Oktober. (Proß⸗Tel) Das Nut Jane für auge Handel... | 428 92 
norwegiſche Königspaar begibt ſich mit dem e e gal? But 45 er 
Kronprinzen Olaf am 3. November nach Kopen- v . Dinconnn. red 524 326 
hagen. Während König Haakos nach dreitägigem 2 Handelsbg.. 215 219 
Aufenthalt wieder nach Chriſtiania zurückkehrt, Rigaer Kommernbant -.... u —— | 285 
fährt Königin Maud mit dem Kronprinzen in | Aktien der Nauhta-Aubufitier 
Begleitung ihrer Mutter, der Königin Witwe Geſellſchaften. 
Alexandra von England nach London. Am 23, Bakuer Nappa ceſenſ 300% | 250 
November begibt ſich dann König Haakon von 5 .. 15 7055 
Christiania direkt nach England, wo er mit | Gebr. Nobel (Paus): 9000 10025 
ae Familie bis Weihnachten zu verweilen ge⸗ Nau e e ee Ta 10) 
. 'rianster lenen fal .... 1 
F Auſiſche Get. Hart e 
Verſchwörung in Portugal. Loo meldung 525 229% 
Paris, 29. Oktober. Der ſpaniſchen Ge⸗ Nitopol⸗Marlrpoler Geſellſchaft .. 88/88 
ſandiſchaft in Liſſabon iſt die Nachricht zuge- Ku BR Fangen 5 >; 1 
gangen, die portugieſiſche proviſoriſche Regierung | Auſſiſche Lotsnotivenban-Gefeitfehnft | 22% * 
habe eine Verſchwörung gegen die Mepubfit enk: | Stermane Miet F. Ser . S 129% 102 
deckt und auch bereits verſchledene Verhaflungen Maggen- u. mei. Fabri „Phon“ 201 ¼½ 283 U 
kompromitlierer Offiziere vorgenommen. Die I ESS 1 289½ 

Aufdeckung der Verſchwörung hat große Auf Ansländiſche Börſen. - 
regung hervorgerufen. Au shablungen auf St. 5 e eie 

Ein neuer Weltrekord. 1 e e i 
„ Nuſſiſche N 5 
Paris, 29. Dftober. (Preß⸗ Tel) Auf dem 4% Stantsrente 100 Nußel . 94.30 

Fluafelde Beauce bei Elables ſtelle heute der Mu: r — 2 . 
Flieger Tabuleau einen Weltreford auf, indem e M 0 
er über ſechs Stunden in der Luft blieb. Er Waris. 
ſtieg um 8.45 Uhr mit feinen Farwan⸗Zwei⸗ Auszahl. a. Petersb. Mitimalpreis . 288.50 
decker auf und rundete die 4 /½ km. Umfang | % Sah e 29515 
habende Bahn bis 2 Uhr 48 Min. nachmitlags, 275 A Metalle 1900 101730 
wo er infolge von Benzinmangel laudele. Die 5% gerlifttate der Mentet 1906. + 1056.50 
von ihm zurückgelegte Strecke beträgt 455 km, 1 0 . He = 2½ 

1 . 
Unwetter an der franzöſiſchen MWejtküfte, f a London. 0 
Paris, 20. Dftober. (rede) Mei 20 , Redl Nauf. lee 1505: 100 
rient hat an der franzöſiſchen Küſte ein heſliger Tendenz: 
Sturm heute morgen ſchweren Schaden ange⸗ , Amſterdam: an 
richtet. Das Fiſcherbool 94 kenterte mit 5 Mann u Bi ae Taler 907% 
Beſatzung auf hoher See. Die Schiffbrüchigen Te Wien: 

konnten von einem vorbeifahrenden Dampfer ge | 5% Ruſſiſche Anleihe 1908. 103.95 
veitet werden. Die Schaluppe Pelletan wurde m————m—mn—m—m—mmm nme 
auf eine Klippe getrieben. Ein Matrofe ging = P ATEN 1 E. 

8 
& 

Sainte Anne“ warf Anker, wurde aber wieder „ 
losgeriſſen und mußte ihn in Stich laſſen. 115 | Waren-Muster- Modell €) 
Dampfer und Segler mußten während des Un- 
weiters im Hafen blelben und konnten nicht aus⸗ Ing. D. FR/ENKEN 
fahren. Ea Ne 84, 

Das engliſche Königspaar bei = Warschan, Kom grodska 16 3 N 10. 
König Manuel. Filiale in Lodz, Wölczaisl * 
Vertreter: Ing. Ed Y. Neumar 
London, 29. 8 5 G SE Sprechstunden von 12 ¼. Uhr nachmittags, . 
mittag um 12 Uhr 25 Min. lief der königliche 7 
Sonderzug auf dem Bahnhof von Eversham ein. 0 zer Chalia = beate 
Der Herzog von Orleans und der Graf von 910 
Gramont waren zum Empfauge des Königs ⸗ Sonntag, den 30. i a 
paares am Bahnhof erſchienen. Von der Ber i ne nBlie: 
völkerung 1 beam e ſich Köni Zum 3. se, 

Georg und Königin Mary im Vierſpänner na 7 Aäüht 
Schloß Wood Norton, wo König Manuel, die Wenn der junge e ) Per 
Königin Amelie und die Gräfin von Paris fie 20 1 von Morton. 

N uftfptel in 3 Allen von 
am Portal empfingen und begrüßten. Zu dem Abends 8 

darauf folgenden Deſeuner waren geladen: Der Zum 1. Malt in 
Herzog von Oporio, der bisherige portugieſiſche ki 
Botſchafter in London, Marquis von Soveral, 


Operette mit Ballet in 3 Alten von Lehar. 


Montag, den 31. Sfober 1910. 
ads 8 J Ahr. 


Iphigenie. 


. . Gothe. 
Sau n s Alen un W e Agde 


Direktion J. 


Sonntag, den 30. Oftober 1910. 
Zur Aufführung gelangt: 11560 
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